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^  besuch -er griechischen tiöuigr
. ->°m »- Paris.
der der Hellenen wurde gestern in
Seb  ̂ ^'!chen Gesandtschaft ein Frühstück gs- 
^ in is s ^ ^ "? ^ n d  waren unter anderen der 
Ah, dp/*«» - der M in ister des A usw ärti- 
lotzie ^ le z s m in ifte r und General Eydoux 
-- P-g.5 Vertreter des Präsidenten Poincars. 
»Oll Gr! Poincars hat gestern dem König 
^gesta t/^Eand im dessen Hotel einen Besuch 

beiden Staatsoberhäupter 
^  ^0 M inu ten  lang herzlich m it- 

"o r te r /V ?  Mchrzchl der Pariser B lä tte r
König Konstantin aus- 

^sinl'spruch in  kühlem, ja  abwcisen- 
D-r > „Rspubl i que franxaise" schreibt: 
Xl ^  Königs ist korrekt und steif, es ist 
Xt ^  Feldmarschalls, in  dem man von 

Nicki "  Begeisterung des griechischen Vol- 
!°hen wi Unter diesen Umständen
^>eh  ̂ urcht ein, was General Eydoux in  

soll. Gewiß, w ir  werden 
Freundschaft bewahren, 

Mir >.. P "  uns micht den Anschein geben, 
uns angetane und nicht wieder 

^ ^ ü f lic h k e it  vergessen haben. Die 
Xr z, lugt: M an vergleiche den W ortlau t 
Xe bei>° B e rlin  und der von P a ris  sowie 
^vsti.-Eu ^^uche m iteinander: I n  B e rlin
X der Empfang und eine Fanfarenredc,

?^^üudet w ird, daß die griechischen 
X>x i^ ^ ^ u ^ c h e n  Grundsätzen zu danken 
Hch'e .. Paris  Jnkognitoempfang und eine 
^lken»^ leise ben Beistand Frankreichs 

^  und der französischen M ilitärm ission 
M  sein >treut. V ie le werden der An- 
^ t  j^y dies wenig ist und w ir mehr ver- 

Zwischenfall ist nicht beendigt, 
X? Tg.„^^iuerständnis ist nicht zerstreut; aber 
^ 8  U n ^  .^ ^ f t  uicht die griechische Regie- 
« die griechische Nation. Der „ E i l
^kzen r^ ^ b t?  DaKLnigKonstantinnichtmitdem 
^  su werden seine W orte auch nicht
^ f i ik N o ^  Frankreichs gehen. Die uns allen 

Kränkung ist dadurch nicht geheilt, 
Bevölkerung hat keinen Grund, 

six 1 und grollende Haltung aufzugeben.
Tagen dem König gegenüber 

i -1- srühere Unterrichtsminister 
'"krt d;„ E . r m  „Eoänement": Venizelos hat 
^ rh  Gefahr erkannt, der Griechenland
^  hat s iL ^ E e i t  des Königs ausgesetzt war. 
t ^krejs? die Seite Frankreichs gestellt.

tz.^^d dem griechischen Volk die Hal- 
A r M  ,^r>Ulgs nicht nachtragen, aber es w ird  

ka»,?" "B ungen . Der „M a ttn "  meint: 
ein leugnen, daß die W orte Poin- 

I^ 'v n  7i- .^direkten Tadel und eine höfliche 
des n König enthalten. Der Trink- 

?  Kajsp- ^ u ig s  k ling t verlegen und w ird die 
,.> isch^ BrUhslm gerichteten Worte nicht 

U, ^  . u kann sich fü r befriedigt er-
erst die Zukunft w ird  dem Trink- 

^u h rs  Bedeutung verleihen. Die 
A  v " bedauert, daß in  dem Trinkspruch 

oi ĥ>cas.- sv^den die Rede gewesen sei. Der 
die ii,-„??^dt: Wenn der König immerhin 

^  u?ste Entgleisung die tiefen Sympa- 
sn ^entlichen Meinung nicht erringen 

tj AZoüi  ̂ ^  nunmehr ein Recht auf 
1? .̂ darf Äber die Potsdamer Lek-

inub 7 gehen. Unsere D iplo-«i- ^  MuK 7 ^ -7  " "  T>-yen. rrnjere aarprv-
^Ute7„?r ^ ^ j t  unseren Freunden gegenüber

von den Gefühlen trennen. Der 
Tä^ddscho-^'^" erklärt: Häufig erstarken die 
eri e riox ',-^ '. uienn nach einer leichten 

e'.ne ehrliche AuseinandersetzungHP 8t fn -  eyrncye Ausetnanoerjegung 
i>i° w:»>, französisch-griechische Brüder- 
r lz . 'H r a ^ . - ^ ^ e n  stärker denn je fein. Auch 
!>; ^a. suwte einige andere B lä tte r er- 

^ TrimSspruch fü r Frankreich be-

^ts^o litjsche Tnqesschon.
sk.^»rch ^ ^e n s o ld  für französische Krieger. 

°^bgos um 1. Oktober inkra ft tretende 
a über die Gewährung von Kriegs?

teilnehmer-Beihilfen werden nach amtlichen 
Berechnungen künftighin rund 1800 000 Mk. 
an Kriegsteilnehmer-Beihilfen und Kriegsin- 
validen-Beihilfen aus Reichsmitteln nach E l­
saß-Lothringen fallen. Sie werden fast aus­
schließlich ehemaligen französischen Soldaten 
elsaß-loHringifcher Staatsangehörigkeit zuteil 
werden. Die Zahl der Rentenempfänger w ird 
sich auf etwa 120 000 belaufen. «D ie  Rente, die 
vcm 120 auf 150 M ark erhöht wird, fä llt nicht 
nur solchen ehemaligen französischen Soldaten 
zu, die an Kriegen Frankreichs vor oder wäh­
rend 1870-71 teilnahmen, sondern auch solchen, 
die während der Jahre 1870 und 71 an kriege­
rischen Unternehmungen in  den französischen 
Kolonien bete ilig t waren. Es kommen insbe­
sondere inbetracht der Krimkrieg, der Krieg 
gegen I ta lie n , die Expedition nach Mexiko und 
die Besatzung von Rom, sowie die Kriege und 
kriegerischen Unternehmungen in  den französi­
schen Kolonien vor 1870 und während der Jahre 
1870 und 1871 bis zum Schluß des deutsch­
französischen Krieges.

Vom Erundstücksmarkt.

Nach dem Ausweis des Statistischen Amtes 
der Stadt M ü n c h e n  über die Ergebnisse aus 
Münchener Grundbesttzveränderungen ergibt 
sich, daß sich der Eefamterlös im ersten Halb­
jahr 1913 auf 39,6 M il l .  M ark stellte, gegen 
50,5 M il l .  M ark im ersten Halb jahr 1912, und 
61,2 M il l .  M ark im erstem Halbjahr 1911. Un­
ter dem D ru c k e  d e r  W e r t z u w ä c h s -  
s t e u e r  hat sich also der Erundstücksverkehr seit 
1911 um ein D r itte l verringert. —  I n  der 
Stadt M L l h e  i m sind im ersten Q uarta l 1913 
die Zwangsversteigerungen erheblich gestiegen 
und zwar auf 25 (gegen 9 im 1. Q uarta l 1912.) 
—  Der Verband D o r t m u n d e r  Evundstücks- 
und Hypothekenmakler schreibt: „B e i den schon 
seit langer Ze it bestehenden s c h w i e r i g e n  
E e l d v  e r h ä l t n i s s e n  ist am hiesigen Platz, 
abgesehen von den großen Geschäftshäusern im 
Stadtmnern, wenig gebaut. Jnfolgedessem ist 
das M a te ria l an Wohnungen, das der Allge­
meinheit zur Verfügung gestellt wurde, ein un­
genügendes, sodaß fü r die S tadt Dortmund m it 
einer Wohnungsknappheit gerechnet werden 
muß. Wenn trotzdem der Verkehr auf dem 
Grundstücksmarkt stockt, auch hinsichtlich Aus­
schließung von Bauterra ins und Erbauung von 
Häusern von privater Seite fast garnichts mehr 
unternommen w ird, so ist das in  erster L in ie  
eine Folge der fortwährend gesteigerten Ab­
gaben und der fast unerträglichen Belästigun­
gen und Beunruhigungen seitens der Gesetz­
gebung."

Die Gegner der Bewilligung der Besitzftener- 
gesetze.

Nach dem „V o rw ärts " haben auf dem sozial- 
demokratischen Parteitage zu Jena gegen die 
Entschließung, die sich fü r die Abstimmung der 
sozialdemokratifchsn Reichstagsfraktion über 
die Besitzsteuergesetze aussprach, folgende 30 
M itg lieder der Fraktion gestimmt: Albrecht,
Antrick, Bock, Büchner, Davidfohn, D ittm ann, 
Emmsl, Ewald, Fuchs. Geyer, Henke, Herzfeld, 
Hoch, Hofrichter, Horn, Grenz, Hügel, Käpp- 
ler, Kühn, Kunert, Ledebour, Lensch, Leutert. 
Ranke, Reishaus. Schwartz, Stadthagon, Stolle, 
Vogtherr, Zubeil. Unter diesen Namen fehlen 
dieziemlich vieler bekannter Radikaler. Ob die 
Fehlenden fü r die Entschließung gestimmt oder 
sich der Abstimmung enthalten haben, ist nicht 
bekannt.

Zum Fall Schleinitz.
Gegenüber den Behauptungen der „Schlesi- 

schen Bolkszeitung" erfahrt die „Kreuzzeitung" 
aus sicherer Quelle, daß es völlig  unrichtig ist, 
daß sich schon unter dem Staatssekretär van 
Lindequist Las Anklagcmaterial gegen Oberst­
leutnant Freiherr,: von Schleinitz so gehäuft 
haben soll, daß nur der Rücktritt Lindequists 
die Ausführung des gefaßten Beschlusses, 
Schleinitz nicht mehr nach Ostafrika zu schicken, 
verzögert habe.

Keiuje Beteiligung Deutschlands an einem ge­
meinsamen Vorgehe« in China.

I n  den B lä tte rn  werden Petersburger 
Meldungen erwähnt, wonach Deutschland. Eng­
land und Frankreich der japanischen Regierung 
m itgete ilt hätten, daß sie sich im F a ll einer Be­
setzung von Nanking durch japanische S tre it- 
kräfte gezwungen sehen würden, gleichfalls 
Truppen in  China zu landen. Nach unseren 
Erkundigungen ist Deutschland an einem der­
artigen Vorgehen nicht beteiligt.

Wechsel im österreichischen Eeneralstabs- 
kommando.

M it  großer Bestimmtheit t r i t t  wieder in  
militärischen Kreisen das Gerücht auf, daß der 
Chef des österreichischen Eeneralstabes F re i­
herr ?'.onrad von Hötzendorff demnächst zurück­
treten werde. A ls  seinen Nachfolger nennt man 
den Kommandeur des 4. Armeekorps in  Pest, 
General Terzstyansky von Nadas. A ls  U r­
sache des Rücktritts bezeichnet man Meinnnge- 
verschisdenheitsn m it den leitenden Stellen 
der Armee, die zuletzt bei den Manövern in  
Südböhmen zum Ausdruck gelangt sein sollen.

Ssasonow in Paris.
Der auf der Durchreise nach Dichy in  P a ris  

angekommene russische M in ister des Äußern 
S s a s o n o w  hat gestern Nachmittag dem M i­
nister P ic h o n  einen Besuch abgestattet. Er 
erklärte einem Berichterstatter, daß seine Reise 
nach Frankreich vorläufig wenigstens nur eine 
Erholungsrife sei, daß er aber während feines 
Pariser Aufenthalts im nächsten M onat nicht 
ermangeln werde, im engen Einvernehmen m it 
der französischen Regierung die politische Lage 
zu prüfen, welche durch die lange Krise ge­
schaffen worden sei, während welcher Frankreich 
und Rußland abermals die Wohltaten des die 
beiden Staaten zum Schutze ihrer Interessen 
und zur Aufrechterhaltung des allgemeinen 
Friedens verknüpfenden Bündnisses empfunden 
hätten. —  Ssasonow reiste heute früh nach 
Vichy weiter.

Zum japanisch-chinesischen Streit.
General Tschamg Hsun hat, w ie der „New- 

york Herald" aus Peking meldet, in  einem 
Telegramm an die chinesische Regierung da­
gegen protestiert, daß er sich Lei der japanischen 
Regierung wegen der Ermordung der dre i J a ­
paner entschuldigen solle, die nur dem Zufa ll 
zum Opfer gefallen seien. J-apaner hätten in  
Schanghai fünf chinesische Polizisten getötet, 
ichne sich zu entschuldigen, und ohne daß die chi­
nesische Regierung dagegen Protest eingelegt 
hätte.

Wirtschaftliche Erschließung Columbias 

durch Engländer.

W ie der „S tanda rt" m itte ilt, hat Lord 
M urray  fü r die F irm a  Pearson und Son nach 
einem scharfen Konkurrenzkampf m it amerika­
nischen und europäischen Firm en einen Kontrakt 
von 40 Jahren Dauer zum Zwecke der w ir t ­
schaftlichen Erschließung der Republik Columbia 
abgeschlossen. Der Kontrakt enthält Konzessio­
nen zum Bau von Eisenbahnen, Hafenanlagen, 
Kanälen, Telegraphen- und Telephonleitungen 
und zur Erforschung und Ausbeutung von Pe- 
trolsumquellen.

Der Mörder Maderos getötet.
Mexikanische Konstitutionalisten melden, 

Oberst Franzisko Cardonas, der angebliche 
Mörder Maderos, sei in  der Nähe von Mechoa- 
can ermordet worden, wohin er sich begeben 
wollte, um ein Kommando über Bundestruppen 
zu übernehmen. Cardenas soll deswegen er­
mordet worden sein, w eil man fürchtete, er 
könne die Befehle verraten, die er in  der Nacht 
erhielt, in  der Madero getötet wurde, und in  
der Cardenas die Truppen befehligte, die M a ­
dero aus dem Palast ins Gefängnis über­
führten.

Deutsches Reich.
B eklln . 22. September 1913.

—  Der Kaiser w ird  am 14. Oktober d. Js. 
zur Einweihung der neuen Brücke in  T rie r er­
wartet. Der Monarch w ird  längeren Aufent­
ha lt in  T rie r nehmen, um sämtliche Sehens­
würdigkeiten der S tadt, namentlich auch die 
Ausgrabungen des römischen Kastellpalastes zu 
besichtigen.

—  Zum gestrigen 69. Geburtstage des Her­
zogs von Cumberland trafen in  Emunden von 
allen Verwandten und Fürstenhöfen Glück­
wünsche ein, in  besonders herzlicher Form vom 
deutschen Kaiserhof und von dem jungen Her­
zogspaar, das am Kommen verhindert war. 
Im  Schlosse war Eratulationskour, zu der der 
Bürgermeister von Emunden, die Spitzen der 
Behörden und die gesamte Aristokratie erschie­
nen waren. Die S tadt war reich beflaggt.

—  Die Hoftrauer am weimarischen Hofe an­
läßlich des Todes der Prinzessin Sophia von 
Sachsen-Weimar ist auf sechs Wochen festgesetzt. 
Die offizielle Bekanntmachung enthält keiner­
le i M itte ilu n g  über die Todesart.

— P rinz  W ilhe lm  von Sachsen-Weimar, 
der Vater der in  Heidelberg verstorbenen P r in ­
zessin Sophia, ersucht die „Franks. Z tg.", fest­
zustellen, daß D r. v. Bleichröder an der Trauer­
feier nicht teilgenommen habe, vielmehr auf 
Veranlassung der M itg lieder des Hauses W ei­
mar nicht zugelassen worden sei.

— Der preußische Eisenbahnminister von 
Breitenbach ist nach Schlesien gereist.

— Der ehemalige Staatssekretär im  Reichs- 
kolonialamt, D r. von Lindequist, w ird  binnen 
kurzem eine Reise nach Südamerika, insbeson­
dere nach Brasilien, antreten. Das besondere 
Interesse der Reise g ilt  den dortigen deutschen 
Niederlassungen.

— Der frühere Kriegsminister W alte r 
Bronsart von Schellendorff, Eeneraladjutant 
des Kaisers, fe iert auf seinem Eutssitze M arien- 
hof bei Krakow am 26. September m it seiner 
Gemahlin Harrtet, geb. Donner, die goldene 
Hochzeit.

—  Dem Bildhauer Professor Heinrich Ger­
hard in  Rom ist der Kronenorden zweiter 
Klasse verliehen worden. Anstelle des zum 
1. Oktober 1913 in  den Ruhestand tretenden 
Oberlandforstmeisters, W irk l. Geh. Rats Wsse- 
ner ist der vortragende R at im  M in is terium  
fü r Landwirtschaft, Domänen und Forsten, 
Landforstmeister von Fre ier zum Oberland­
forstmeister und D irektor der Forstabteilung in  
diesem M in is te rium  ernannt worden.

— Das 80jährige Bestehen des Rauhen 
Hauses in  Hamburg ist gestern in  einer er­
hebenden Feier festlich begangen worden.

— Der Stadtverordneten-Ausschuß zur Bor- 
beratung der Magistratsvorlage über den E r­
werb'der Herrschaft Lanke hat die Vorlage m it 
13 gegen 2 Stimmen angenommen.

— F ür die Reichstagsersatzwähl in  Ham­
burg 1 anstelle Bebels sind vier Kandidaten 
aufgestellt. F ü r die Sozialdemokratie S talten, 
fü r die fortschrittliche Volkspartei Rechtsan-, 
w a lt D r. Petersen, fü r die N ationa llibera len 
Hauptpastor Rode, und am Sonnabend haben 
die Konservativen Landrichter Koch aufgestellt. 
Die W ahl findet am 17. Oktober statt.

— Die Nachricht, es solle vom Ladischen 
Landtage eine Erhöhung der Z iv illis te  des 
Großherzogs gefordert werden, ist, wie die 
„Frankfurter Z tg ." von zuverlässiger Seite er­
fährt, nicht zutreffend.

Hamburg, 22. September. Der Bürgerschaft 
ist ein Antrag zugegangen, zu beschließen, das 
Honorar der neun Rechtsgelehrten-Senatorsn 
von 25 000 M ark auf 30 000 M ark, das Hono­
ra r der übrigen Senatoren von 12 000 M ark 
auf 15 000 M ark zu erhöhen und daß die dem 
jedesmaligen Bürgermeister und dem jedes­
maligen zweiten Bürgermeister zu gewährende 
Zulage von 5000 M ark Lezw. 3000 M ark auf 
10 000 bezw. 5000 M ark festgesetzt werde.

X



Ein konservativer Parteitag 
in Baden.
K a r l s r u h e ,  22. September.

Der konservative Parteitag für Baden begann 
am Sonntag Vormittag mit einer geschlossenen 
Sitzung, die sehr zahlreich besucht war. Der ge- 
schäftsführende Vorsitzer, Freiherr von Laroche, be­
grüßte die Anwesenden und gab einen Überblick über 
die politische Lage. D ie Nachmittagsversammlung 
in der Festhalle war aus dem ganzen Lande zahlreich, 
von etwa 1000 Personen, besucht. S ie  wurde eröff­
net durch den Ehrenpräsidenten, Prinzen zu Löwen­
stein, der nach der Begrüßungsrede zunächst dem 
Abg. v. Heydebrand das Wort erteilte. Abg. v o n  
H e y d e b r a n d ,  stürmisch begrüßt, führte in ein- 
halbstündiger Rede u. a. aus: Es ist eine ernste 
Zeit, die dem badischen Lande bevorstehe und die 
konservative Partei sei sich wohl bewußt, w as für 
Baden und das deutsche Reich auf dem Spiele stehe. 
Von der konservativen P artei mache man sich im  
allgemeinen ein falsches Bild. „Wir sind keine 
Klassenpartei und wollen es auch nicht sein. Es 
wäre eine Torheit, nur die Wünsche einer einzelnen 
Klaffe zu vertreten. Wir sind in  einem Lande, in 
denen Freiheit und Fortschritt das Sym bol ist". 
Eine vernünftige Freiheit sei aber nicht denkbar 
ohne eine Beschränkung. I n  Baden Habe man es 
mit einer politischen Entwicklung zu tun, die gerade­
zu typisch zu werden drohe. I n  Baden bestehe eine 
Partei, die sich nationalliberal nenne, aber gerade 
das Gegenteil hiervon sei. Und welche Gründe 
seien hierfür maßgebend? Nichts anderes a ls die 
Furcht vor einem klerikal-konservativen Regiment. 
Es ist unzweifelhaft, daß sich bet dem taktischen Zu­
sammengehen mit dem Zentrum eine Arbeits­
gemeinschaft entwickeln werde. Von einem Bündnis 
der Konservativen mit dem Zentrum könne jedoch 
keine Rede sein. Beide sind einig in  der christlichen 
Weltanschauung, aber eine klerikale Herrschaft wür­
den die Konservativen niemals mitmachen. Der 
Redner berührte dann die Wehrvorlage, wobei er 
die Haltung der Konservativen in der Deckungs- 
srage rechtfertigte. Zum Schluß verbreitete er sich 
über den Großbloä, dem keine lange Lebensdauer in 
Aussicht steht. Bei einem möglichen Zustande­
kommen des Blocks der Mitte müßte sich die konser­
vative Partei ihr Verhalten reffssichj überlegen. 
Der Redner geht dann noch zum Schluß auf die 
badischejn Verhältnisse ein. Alles, was rechts von 
der Sozialdemokratie stehe, müsse sich zusammen 
schließen mit dem Blick auf das Ganze gerichtet. 
M an müsse Ernst machen, um dem Großblock in 
Baden das Ende zu bereiten. Dieses bedeute nicht 
nur eine Förderung der konservativen Interessen in 
Baden, sondern im ganzen deutschen Reiche. Diesen 
Bemühungen sei ein reicher Erfolg zu wünschen. 
Die Rede wurde mit großem Beifall aufgenommen

Pfarrer W ern er -F ra n k fu r t a. M. kennzeich 
nete hierauf die ideale Seite der konservativen Welt- 
und Staatsauffassung und zeigte, wie in den reli­
giösen und ethischen Grundsätzen die sieghafte Kraft 
in den großen Entscheidungskämpfen liegt. Er fand 
ebenfalls starke Zustimmung. Es folgten dann B e­
grüßungsreden von Vertretern aus Württemberg, 
Hessen, Elsaß-Lothringen, Frankfurt a. M., der 
Reichspartei und des „Bundes der Landwirte". Zum 
Schluß wurde einstimmig eine Entschließung ange­
nommen, die den Rednern und der Parteileitung 
den Dank und die Anerkennung der Versammlung 
ausspricht und das Verhalten der konservativen 
Reichstagsfraktion in den Fragen der Wehr- und 
Deckungsvorlagen völlig billigt.

Arbeiterbewegung.
Zum Ausstand in Stettin. Der Magistrat 

veröffentlicht in den Morgenblättern vom 
Dienstag folgende Bekanntmachung: Durch den 
Ausstand der städtischen Hafenarbeiter sind 
wir genötigt, den Zwischenumschlagbetrieb im 
Freibezirk und am Dunzigkai heute, Dienstag, 
Abend bis auf weiteres einzustellen. Der Um 
schlagbetrieb wird aber morgen durch einen 
Privatunternehmer, dem die nötigen Arbsits 
kräfte zur Verfügung stehen, aufgenommen.

Zum Streik in England. Die Vertreter der 
Arbeitgeber und Angestellten der Automobil- 
omnibus-Eesellschaften in London sind in ihrer 
Konferenz an Montag zu einer Einigung ge 
langt. Die Bedingungen werden später ver­
öffentlicht werden.

Streikausschreitungen in Dublin. Zn 
Dublin kam es Sonntag zu einem ernsthaften 
Krawall, als der Pöbel Straßenbahnwagen an­
griff. Die Wagen wurden übel zugerichtet. Die 
Polizei machte Gebrauch von ihren Knütteln, 
mehrere Personen wurden verletzt.

Uongresie.
ALstinsnten-Kongretz.

I n  Gegenwart von 350 Teilnehmern, offiziellen 
Vertretern verschiedener Staaten, des llnterstaats- 
sekretärs im Ministerium des Innern Falcioni und 
anderer hervorragender Persönlichkeiten wurde am 
Montag in M ailand der 14. internationale Kongreß 
der Alkoholgegner eröffnet.
Versammlung des Verems deutscher Handelsmüller.

I m  Festsaale der Gesellschaft für vaterländische 
Kultur Zu Breslau trat der Verein deutscher 
Hondelsmüller zu einer außerordentlichen General 
versammlung unter dem Vorsitz von Gercke zu­
sammen, der die Ehrengäste, darunter Stadtrat 
Giesel für die Stadtverwaltung, Landesältester von 
Lieres-Wilkau für die Landwirtschaftsrammer, 
Kommerzienrat Bauriedl-Nürnberg für den Verband 
deutscher Müller und Abg. Mugdan von der Ber­
liner Handelskammer, begrüßte. — Schönherr-

Getvöidekontrakten und betonte die Notwendigkeit, 
eine neue Weizenkontraktsklausel in die deutsch­
niederländischen Verträge einzufügen. — Nach den 
rein fachtechnischen Vortrügen wurde die Tagung 
geschlossen. ______

AttSltMd.
Paris, 22. September. Nach einer offiziösen 

Meldung wird der König von Spanien den 
Ministerpräsidenten Barthou am 28. Septem­
ber in Sän Sebastian empfangen. Die Audienz 
hängt zweifellos mit der für den S. Oktober 
anberaumten Reise des Präsidenten Poincars 
nach Spanien zusammen.

Paris, 22. September. Der Ministerrat 
hat aus Vorschlag des Kriegsministers be­
schlossen, die Jahresklasse 1910 am 8. Novem­
ber zu entlassen.

Konstantinopsl, 22. September. Der Sultan 
hat dem Eroßwesir Prinzen Said Halim in 
Anerkennung seiner hervorragenden Verdienste 
den Osmanis-Orden in Brillanten verliehen.

vom Balkan.
Vor neuen Schwierigkeiten.

Die Wirrsale auf dem Balkan schleppen sich

wenn er sich bewähren sollte, ob die Meldung von 
einem türkisch-bulgarischen Geheimabkommen gegen 
Griechenland sich bewahrheitet. Wir hätten dann 
in den nächsten Jahren, sobald Bulgarien und die 
Türkei sich einigermaßen von den Opfern des 
Krieges erholt haben, mit einem neuen Krrege in  der 
Ostecke der Balkan-Halbinsel zu rechnen. Inzwischen 
haben sich im Westen die praktischen Verhältnisse 
mit den theoretischen Bestimmungen der Londoner 
Botschafterkonferenz nicht in Einklang bringen lassen. 
Die zahlreichen kleinen Stämme, die ungefähr den 
Raum des geplanten albanefischen Staatsgebildes 
decken, legen Wert darauf, daß bei der Abgrenzung 
im Norden gegen Montenegro, im Osten gegen 
Serbien und im Süden gegen Griechenland, auch 
wirklich alle zu ihnen gehörenden Dörflein und Be­
sitzungen zu Albanien geschlagen werden. Das be­
hagt aber den mächtigen Nachbarn recht wenig, denn 
überall wird ihnen dadurch hier und dort ein B lätt- 
chen ihrer Siegeslorbeeren abgeknipst. Insbesondere 
haben darum die Bulgaren mit militärischen Be­
satzungen ihren beanspruchten Besitz zu sichern ge­
sucht. Der Unwille üben dieses eigenmächtige Vor­
gehen und dieFurcht, die langersehnte polrtischeFrei- 
heit nun doch nicht zu erhalten, nachdem sie in 
sicherer Aussicht stand, hat nun die Ostalbanier zum 
Aufruhr gebracht. Es ist zu blutigen Zusammen­
stößen mit den Serben gekommen. Die „Albanestsche 
Korrespondenz" meldet dazu: Die Grausamkeiten, 
die die Serben in den ihnen von der Londoner Bot- 
schaftervereinigung zugewiesenen Gebieten, nament­
lich in den W ilajets Kossowo und Djakova, sert 
Monaten gegen die albanestsche Bevölkerung ver­
übten. haben zu einem Aufstande der Albanesen 
gegen die Serben geführt. Seit längerer Zeit finden 
zwischen albanefischen Banden und serbischen 
Truppen blutige Kämpfe statt. Da serbische Ab­
teilungen einige an den Kämpfen bisher völlig un­
beteiligte Dörfer niederbrannten, gewinnt der Auf­
stand immer grö^re Ausdehnung. Auch im auto­
nomen Albanien, im Gebiete des Drin, ist die Er-

, , ....... ...........  M zrend sei^.._ ,
im ganzen nordöstlichen Teile der Malisfia Hungers­
not. — Von serbischer Seite klingen die Nachrichten 
natürlich ein wenig anders. So meldet das serbische 
Preßbureau: Die Anarchie in Albanien nimmt einen 
immer größeren Umfang an. Sonnabend griffen 
die Albanesen auf serbischem Gebiete in der Um­
gebung von Dibra an. E s sind alle Maßnahmen ge­
troffen worden, um diese Angriffe zurückzuweisen.

Von der Pariser Finanzkonferenz.
Wie offiziös verlautet, wird die internationale 

Kommission zur Prüfung der finanziellen Angelegen- 
der Balkanstaaten, die Anfang Oktober ihre Ar­
beiten wieder aufnehmen sollte, voraussichtlich eine 
weitere Vertagung auf noch unbestimmte Zeit er­
fahren.

Provinzialnachrichten.
Culmsee, 22. September. (Frühreif.) Von einem 

Kinde entbunden wurde hier ein 14 V2 jähriges Mäd­
chen. Das Kind starb gleich nach der Geburt. Die 
frühreife Mutter hat die Schule zu Ostern dieses 
Jahres verlassen.

Schönste, 22. September. (Krankenhausverein 
Schönste und Umgegend.) Am Sonnabend hielt der

letztere Reftnt forderte gerechtere B e­
dingungen für die Käufer in den internationalen

lungskommission den Platz gesetzlich nur als Renten- 
grundstück auflassen könne'. Danach kann die Ansiede­
lungskommission das Grundstück gegen den Willen des 
Krankenhausvereins nicht zurückkaufen, solange es in 
dessen Besitz bleibt. Nur beim Übergänge in anderen 
Besitz hat sie das Vorkaufsrecht. Das P flegen d  
wurde folgendermaßen festgesetzt: 3. Klasse 1,25 Mark. 
2. Klasse 2,00 Mark. 1. Klasse' 3.50 Mark täglich; für 
Orts- und Landarme 1 Mark. Für ärztliche Behand­
lung haben die Patienten selbst zu sorgen. Es wurde 
beschlossen, am 16. November das Winterfest mit 
Basar und dergleichen zu veranstalten.

Craudenz, 22. September. (Die Reifeprüfung an 
der Oberrealschule Grauoenz) Haben die Oberprimaner 
Ernst Beyer. Karl Casper. Karl Görina und Werner 
Liskow bestanden. Am Tage vorher bestanden das 
Examen Fräulein Elfe Jacobsohn aus Berlin und 
Fraulein Luise Robe aus Danzig.

Strasburg. 22. September. (Schneller Tod.) 
Vom Schlage gerührt wurde Kreistaxator Thalwitzer 
von hier. während er sich auf einer Dienstreise in 
Hermannsruhe befand. Er verspürte anfänglich ein 
leichtes Unwohlsein und brach kurz darauf tot zu-

^^Flatöw, 22. September. (Tödlicher Unfall.) Am 
Freitag Vormittag fiel der Besitzersohn Böttcher aus 
Sittnow vom beladenen Heuwagen herab und geriet 
unter die Räder, die ihm über die Brust gingen. Er 
starb an den Folgen der schweren Verletzungen.

Elbing, 22. September. (Der russische Marine- 
minister, mehrere höhere Marineoffiziere und Inge­
nieure) sind gestern in Elbing eingetroffen und haben 
heute die Schichauwerke besichtigt. Nachmittags 
fuhren sie mit Eeheimrat Ziest nach Danzig, wo ̂  sie 
auf der Schichauwerft der Kiellegung für zwei russische 
Kreuzer beiwohnen.

Elbing. 22. September. (Die Wohnungsnot in 
Elbing.) Trotzdem der Magistrat alle ihm zur Ver­

fügung stehenden Gebäude zu Wohnungszwecken her­
gegeben. die Firma Schichau bereits zehn neue Wohn­
häuser erbaut und weitere zehn zu erbauen beabsich­
tigt, auch seitens der Stadtverwaltung eine Anleihe 
von 750 000 Mark aufgenommen ist, welcher Betrag 
als Vaudarlehne mit höchster Beleihungsgrenze aus- 
geliehen werden soll. um hierdurch die Baulust zu 
fördern, so sind alle diese Maßnahmen unzureichend. 
Täglich melden sich auf dem Magistrat Leute, die keine 
Wohnung finden rönnen. Außer der bereits bestehen­
den Baugenossenschaft, welche mitstaatlichev Hilfe mit 
dem Bau eines Hauses mit 24 Wohnungen beginnen 
wird. hat sich am Sonnabend in der Erkenntnis der 
Notwendigkeit der Lösung der Wohnungsfrage aus 
dem Beamtenverein ein Beamten-Wohnungsbau- 
verein gegründet, welcher nach Erledigung der finan­
ziellen Frage durch die Ausführung mehrerer Neu­
bauten helfend eingreifen will.

gung nicht nur für die Danziger. sondern für die ge­
samte deutsche Industrie ehrenvoll ist. hat die Dan­
ziger Werft von F. W. Klawitter erhalten. S ie hat 
den Bau von vier großen Passagierdampfern für die 
Türkei auszuführen, um den sich noch mehrere deutsche, 
französische, englische und österreichische Wersten be­
warben. Der ganze Auftrag hat einen Wert von 
rund einer M illion Mark. Es ist einer der größten 
Aufträge, den im Handelsschiffbau in der letzten Zeit 
eine deutsche Ostseewerft vom Auslande erhalten hat.

Monstern. 22. September. (Abschiedsfeier für 
Domkapitular Teschner.) Gestern fand die Abschieds­
feier für den langjährigen Allensteiner Er-zpriester 
Josef Teschner statt, der bekanntlich als Domkapitular 
an die Domkirche nach Frauenburg berufen ist. Wie 
verlautet, werden die städtischen Körperschaften die 
Verdienste Teschners dadurch besonders anerkennen, 
daß ein Platz in Allenstein seinen Namen tragen soll.

Historischer Thorner Tageskalender.
24. September.

1703 Schwedisches Bombardement auf die Stadt. 
Schwedische Geschosse zerstören das Rathaus 
im Innern.

(Gründung desselben 1393 ursprünglicher 
Bau entstand um 1259; 1602 wurde ein 
zweites Stockwerk aufgesetzt. 1813—14 diente 
das Rathaus zum Lazarett.)

Lokalnachrichten.
Thorn, 23. September 1913.

— ( A u s z e i c h n u n g e n . )  Dem Gymnastal- 
oberlehrer von Kolbe in Marienwerder ist der könig­
liche Aronenorden 4. Klasse, dem Eemeindediener 
Josef Swieczkowski zu Schadrau im Kreise Bereut 
das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

— (P  e r s o n a t i e n . )  Amtsgerichtssekretär 
Hennemeyer vom hiesigen Amtsgericht ist zum 1. De­
zember an das Amtsgericht in Danzig versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  Der 
Amtsgerichtssekretär Ernst Schultz in Schlochau ist 
zum 1. Oktober d. J s . an das Amtsgericht in Flatow  
versetzt unter Übertragung der Geschäfte des Ersten 
Gerichtsschreibers und Rendanten der Gerichtskasse 
daselbst. — Der Gerichtsaktuar Neubert in Elbing ist 
vom 1. Oktober d. J s . ab zum diätarischen Amts­
gerichtsassistenten bei dem Amtsgericht in Ehristburg 
ernannt. — Der Gerichtsaktuar Marggraf in Grau- 
denz ist vom 1. Oktober d. J s . ab zum diätarischen 
Amtsgerichtsassistenten bei dem Amtsgericht in Thorn 
ernannt. — Der Gerichtsvollzieheranwärter Fleisch­
fresser in Thorn ist vom 1. Oktober d. J s .  ab zum 
ständigen Gerichtsvollzieher kraft Auftrags und 
Bureauhilfsarbeiter bei dem Amtsgericht in Thorn 
ernannt.

— ( D e r  A u s s c h u ß  d e s  T u r n k r e i s e s  I  
N o r d o s t e n )  tritt am 4. und 5. Oktober in Königs­
berg zu einer Sitzung zusammen. Die Tagesordnung 
umfaßt neben der Besprechung der Erfahrungen des 
Leipziger Turnfestes die Berichte über die Unfall- 
Unterstützungskasse und den Eilbotenlauf nach Leipzig. 
Festsetzung der Kreisveranstaltungen im Jahre 1914, 
Wahl des Ortes für den Kreisturntag usw.

— ( A u s b i l d u n g s k u r s u s  f ü r  T u r n ­
w a r t  e.) Am Sonntag begann in der Turnhalle des 
königlichen Gymnasiums zu Marienburg der von dem 
Unterweichselgau der deutschen Turnerschaft ver­
anstaltete Ausbildungskursus für Turnwarte und Vor­
turner. Von 38 dem Verein angehörenden Vereinen 
hatten 25 Vereine 52 Mitglieder entsandt. Unter 
Leitung des Professors Klein aus Dirschau wurden 
am Vormittag Geräteturnen uird Freiübungen ver­
anstaltet, während nachmittags volkstümliche Übungen 
stattfanden, da wegen des andauernden Regens mcht 
gespielt werden konnte.

— ( H e r b s t - u n d W i n t e r k u r e n i n K a u f -  
m a n n s - E r h o l u n g s h e i m e n . )  Eine Anzahl 
kaufmännischer und behördlicher Institutionen hat 
zum größeren Anreiz für den Herbst- und Winter­
urlaub besondere Vergünstigungen angesetzt. So ge­
währen z. B. die Reichsbänk und die Postbehörde 
ihren Angestellten, wenn sie ihren Urlaub in diese
Jahreszeiten verlegen, bei einem 14tägigen Urlaub 
vier Tage meh" und bei einem dreiwöchigen Urlaub 
sechs T M  nehr. Die deutsche Gesellschaft für Kaus- 
manns-Erholungsheime hat. wie sie mitteilt, aus 
diesen Erwägungen beschlossen, ihre Heime im Taunus 
bei Wiesbaden und in Traunstein (Oberbayern), die 
auch im Herbst und Winter einen schönen Aufenthalt 
bieten und auch für den Wintersport geeignet sind, g 
in diesen Jahreszeiten offen zu halten. Der Der- st 
pflegungssatz in diesen Heimen beträgt inklusive 
Heizung und Beleuchtung und einschließlich Trinkgeld­
ablösung 2,80 Mark pro Tag; Trinkzwang besteht 
nicht.

— ( T u r n v e r e i n  „ I a h n "  T h o r n -  
Mocker . )  D ie Hauptversammlung am Sonnabend 
war recht zahlreich besucht; sie wurde von dem Turn­
wart Herrn Bach mit einem dreifachen Gut Heil 
auf Kaiser und Vaterland eröffnet. Nach Aufnahme 
mehrerer Mitglieder wurde zur Vorstandswahl ge­
schritten. Es wurden gewählt a ls  erster Vorsitzer 
Poltzeikommissar Schlicht, zweiter Vorsitzer Stadt­
verordneter Klavon. erster Turnwart Konditor Bach. 
zweiter Turnwart Schuhmachermeister Pastadly, a ls  
Vorturner Bryzinski. Fleck und Poppke, a ls Zeug- 
wart Skipnewski und Brizynski. Der Verein besitzt 
Geräte im Werte von 500 Mark, die zum größten 
Teil dem Turnverein von Gönnern und Freunden 
geschenkt worden sind. Zehn Turnmärsche wurden 
unternommen, davon zwei Nachtmärsche. Durch­
schnittlich waren dre Turnstunden von 22 Turnern 
besucht. Bei jedem öffentlichen Auftreten hat der lehMng 
Verein gut bestanden und überall lobende An- ^

stunden im Turnverein „Iahn" zu erlauben " ^  
empfehlen. Bei frischer, fröhlicher Turnerer ' 
jeder junge Mann, welchen Standes er 
rm Verein nationale Anregungen, sowre ^  
seines Körpers. ^  ^ckorS-1

— (Konzer t  des Hot- und
über ein Konzert des am nächsten Sonntag in M 
gastierenden königlichen Hof- und D onich^.^  statt- 
9. Dezember vorigen Jahres im B e r l i n e r ! ĥ§r 
fand, schreibt die „Vols. Ztg.": „Der L er" h ^  ^  
hat durch seine vorangegangenen Darmerm v - ^  
Interesse derart erregt, daß man sich "Nl vre 
zu seinen Konzerten schon lange Zeit vor istunge" 
abend bemüht. I n  der Tat stehen I ^ e  ^ 
auf so hoher künstlerischer Stufe, daß von Don o ŝitzt, 
heit gesprochen werden kann. Der DoniAv Die 
wie unsere klassische Singakademie, 
Leistungsfähigkeit des Domchors hob M  r!.kurz  ̂
Herr Professor Rüdel die Leitung übernahm, ^ jetzt 
Zeit mit auffälliger Schnelligkeit und e n e r c W ^  
eine Blüte, die einzig in ihrer Art ist. DmAchte ^  
berkonzert war ein Ereignis in der GesM 
Lhorgesanges. das nicht vergessen werden - A

— (Nachtmarsch nach Br o mbe r S- l Mi  
lutherische Jünglingsverein und die fahrenden
der Ortsgruppe des deutschnationalen Elende"

des

Der
§

ucachtmarsch nach Bromverg, wo man AHM 
Vormittag 9 Uhr eintraf. Nachdem die ^

auf Bromberg besichtigt unter Führern, m  ̂ M

dem Naturgenuß der Weichsellandschaft ber Der
wird allen eine schöne Erinnerung LleM". 
Jünglingsverein hält am Freitag erne 
versammlung ab. dein

— (Thorner Wochenmarkt.) ^
Gemüsemarkt war, infolge des schlechten 
Absatz nur mäßig, sodaß die Preise gedruckt 
wärest, wenn es in dieser Iabreszeit noch 
wäre, sie zu drücken. Für die Kartoffeln F  der 
haltende Negenwetter sehr ungünstig; ein oA
Ernte wird. wie man von Landwirten M
dorben auf dem Felde bleiben und der^-^'x am 
recht haltbar sein, sodaß die Preise im

2.40—6.00 Mark das Schock bis auf mäßige" 
stand Absatz fanden. d«'

-  ( G e g e n  r ü c k s i c h t s l o s e s  F a h r e n d  
A u t o m o b i l i s t e n )  wendet sich jetzt d er^  ^ her 
des „Allgemeinen deutfchen Automobil-Klubs' O B  
Besorgnis, daß die Erregung allgemeinen "" M B  
zu unliebsamen gesetzlichen Beschränkungen g K,t-

wejchwrndlgrertsoeichranlung respemeren 
übersichtlichen Passagen besonders langsam j Oktz 
2) Wo Rücksicht auf Menschen und Pferde es »  , O

,reuen! 8) Bei istaubpiage und ver nun--"^  u--' 
langsamer fahren! 4) Für Fuhrwerk, Fahrs^ 
Arotormder frühzeitig zur Durchfahrt ftel g d>e 
lassen! Der Aufruf schließt mit der M a O K h ll-  
von allen Vereinigungen und einzelnen A. 
isten beherzigt werden sollte: „Das A.
Schild ist das Kennzeichen eines anständigen, 
vollen Fahrers, das bleibe unser Ziel!" de'

heutigen S itzungen d^A m tsrichte/V ölcker^n^F

V e r l e t z u n g  zu -n.111

kam der Angeklagte abends 9 llhr m i t ü e l u i E  
vom Altstädtischen Markte die Breitestratze 
gefahren. Es herrschte ein ziemlich s D »
Hierbei wurde die Frau des M ilitärregrltE  O M  
die mit ihrem Kinde an der Hand von der stM  
nach der Schillerstratze zuging, angefahren. » E  
hielt sich mit einer Hand am Automobil SiB 
wurde eine Strecke fortgeschleift, während " < OB

' geriet, sich mehrere 2 » ° ^

vaoonrrug. r̂au -v. narre mehrere „oA
Schmerzen am Körper. Der Angeklagte, dA n  ̂ p» 
Npiilin/r in sk>ink>m mar aibt an. "Nh /kir

Daraus erkläre sich, dâ  
Meter nach der Ünfallstelle

Eedies sind der Ansicht, daß der Angeklagte " »Oe 
Geschwindigkeit gefahren sei, wie sie bei dem g E  
Personenverkehr an der Kreuzungsstelle M O E  
bracht war. Dagegen bekundet Leutnant v   ̂ AO  
daß ihm gerade die langsame Gangart " 
inobils aufgefallen fei und er sogar einen 
auf den „Schneckengang" des Gefährts 
gemacht habe. Ähnlich äußert sich der ö-
steter, der das überfahren« Kind aufgehoben h» 
ist der einzige Zeuge, der das Hupensignal 8^  ^  ^  
Der Amtsanwalt glaubt die Unstimnugleu ^  
Zeugenaussagen dadurch erklären zu können, 
Angeklagte, nachdem er an Leutnant F'M ftS L, 
gefahren war. die Geschwindigkeit des M. 
steigert habe, wozu ja nur ein Handgnss E  
beantragte mit Rücksicht darauf, daß ein 
heil vermieden wurde, eine Geldstrafe von «s
ev. 2 Tage Gefängnis. Der Gerichtshof kam,

Herrn
aktive

widersprechenden Zeugenaussagen zu e

mann von dtzx Bespannungsabteilung 
Regiments Nr. 11. Die Beweggründe zu ^  ew 
in gekränktem Ehrgeiz zu suchen; S . A ir  
Kommandos enthoben, dem er nicht gewam ^ »k

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeE
einen Arrestanten. P a E e p

— ( G e f u n d e n )  wurden zwei P A
ein Stubenschlüssel. ein Mitgliedsbuch für ^ .
lehrling E. Rehbein. «Massel!

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e  l . ) De r  ^  2 ^  
der W eichsel bei T b o r n  betrug heute ^  
er ist seit gestern um  3 4  Z en tim etererkennungen für seine Leistungen erhalten. Der 

Verein zählt ein Ehrenmitglied, näml 
Generalmajor Balck, 24 passive und 
Turner. Zur M ilitär kommen dieses Jahr sieben 

, Turner. Auch im neuen Vereinsjahre will der 
Verein im Sinne Jahns die deutsche Jugend körper-

> lich und sittlich in nationalem Geiste heranbilden. Arbeiter August Preutz aus Klein 
Er richtet daher an die Eltern und Lehrherren die S t r a ß e n  r a u b e '  zu verantworten. ^

. Bitte, den jungen Leuten den Besuch der Turn- Leidiger hatte er den Rechtsamoalt K lM

Thorner Schwurgericht ^
I n  der gestrigen Nachmittagssitzuna sU l-
Koitus 97i,i8i,  ̂ Vveiik aus Klein

M-"'



^  der 78jährwe folgender: Am I. Juni
U»E'"°u Cch^a^i"^«-ldeorg W  tt aus Rußland.

Da ül Klein Summe zu
er?i^ ^ithauk kmlnte. so kehrte er

Der d o r ^ ° E ^  ein. um sich danach zu 
Uu^ ^Lieitete ^en anwejenüe Anjiedler

und deshalb längere Zeit ärztlich behandelt worden dringende Verstärkungen, Molchs bereits abge-

guilauui. uoer- 
da es bereits sehr spät 

ab. Nun forderte der 
zum 

,. Da
L M ere  w ie H '' vand nach dem Paket, hob 

vor ^  ^  es ,wm byrage empor und rief drohend: 
Kn.bchreck das herausgeben?" W itt ließ
eibnn.^ute im nä^s-l°^' der Räuber mit
ĥonten uchtlrchen Dunkel verschwand. Die

stom-das Pak« ^  allerdings nicht gefunden: 
Kleine? uur eine"Er^ ^ch der Aussage des Be- 
gehäpN îten. Die ^e.'- Schals und einige
M.iiene Hausiucbnn  ̂ o ^raus beim Angeklagten 
ajh/.uur sein«- Sack^ ^rte kein Ergebnis, sodaß 
M  MögljchZ^U Mkommen ist. Der Angeklagte 
keiner fa n g e n  habe -' ^ k  er sich im Sinne der An­sei m^isechesinn-n'-d°ch ^onne ^  sich darauf in 
der o"u einer derartig  ^  schwer betrunken gewesen 
klao^Men etwas^a-^ Trunkenheit hat aber keiner 
H^e die V^g- bemerkt. Auch weiß der Ange-
d Ä "  ^ r  s tra ? ä irp n ^ ^  ^  schildern: erst be.m 
g J  u'k im stich '^n  Handlung läßt ihn sein Ee- 
v r a i ,^  -  ^o will er auch vom Verbleib der

des Vetteidi^r miwernde" Umstände. Aus'

^  M L s A - 7  « A S  L
T 5 'S U N ^ 7 n - f m Ä «
Änae ^cht.ge ( g S n  e^bn 78jährigen Greis eine

d  I«  m W M L L  K S ."

S ' i t  a L 7 >  Rechtsb?!

. Angeklagte 
könnte sich um

Z die U n t« rW « ^ rm e  gelten 3 Monate als 
La^n der heut a?n M ^ 'k  verbüßt.
MAo?^r Dr W F H u n g  fungierten als Beisitzer 
«  vertrat S t N ? ^  A W o r Bloedow. Die 
Tho?^Ue wurden ^ ^ " v w a l t  Wellmann. A ls  Ee-

^ w -k ^ ^ 4 iä h ü ° e k re M ,^

ge» »n ^ur Duldung W. aus Mocker m it
habend an ihr u n r i i ^ ^ ^ V r  Handlungen gezwuii- 
oUnd"sg «Eka Dertetd^^V Handlungen begangen zu 
K E ,  S°stE  m L  war ihm Rechtsanwalt 

D r 6 Zeugen und
die Ls-.^agen Cefäb?n^""^*iesen als Sachverstän- 
ösUg o,^"Ekichkeit s!,>^?ung der guten Sitten wurde 
- Mna^schlossen Dauer der Verhand-
si-htia?"'^ Bei Urteil lautete auf 9 Monate
°'n L  W ord«»,'d^^ Prafzumessung war berück- 
^ ts ^ ? v trg °s  Eei??n>.^'^^Ekagte in  der Hauptsache
A  e iF  vr mehrfa» "?"?.?bgelegt hatte, anderer-
Äs/'ner abschsissich-n N ^^ tra ft ist und sich offenbar 
6 «  M in M tm a ^ °^  befindet. Datzer mußte 

ri"?te Gefänqnj<?a;^ mildernden Umständen 
^n°te ÄuchungsW  ^°?sg°gangen werden. Von
' ^ - L E ^ n g ^ e L ^  ^  °--

EÄ°""«ch°>. A.?rieftasten.
" -»«stelle,- ,eu tti^"-fu  v Name, Stand und Ad-esie

. Eewersi^Ä - des Amtes eines Bei-
^ V Ä u i t ^

wie zu

ksuob-!M§xder Ritter vor den 
Geschworenen

L K i f Z - «  K N ^ ? L L L 'L

Lanü -er ^ /^ le g t, hatte. Die e. rhan). 
tre t^ .v o n  während ore S
^  Die Banning oer-^

L ^ s a n L ^  liegt in den K  roeu.?ler d tprunipaco. Es lind

sei. Nach beendetem M ilitärd ienst hat R itte r bor 
verschiedenen Herrschaften gedient und kam im 
Jahre 1912 nach Berlin. E r stand im Rufe großer 
Frömmigkeit und galt als ein fleißiger Kirchen­
bücher. der auch vielfach an Wallfahrten teilnahm. 
— Nach der Feststellung der Personalien und E r­
hebung des Vorlebens N itters stellte der Staars- 
anwalt den Antrag, wegen Gefährdung der S it t ­
lichkeit während der ganzen Dauer der Verhand­
lung die Öffentlichkeit auszuschließen. Das Gericht 
entsprach diesem Antrag, gestattete aber der Presse 
die Anwesenheit im  Saale. — Zu der Tat selbst 
gibt R itter an: Der Knabe habe sehr an ihm ge­
hangen. Bei seinem Weggang aus dem Zimmer 
R itters an dem fraglichen Abend habe er zuerst 20 
Pfg. verlangt, nach einem Blick in R itters Geld­
börse aber plötzlich 100 Mark. Erst in diesem Augen­
blick sei, behauptet R itter, ihm der Gedanke ge­
kommen, zu seiner eigenen Sicherheit den Knaben 
zu beseitigen. Während er in  der Voruntersuchung 
ohne weiteres geständig war, w ill er sich in  der 
heutigen Verhandlung auf Einzelheiten nicht mehr 
genau erinnern können. — Nachmittags begann die 
Zeugenvernehmung.

M n n n i n s a l t i s t e s .

(Z u  d e m  R a d i u m -  u n d  M e s o t h o ­
r i u m - S k a n d a l )  —  Zwischenhändler haben 
durch unlautere Machenschaften die kostbaren 
H eilm itte l zu verteuern und die ankaufenden 
Städte zu übervorteilen gesucht —  schreiben die 
„Münch. N . N .": „Wenn es sich bei dem Meso­
thorium in  der T a t um ein staunenetregsndes 
ärztliches M it te l handelt, das zu einem großen 
Zukunftsglauben begründeten Anlaß gibt, so 
müssen kleinere Sorgen und Bedenken, die sich 
m it widerwärtigen Begleiterscheinungen be­
fassen, zurücktreten vor der unabweisbaren 
Pflicht, den Heilstätten ein M it te l zu gewin­
nen, das den Krebs zu besiegen imstande sein 
soll. D ie Sorge, die Menschen vor furchtbaren 
Schmerzen, vor dem Tode zu retten, muß die 
erste und oberste sein." —  Gewiß, aber nieder­
trächtig ist es hinwiederum, die kostbaren H eil­
m ittel verteuern und aus dem Leiden der 
Menschheit P ro fit schlagen zu wollen. Der 
Münchener M agistrat hat den Ankauf des M e ­
sothoriums auch nur bis zur K lärung der A n­
gelegenheit aufgeschoben.

( E i n  R  i e.s e n b a n kk r a ch in I n d i e n . )  
Die Direktoren der Volksbank in  In d ie n , die 
72 F ilia le n  unterhält, und die m it einem K a­
p ita l von 1 20Ü 000 Rupien arbeitet, haben be­
schlossen, den Betrieb einzustellen. Am Sonn­
abend fand ein fortgesetzter Ansturm auf die 
Banken in  Lahore statt, die unter indischer 
Leitung stehen. Bisher sind die unter englischer 
Leitung stehenden Banken in  In d ie n  nicht in  
Mitleidenschaft gezogen worden. Die Lage 
wird als sehr ernst angesehen und die Geschäfts­
leute erklären selbst, daß sie nicht voraussagen 
könnten, welch schwerwiegende Folgen sich no:. 
ergeben könnten.

gangen find. D ie  B lä tter bringen sensationell 
gefärbte Berichte W er die Evenzfrag«.

Gegen die 3jährige Dienstzeit.
P a r i s ,  23. September. I n  Fkrming im  

Departement Hapte Loirde fanden Anläßlich der 
Gestellung der 20jährigen große Kundgebun­
gen gegen die 3jährige 'Dienstzeit statt. Schutz­
leute ünd Gemdarnüe entrissen den Ruhestörern 
mehrere Tafeln m it der Aufschrist: Nieder m it 
den 3 Jahren! worauf die Unruhestifter kleine 
Ballons, welche die gleiche Aufschrift trugen, 
aufsteigen ließen. A ls die Offiziere der Eestel- 
lnagskommisfion das Bürgermeisteramt ver­
ließen, wurden Aus der Menge zahlreiche feind­
selige Rufe lau t.

Aus Mexiko.
M e x i k o ,  23. September Aus Loredo in  

Texas wird gemeldet: I n  Meziko sprengten 
Aufständische einen Zug der nationalen Bahn 
südlich von S a ltillo  in  die Luft; 40 M an n  
BuDdestrupxrn und 10 Passagiere wurden ge­
tötet.

S»rdl ' wärmer Dr. Hojfmann -
und ü e r L ^ ^ u l D r ^  Kürber, Dr. Bor-- 

^ c k ^ ^ lln d lu n a  Magnus HLr°chfeld.'
i>>ecĥ 2prasident Dr weiter an Kammsr- j
>̂b - ^  Di« Bern-k.^ E o th  und M g. Dr. L eo- 

KngedUch w äüw m .^ - ^M.l-agren ergibt, 
iyM  ' wo.er den N i t a r ' « ^  in

Neueste Nach richten.
Erwerb dar Anfiedelungskommisfion.

D i r s c h a u ,  23. September. Das dem 
Gutsbesitzer K a rl M ührau gehörige, 1200 M o r ­
gen große Vorwerk Rokittken im Kreise D ir ­
schau ist von der Anfiel»elr-ngskomrmssion in 
Posen käuflich erworben.

Bau russischer Kriegsschiffe in Danzig.
D a n z t g ,  23. September. Auf der Schi- 

chauwerft wurden die vor einiger Ze it gelegten 
Kiele von zwei russischen Kleinen Kreuzern 
durch den Probst Mrlltzew von der russischen 
Botschaft feierlich geweiht. Dem Akte wohnten 
bei der russische Mcpinenünister Gregoro-witsch» 
der Chef des Marineministeriums, Adm iral 
M uravjew , der erbliche Ehrenbürger der Stadt 
Petersburg Theodor Eädicke, 2 russische Ober­
leutnants und Vertreter der Schichauwerft.

Feuer in einer Schiffswerft.
B r e m e n ,  23. September. Auf bisher un­

aufgeklärte Weise ist im Montagsschuppen der 
Aktiengesellschaft „Weser" Feuer entstanden. Es 
stand der 70 M eter lange Schuppen in hellen 
Flammsn. An einer Rettung war nicht zu den­
ken. D ie umliegenden Häuser konnten geschützt 
und das Feuer auf seinen Herd beschränkt 
werdrn.

Zm  Wasserflugzeug van Friedrichshafen 
nach K ie l.

E m d e n ,  23. September. Der Flieger 
Dcchm ist heute Vorm ittag zum Weiterflutz nach 
K ie l aufgestiegen.

Kein Rücktritt Hötzendorffs.
W i e n ,  23. September. D ie „Reichspost" 

meldet: Mehrere B lä tter melden den angeblich 
bevorstehenden Rücktritt des Gensvalstabschefs 
Frei' errn von Hötzendorff und knüpfen daran 
teilweise Bemerkungen über die Gründe des 
Rücktritts. Diese zollen in Meinungsverjchir- 
venhsiton zwischen Hsß -rdorff und dem Gens- 
ralinspektenr der gesamten l  vaffneten Macht, 
Erzherzog F M az Fsrdincind bestehen. Es ist be­
stimmt zu erklären daß die Meldungen samt 
Komment«.k r» vollständig aus der Luft gegriffen 
sind.
Zu den albanisch-serbischen Gsenzstrcitigksiten.

W i e n ,  23. September. D ie „Slawische 
Korrespondenz" meldet aus Belgrad: Albanische
StrenkräsLe in Kolonnen von 300— 400 M an n  
sind seit Froiteg Nacht längs d e r Grenze in  
Kämpfe m it frrblschr« Truppe« verwickelt. Bei 
Lik-ra und Djakova waren die Angriffs beson­
ders heftig. D ie Grsnzkommandos verlangen

Amtliche Notierungen der DanzkgerPro-nkten- 
Börse

omn 23. September 1913.
W i Getreide. Hiilsenfriichte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne solienannte Faktorei.Prov ision 
usancemäßig vom Knnser an den Verkäufer vergütet,

Wetter: regnerisch.
W e i z e n  niedr., per Tonne von 1900 Kgr. 

rot 703-753 Gr. 152—175 Mk. bez.
Negnliernngs-Preis 192 Mk. 
per September—Oktober 189 Br., 188Vg Gd. 
per Oktober—November 189 Br.. 188^2 Gd. 
per November—Dezember 191 Mk. bez. 
per Dezember—Januar 192  ̂ I Br.. 192 Gd.

N o a § e n niedr., per Tonne von 1000 Kg. 
iuiäud. 650-726 Gr. 150-l55 '/2  Mk. bez. 
'negttlienltwsprels 157 Mk. 
per September—Oktober 156'^ Mk. bez. 
per Oktober—November 157 Br., 156' , Gd. 
per November—Dezember 157'/, Mk. dez. 
per Dezember—Januar 159 Br.. 158' z Gd.

G e r s t e  flau. per Tonne von 1000 Rar.
inländ. groß 668-689 Gr. 140—152 Mk. bez. 
transito ohne Gewicht 110-114 Mk. bez.

H .. j e r niedr., l'-̂ i ^ von 1000 Rgr.
in!ünd. 130— 170 Mk. bez.

R o h z  n lk e r. Tendenz : stetig.
Ne»ldemettl 8 8 fr. Neujahr»>. 6.62'-2 Mk. bez. tick! S. 

R l e i e  per tl)n 5iar. Weizeu- 8,20—9,00 Mk. bez.
Nogger,- 8,69—8,70 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Danziger Biehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 23. September.
A u f t r i e b :  16 Ochsen, 55 Bullen, 88 Färsen rrnd Kühe, 

136 Kälber. 411 Schafe und 1600 Schweine.
Ochsen:  a) Vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht­

werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), 51,— Mk., 
b) vollfleischige, ausgemästete im Alter van 4 bis 7 Jahren 
—,— Mk., o) junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 48 Mk., ch mäßig genährte junge, gut ge- 
nährte ältere bis 43.— Mk., e) gering genährte — Mk. ;  
B u l l e n :  ch vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlacht- 
werts 48—50 Mk., li) vollfleischige jüngere 44—47 Mk., 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 39—43 Mk., 
ch gering genährte —36 Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  ch voll-

zu 7 Jahren 42—47 Mk., o) ältere ausgemästete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 36—40 
Mark, ch mäßig genährte Kühe und Färsen 30—35 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färsen —,— Mk., k) gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) — Mk . ; K ä l b e r :  
ch Doppellender, feinste Mast - 8 0  Mk., b) feinste Mastkälber 
60-65 Mk., o) mittlere Mastkälber und beste Saugkälber 
52—58 Mk., ch geringere Mast- und gute Saugkälber 40—50 
Mark, e) geringere Sangtälber —55 M k.; S c h a f e :

Stallmastschafe: ch Mastlämmer und jüngere Masthammel 
— Mk., d) ältere Masthammel, geringere Mastlämmer 
und gut genährte junge Schafe 37—39 Mk., o) mäßig ge- 
nährte Hammel und Schafe (Merzschafe) —35 Mk., 
L. Weidemastschafe: ch Mastlämmer —40 Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe — M k .; S c h w e i n e :  ch Fettschweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 57 -5 8  M k, b) vollfleischige 
von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 54—57 Mk., o) voll- 
flei chige von 100-^120 Kilogr. 5 0 -55  Mk., ä) vollfleischige 
von 80—100 Kilogr. 49-53  M t ,  v) vollfleischige Schweine 
nnter 80 Kilogr. Lebendgewicht 48—51 Mk,. y  1. aus- 
gemästete Sauen 50—56 Mk. 2. unreine Sauen und ge- 
schnittene Eber 45—47 Mk. Die Preise verstehen sich für 50 
Kilo Lebendgewicht.

Marktverlaus: R inder: Mittel. — Kälber: ruhig. — Schafe: 
M ittel — Schweine: nachgebend, nicht geräumt.

B r o  m b e r g , 22. September. Hauüetskammer - Bericht. 
Neu-Weizen unv.. weißer, mmd. 130 Psd. holl. wiegend, brand- 
und bezugsrei. 200 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfund !96 
Mark. geringere und blauspitzige Qualitäten do. 125 Psd., 
174 Mk., do. 120 Psd. 156 Mk. — Neu-Roggen unv., mmd. 
r .:3 Psd. hol!, wieueud, gut. gesund. 157 Mk.. do. 120 Psd. 
154 M k, do. ! 17 Psd. 147 Mk., do. 112 Psd. 138 Mk., geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu MiUlereizwecken 143—148 
Mark, Bramvare 150-154 Mk., feinste über Notiz. — Erbsen: 
^utte,wäre 160-176 Mk., Kochware 185—202 Mk. — Hafer 
133- r54 Mk., guter zum Konsum 159—169 Mk., mit Geruch 
i33 '.38 Mk. — Die Prelle verstehen iich loko Bromberg.

M a g d e b u r g .  22. September. Znckerbencht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack . Nachprodukte 7b Grad
ohne Sack Stimmung: ruhig. Brotraffiuade 1
ohne Faß — . Kristallzucker 1 mit Sack . 
Gem. Rassiuade mit Sack — . Geni. Metts l  mit 
Sack —.—. Stim,mittu still.___________________________

H a IN d n r g . 22. September. Nimm ruhig. l.eizoUi jt7. 
Leinöl ruhig, loko 51, per Nov.—Dez. 52. Wetter: 
teilweise bewölkt.

H a m b u r g ,  22. September. Kaffee gaod average Santos 
per Sept. 43' , Gd.. per Dez. 49 '^ Gd., per März 50 Gd., 
per M ai 50 Od. Stetig. ____ _______ ___

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vvm 23. September, früh 7 Uhr.

L u f t t e m p e t a t u r : s 10 Grad Eels.
W e t t e r :  Regen. W ind: Nordnordwest.
B a r o m e t e r j t a n d  : 763 mm.

Vom 22. morgens bis 23. morgens höchste Temperatur: 
-1- 12 "rad Eels.. niedrigste -s- 9 Grad Eels.

WlljMK k drr Weichs-'I. Krohe mid Netze.
S t a n d  des  W a j i e r s  am P e g e l

der Tag m T a ^  m

Weichse» Thorn . . . . . .
Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalowice . . . 
Zakroczyu . . .  . 
Neusandeck . . . .

b-, Blm..b-rg 0  

Netze bei Ezamikau . . . .

23.
16.
23.
23.
23.

19.
19.

^.98
3,61
2,28
2,60
2,41

5.94
2,60

22.
15.
22.
20.
22.

13.
18.

3,34
3.09 
2 43
3.10 
2,45

5,92
2,53

24 Seplember: Soimeuausgang 5.50 Uhr,
Sounelumtergaug 5.54 Uhr.
Mondausgang 10 28 Uhr,
Monduutergang 3.42 Uhr.

Berliner Börsenbericht.
Fonds:

Österreichische Banknoten . . ä » .
Russische Bailkuaten per Kaste .7 '^  .
Deutsche Nelchsatlleihe 3 '/, <>/,. .
Deutsche Nelchsanleihe 3 /  .
Preußische Kousols 3 '/,°/»  .  ̂ ^ .
Preußische Kousots 3»/^ . . . v .
Thoruer Stadtanleihe 4«/„ . . . .
Thor,,er Stadtauleihe 3'/,«»/ ^ ,
Posener Pfandbriefe 4 °/o . . . ^ .
Posener Pfandbriefe 3',,»/§  ̂ . .
Neue Westpreußische Psattdbrlese 4 
Westpreuhische Psaudbriese 3 '/ , " /  , .
Westpreußische Pfandbriefe 3«/, . . .
Russische Staatsrente 4"/- . . . . .
Russische Staatsrente 4'/«, von 1902 .
Russische Staatsrente 4 '/,» /, von 1V03 
Polnische Pfandbriefe 4 '/, "/g . . . .
Hamburg-Amerika Paketsahrt-Aktlen .
Norddeutsche Lloyd-Akt ien. . . . .
Deutsche Bank-Aktieu . . . . . .
DIskout.Kommandtt.A,»teile . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktlen . ^
Ostdank für Handel und Gewerbe-Akt.
Alkgem. Elektrizitätsgesellichast. Aktlen 
Au,netz Friede-Aktien . . . . . .
Vochmner Gußstaht-Aktlen . . . .
LuLenibnrger Dergwerks-Slttlen . . !
Gesell, für ekektr. Unternehme,»-Aktien 
Harpener Vergwerks-Aktieu 
Lanrähiitte-Aktien . . . .
Phönix Lergwerks-Aktien .
Nhemstahl-Akiien . . . .

We-zen loko in Newyork. . .
E September. . . . .
» Oktober . . . L . ^
.  Dezember 

Roggen September 
„ Oktober
.  Dezember....................................... 163.25 16S,7S

Bankdiskont 6 0 ,, Lombardzlttöfnß 7 a/o. Prlvatdiskonl

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete gestern in etwas 
schwächerer Haltung, «speziell waren Montanpapiere etwas 
niedriger. Die Nähe des Ultimo veranlaßte die Spekulation 
zu Realisationen. Fest blieben aber Schiffahrtsattien und im 
weiteren Verlaufe auch russische Werte, letztere auf Käufe des 
Heimatlandes. Gegen Schluß bröckelten dle Kurse etwas ab.

D a u z i g , 23. September. (Tetreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 754 tuländlsche, 939 russische Waggo,»s. Reuslchrwasset 
inländ. — Tonnen, russ. — Tonnen

K ö n i g s b e r g , 23. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
56 inländische, 207 russ. Waggons, exkl. 1 Waggon Kleie m it 
4 Waggon Kuchen.

. 4

» » » ii

23.SepL.j 22.Sept»

84,70
216,20
84.80
75.90
64.40
75.80
93.50

99^70
84.50 
S1.25
83.40
74.90 
9 2 ,-  
91.10
99.90 
89.20

146.50
124.90 
248,10
134.50
115.50 
11960 
24440
168.25 
223,—
146.20 
155.8S 
190,— 
1 7 1 ,-
257.90
160.20 
S7

1 9 8 ,-
197,—
197.75

158.75
163.25

84,65
216,10
84.60
75.90 
84,70
75.60 
93,50

8 5 ,-
S!,S0
63.40
74.60
92.25
91.40
99.90
89.25

147.40
12S,-
245.28 
185.20 
115.90 
119,80
244.50
168.50 
2 2 4 ,-
146.40
166,60
191.40
171.50
258.50 
161.10
S8-/1

1 9 8 ,-
197.28
167.75
159. —
160, -
165.75

Thorner Atarktpreise
vom Dienstag den 23. September.

V e n e  n n t , ,, g

Weizen . . . . . . . .
Roggen
Gerste . . . . . . . .
Hafer............................. ..... .
Stroh (Richt-). . . . . .
Hen . . . . . . . . .
Kocherbsen . . . . . . .  
Kartoffeln . . . . . . .
Brot . . » » « » 1» » ,
Noggenm ehl........................
Rindfleisch von der Kettle. .
Bauchsleisch..........................
Kalbfleisch . . . . . . .
Schweinefleisch. . . . . .
Hammelfleisch . . . . . .
Geräucherter Speck . . . .
Schmalz. . . . . . . .
Butter . . . . . . . .
Eier . , . . . . , . .

. . . . .Aale .

Schock 
l Liter

Karpfen.
Zander . . . . . . .  .  ̂ .
Schleie « . . . . s » » . .
Hechte . . . . . . . . .
Varbtnen ^
Bressen.............................  . ,
Barsche . . . . . . . . . .
Karauschen........................
Weihsische . . . . . . . . .
Seefische » » .............................
Flundern . . . . . . . . .
Maronen . . . . . . . . .
Krebse » , » » 4 ,
Milch. . . . . . . . . . .
Petroleum . . . . . . . . .
S p i r i t u s .................................. ....

„  (denaturiert)....................
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 20—23 Ps. b. Mandel, Bltime»». 

kohl 1 0 -30  Pf. d. Kops, Wirsingkohl 5 -1 5  Pf. d. Kopf, 
Weißkohl 6 -1 5  Pf. d. Kopf, Rotkohl 10 -20  Ps. d. Kop
Salat — P f d. Köpfchen, Spinat 10— 15 Pf. d. Pfd.,
Petersilie — Pf. d. Bündchen, Tomaten 20 Pf. d. Psd.. 
Zwiebeln 20 Pf. d. Kilo, Mohrrüben 10 Pf. d. Kilo,
Sellerie 10 Pf. d. Knolle, Rettig 5 Pfg. 3 Stück.
Radieschen 5 Pf. d. Bündchen, Gurken 30 -8 0  Vf.

' 25- 30 Pf. d. Pfd., grüne Bohnen 10 P  . 
d. Pfd., Wachsbohnen 15-20  Pf. d. Psd., Aepfel 10—30 Pf. 
d. Pfd., Birnen 10 -30  Pf. d. Psd., Pflaumen 8—10 Pf.d. P fd . 
Walnüsse 30 -40  Pf. d. P fd . Pilze 10 -15  Pf. d Näpfchen 
Gänse 3.50—8,00 Mark d. Stück, Enten A o -6 ,0 0  Mk. 
d. Paar. Hühner, alte 1,75—2,50 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge 1,50—2.00 Mk. d. Paar, Tauben 0'90—1,00 Mk. d. 
Paar.^__________________

lOOKtlo

Soötto

60 ,
1 Kilo

Schock 
1 Kilo

niedr. I höchster 
P r e i s .

18,20
1S,-
13.80
15.80 
4,50

22.-
2.-

1F0
1.69
1,80
1,60
1.80
2,-
2 ! -  
4 . -  
2.-  
2.-  
2,- 
2,-  
1,40 
1,- 

—.80 
1,20 
1,60 

- .4 0  
- .6 0  
—,60

2 -  

- ,1 6  
- ,1 8  
2,10 

—,35

19.20
15,70
15,60
16,40
6,-
7.50 

2 4 ,-
2.50

2,20
1,70
2.40
2,-
2,Li)

2.80
5,20
2,40

2L0
2.40
2,-
1,20
1,20
1,49
I M

—.60
—,80
1,-

E-,—
—,22

—,38

Na»ne
der Beobach- 
tuugsstatio».

Wetter-Ueverstcht
d ir Drillich-,, S««warle.

H a ,» b ,1 r  n . 23. Sepiemb«r ISIS.

8
L Z

8 ^

Borknm
Hamburg
Swillemttridü
Nsufahrwasser
Meine!
Hannover
Berlin
Dresden
Breslau
Bromberg
Metz
Frankfurt, M.
Karlsruhe
München
Paris
Vlissingen
Ztopenhageu
Stockholu»
Haparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wien
Nom
Hermannstadt
Belgrad
Biarritz
Nizza

765.2
761.8 
762.6
759.5
761.2
764.5 
763 3
763.5
761.8
759.5
764.9
764.9
764.9
764.6
764.8
764.3
765.1
766.8
766.3
763.9 
765,0

762.3 

76?,4

762.2

Wetter
Z

Z Z 8

- -

Wltterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunde».

SO
NNO
NNO
NNO
ONO
NW
N
WNW
NW
W
W
S W
W
SW

ONO
N
NO
N
ONO 

W NW  

SO 

S  "

heiter
wolkenl.
Regen
Regen
wolkig
bedeckt
heiter
Regen
bedeckt
Regen
bedeckt
Nebel
Regen
bedeckt
wolkig
bedeckt
halb beb.
heiter
wolkenl.
heiter
bedeckt

bedeckt

Regen

heiter

12
08
12
10
07
09
03
10 
10 
10 
10 
12 
12 
10 
12 
14 
10 
07
04

06

12

11

2.4 
0.4

31,4
6.4
2.4

12.4
2.4 
0, 
6,
2.4

12.4
6.4
6.4

2.4
2.4

12.4

zieml. heiter 
nachts Ried. 
nackts Ried. 
anhalt. Ried. 
vorm. Ried. 
Nled.l.Sch?) 
nachts Ried.

, vorm. Rieb.
4 »reist bewölkt 
4 nachts Ried. 

nachts Nied. 
Ried. i. Sch. 
nachts Nied. 
vorm. Nied. 
nachts Ried. 
nachts Nied. 
zieml. heiter 
oorw. heiter 
Nachts Nied. 
nachts Ried. 
Wetterleucht. 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
vorw. heiter 
anhalt. Nied. 
meist bewölkt 
Gewitter 
»»»eist bewölkt

*) Niederschlag in Schaltern.

W e 1 t e r a n s a g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 24. September^ 
wolkig, vorübergehend aufheiternd, Regenschauer.



F ü r  die vielen Beweise 
der Teilnahme beim H in ­

scheiden meiner geliebten F ra u  
sage ich A llen  h e r z l i c h e n  
D a n k .

K a s c h o r r e k  
den 22 . September 1913.

I n  das Handelsregister ^  unter 
Nr. 159 ist bei der Firma Zl. 
>Veiräl86li Aaektt. in T h o r  n am 
18. September d. Is .  eingetragen 
morden: Der Kaufmann L lax
X u ttn e r in T h o r n  ist in das Ge­
schäft als persönlich haftender Gesell- 
jchafier eingetreten. Damit ist seine 
Prokura erloschen. Die offene Ge­
sellschaft hat am 18. September 1913 
begonnen.

Thoru den 19. September 1913.
Königliches Amtsgericht.

M  AttßtjgMW im 21 Septbr.
in Thorn-Mocker. B e rgs tr.8,

M e t  nicht statt.
E Z B M s r s N ,  Gerichtsvollzieher.

Zurückgehet
S Ü K «  g f. l l M .
Uömgl.j
prenß.

jlllassen-
lotterie.

Zu der am 1V. und IS. O k to ber 1813
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 229. 
Lotterie sind

8 Lose
1 1

1 2
1 1

:r 160 80 40  i20  M a rk
zu haben.

V o n r d r 'O H V s lL l -
körrigl. prenß. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Fernsprecher 57.

Gewissenhaft. Unterricht 
in Uunft

und jeder anderen Handarbeit erteilt 
O IS »  L k r n ,  Eiisabethstr. 24, 2.

LLmpsehls mich zur billigen Anfertigung 
V  v. Kostümen von 12 Mk. an, Straßen- 
lleider v. 7 Mk. an. Kinderkleider v. 2 Mk. 
an, Blusen v. 2 Mk. an. F ü r tadellosen 
Sitz w ird garantiert. F r. O t t o ,  
Modistin. Bachestraße 13, 2.

Empfehle den geehrten Herrschaften meinMller U ImenM.
Hüte werden sauber und b illig  auf- 
garniert.
__________________ Mellienstraße 86.

Empfehle mich als

Friseuse
in und außer dem Hause.

L .  0 o w L ro v s k r , Heiligegeiftstr. 7!9.

ZtraubseLer»
desgleichen Pleureusen aufgearbeitet

B rom bergerstratze 104. 
Annahmestellen: Heiligegeiftstr. 1, Edel- 

Färberei.
^  ^  H .mter

AiiW,
osntl. Nachhilfe vom 1. 10. ab. 

Meldungen unter Is ^  .an die Ge-
hästsstelle der „Presse" erbeten.

Stelieiigesiillje

Netterer Kausmann,
in Thorn und Umgegend gut eingeführt, 
sucht Vertretungen, Reisestelle, Vertrauens­
posten oder Buchalter. Kaution vorhanden.

Angebote unter LU 1 0 O , postlagernd 
Thorn.

Zirtell. Hm W VtttiM ilsstkll.
Kaution vorh. Gest. Aug. u. N l.  5 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

torarbeiten vertraut, sucht zur weiteren 
Ausbildung eine Stelle im Kontor, gegen 
ein kl. Taschengeld. Aug. u. I L  U t. an 
die Geschäftsstelle der ..Presse".________

18 Wcires Mädchen
sucht Stellung zu größeren Kindern in 
besserem Hause zum 15. Oktober. Ange­
bote unter All. Z . 18 an dte Geschäfts­
stelle der „Presse". __________

i ^ N e l l e k i W e l i i s t e

Lüchtige

Rockschneider
finden dauernde Beschäftigung in und 
außer dem Hause bei

krieSrivd Sovülor,
Breitestr. 32.

W - U W M
auf Werkstatt und aus dem Hause stellt
ein L 8e S rr« I» « A <>8
2 tüchtige Friseurgehilsen u. 

1 Lehrling
stelle vom 1. Oktober d. I s .  ein.

S Io V p v ,  Theaterfriseur, 
Eulmerstr. 11, 1.

Lehrlinge,
welche Lust haben Bäckerei und Konditorei 
gründlich zu erlernen, können eintreten.

R a r  S rckittvLbvIw . T h o r« , 
Schillerstr. 8.

Gebührenordnung
für Desinfektionen bei ansteckenden Krankheiten im Stadtkreise Thorn und 

für Benutzung des städtischen Krankentransportwagens.
§ 1.

Aufgrund des § 11 der Städteordnung, der Polizeiverordnung, be­
treffend die Desinfektion bei ansteckenden Krankheiten vom 1. Januar 1913 
und des § 4 des Kommunalabgabengesetzes vom 14. J u li 1893 werden, 
sofern bei Desinfektionen nicht ein Antrag aus Uebernahme dieser Kosten 
aus öffentlichen M itte ln vorliegt, die nachstehenden Gebühren erhoben:

1. für die Ausführung der Desinfektion in den von Kranken benutzten 
Räumen einschließlich sämtlicher Bedienungsarbeiten sowie einschließlich 
der Kosten der erforderlichen Desinfektionsmittel 11 M k .;

2. für einmalige Benutzung der Dampsdesinfektionsanstalt im städtischen 
Krankenhause einschließlich der Bedlenungskosten für den Kranken- 
Wärter 5 M k .;

3. für den Transport von Gegenständen aus der betreffenden Wohnung 
in die unter 2 genannte Desinfektionsanstalt durch den Desinfektor 
die unter 4 genannten Gebühren.

Das Zurückholen der desinfizierten Gegenstände vom städtischen 
Krankenhause ist Sache ihrer Besitzer;

4. für einmalige Benutzung des Krankentransportwagens zur Beför­
derung einheimischer Personen oder deren Sachen
s. bei Veranlagung des Zahlungspflichtigen zu einer Staatseinkom­

mensteuer von weniger als 21 Mk. (bis ausschließlich 1650 Mk. 
Einkommen) 1,50 Mk.,

b. desgleichen von 21 bis 52 Mk. (von 1650 bis ausschließlich 
3000 Mk. Einkommen) 3 Mk.,

e. desgleichen von 60 bis 146 Mk. (von 3000 bis ausschließlich 
6000 Mk. Einkommen) 4,50 Mk.,

ä. desgleichen von mehr als 146 Mk. (6000 Mk. und mehr E in ­
kommen) 6 M k.;

5. für einmalige Inanspruchnahme des Wagens von auswärts wohn« 
haften Personen innerhalb des Stadtgebiets 6 Mk.;

6. bei Benutzung des Wagens außerhalb des Stadtkreises Thorn wird 
eine feste Gebühr von 10 Mk. und außerdem für jede volle oder an­
gefangene Stunde der Benutzung, d. h. Hin-, Rückfahrt und Warte­
zeit, einschließlich der Bedienungsmannschaft eine Gechühr von 3 Mk. 
berechnet.

8 2.
Die Einziehung der vorgenannten Gebühren erfolgt durch die Käm­

mereikasse, nötigenfalls durch die Steuerabteilung im Wege des Verwaltungs- 
zwangsverfahrens.

Von der Pflicht zur Zahlung der Gebühren zu Z 1 unter 1—3 sind 
diejenigen Personen befreit, weiche an Staatsemkommensteuer weniger als 
21 M . jährlich zahlen. Diese Gebühren trägt die Stadtverwaltung.

Höher Besteuerten kann die Zahlung der Gebühr durch den Magistrat 
erlassen werden, wenn in der zwangsweise» Beitreibung nach Lage ihrer 
wirtschaftlichen Verhältnisse eine besondere Härte liegen würde.

8 3.
Die Gebührenordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung in- 

kraft unter Aufhebung des Ortsstatuts, betreffend die Gebührensätze für 
Desinfektionen bei ansteckenden Krankheiten im Stadtkreise vom 14/20. 
Januar 1903.

Thorn den 12./19. Jun i 1913.

Her Magistrat. Ae ZtMmsrSilttkilsOliliilliliig.
Lass«. 4rekermLuu. L rom m vr.

I. 7485/13.
Vorstehende Gebührenordnung wird aufgrund des § 11 der Städte­

ordnung vom 30. M ai 1tz63 in Verbindung mit § 16, Abs. 8 des Zu- 
ständigkeilsgesetzes vom 1. August 1883 genehmigt.

M a r i  e n w er  d e r  den 25. August 1913.
Namens des Bezirksausschusses:

Der Vorsitzende.
(K. 8.) I n  Vertretung:

6. II. 474. Unterschrift.
I. 13576/13. ____________  _____

Berliner Lotterie
WWen »er Auges IM  m Berlin",

Ziehung am 2K. und 27. September d. 8s.,
Mtgettli Im Wette M MM M.

Lose » s M . sind zu beziehen durch

Donrlrrowski, kmgl. Plitz. Llltttttt-Eillilkhllltt,
_______________  Thorn , Katharinenstraße 4.

Tapezierer- 
Lehrlinge

stellt von sofort ein

k .  D r a a t M L l l l l .

kann eintreten sofort oder später.

l ö p l r r s k l ,
B äcker- und K o n d ito re i,

Thorn 3, Schulstr. 16.

M ! N
stellt ein

Stärkefabrik Thorn.
KliMer gesiiW

bei hohem Lohn, welcher seine Befahl- 
gung, junge Pferde zureiten zu können, 
nachweisen muß.

Lattersall Graudrnz.
Ein verheirateter, nüchterner, zuver- 

lässiger

Kutscher
wird gesucht.

U»r! Liesmanll, Thorn»
Baumaterialien- u. Holzhandlnng.

Srdentl. Laufbursche
w ird von sofort gesucht F o r t  B it to w .

sucht Gerberftr. 25.

stellt sofort ein
Sinalkosabrik Thorn.

1 ordenti. Arbeitsdursche
wird von sofort verlangt Paulmerstr. 2, p.

Z iiiiB  AiifnmtkNlchli
für den ganzen Tag verlangt

Graudetlzerstraße 170.

Tüchtige

n
fü r Kostüme und Kleider können 

sich melden bei

8.. p u t tk L m r n e r ,
J n h .:  Osksr Stephan.

*  W irtin , Stubenmädchen, so- 
v I I U H ö  ch wie Mädchen für alles bei 
hohem Gehalt für S tadt und Güter, 
gleichzeitig e m p f e h l e  Mädchen, welche 
gut kochen können. vseM s L r t ts r -  
rv u s k s , gewerbsmäßige Stellenver- 
m ittlerin, Thorn, Neustadt. M arkt 18, 2.

E in älteres, ordentliches, deutsches 
l

«
das besondere m it Kindern umzugehen 
weiß, von sofort oder zum 1. Oktober 
g e s u c h t .  Meldungen m it Gehalts­
ansprüchen an

Schule Letschau bei USlln
Westpr.

sucht zum 1. Oktober
Fr. Schloß Bikglau.

AU. slHIÜM AN
für nachm. zum Abwäschen sucht b. gutem 
Lohn Frau Ulanenkasino.

das polnisch spricht, 
. . für den ganzen Tag

kann sich melden Gerechtestr. 8 10. 1.

Aufwarten,Sdchen
sofort gesucht____________ Ta lstr. 30. 1.

.Zu kaufe,i gesucht,

W i e  m ik M i m t
fü r getragene Kleidungsstücke, gebrauchte 
Möbel, Betten, Gold, S ilber, sowie ganze 

. . . Nachlässe

die höchsten Preise!
S .  w s t t s n i s l .

Heiligenkiststr, S, —  Telephon 805,

Gebr. M n ie rU M
zu kaufen gesucht Gest. Ang. u. L .  L t  
an dte Geschästsst. der „Presse" erbeten.

KW. Hof- »ich Hmchsr, Berti». Bmte»
Konzert in der Garnisonkirche

am 28. September, abends 8 Uhr.
Einlaßkarten zum Preise von 4, 3, 2 und 1 M a rk  in  der 

Buch- und P ap ie rhand lung  von L .  M s I N s ,  Breitestraße 34.
D ie  fü r  M itg lie d e r des T h o rn e r M usikvereins reservierten 

Plätze (25  o/o Erm äßigung) müssen bis Freitag den 26. September 
abgeholt werden.____________ ______

V V L 6 8
Heute große Gala-Premitzee:

Ak W« TU
Großes Schauspiel in  6 Akten.

Beginn der V o rfü h ru n g : Täglich um. 4 U hr nachm., 
V r?  und 3/«9 U h r abends.

Kassenöffnung um ^ 4  U h r nachmittags.

At Wiisling kr Lost z»r 1  A H
229. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose 3. Klasse 229. Lotterie

bis zum 6. Oktober, abends 6 Uhr,
zu erfolgen.

1 1 1 1
1 2 !4 8 Kauflose

n 1W 8V 40 2V M ark
sind zu haben.

GeschSftsftunden: 9—12, 8—6 Uhr. 
Dombromski, ksnigl. »ltiitz. Lsttme-EiiliHiiel.

T horn , Katharinenstraße 4._____________

MWkl«
zu kaufe!« gesucht. Angeb. m it Preisang. 
tt LL s r .  1V V , postlagernd T h o rn .

Möbl. Vorderzimmer
m it sep. Eingang zu vermieten

Bäckerstraße 7, p t.

Iß IkklKittlfktt

und auch

WsWI-UunM
im  großem Kirchdorfe, 120!) Einwohner, 
ohne Konkurrenz, 4 Lehrer, Post- und 
Bahnstation ist von sofort zu verkaufe».

L. kuLkvvski, Will».
K re is  Läbau  W p r.______

Drilling, fast neu,
zu verkaufen. Angebote u n te re r '.  2 6 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Tragende Sau
steht zum Verkauf.

8 IoveokZ , ^
Geretstraße 33.______________

Brauner Wallach,
1,70 groß. 7 '  ̂ Jahre, für mittlere Gew.. 
flotte Gänge, truppensromm u. scheufrei, 
zu verkaufen. Oberlt. Reuter, Thorn, 

_______ Kerstenstr. 24.

WnklltlHliiMWi. gebrililchtk 
NhmaslhlNt, 2 Tllschkiiilhlt»

billig zu verkaufen______Kajernenstr. 41.

IMk ZW
als Ketten- oder Nachthund billig zu ver­
kaufen L iriderislraße 64.soo LSp»s
habe sehr billig erstanden und verkaufe 
dieselben v. 1,50 Mk. an. Katalog versende 
gratis. L r a e r s y s k i ,  Eulmerstr. 24.

2 Küchentisch, Regal u.
v. a. Küchengeräte wegen Umzugs sehr 
billig zu verkaufen Ulanensir. 4, 2, l.

Möbliertes Wohn- u. 
Schlaszimmer

mit Durschengelaß. möglichst m it Pferde­
statt, vom 1. Oktober ab Bromberger 
Vorstadt zu mieten gesucht 

Angebote sofort unter L .  L?. 2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

W b l. M m e r
mit Klavierbenutzung vom 1. Oktober ab 
gesucht. Angebote u n te r? . L .  k . an die 
Geschäftsstelle der „Presse". ______

Ml!»I!W W ill!!t

dut müdl. Zuu., eoeutl. mit Schlaftab. 
 ̂ zu vermieten Eulmerstr. ö, 2.

Fieundlich

NIMM» W «
zu vermieten M e M e n jtr . 86 , 1. l.
M ö b t .  Wohn. m it Burscheng. v. 1. Okt. 
HIß- zu verm.______Tuchmacherstr. ^6.

Freundlich m öd l. Z im m er,
separater Eingang, m it auch ohne Pen-

F re u u d l. m öbl. H in tc rz im m er,
eventl. m it Pension vom 1. 10. zu ver- 
mieten Wilhelmstr. 1 l, 2, r.

« «  S , L " ! Ä ° ' L
1 10. zu verm. Daselbst sind auch kleine 
Wohnungen zu haben.

IL .
_______ ____________ Mellienstr. 132.

W i l l i « »
von 3 Zimmern und allem nötigen Z u­
behör, bisher von Herrn Hauplmann 
k o r e k e - ' t .  Vrombergerstr. 96, be­
wohnt, ist versetzungshalber anderweitig 
zu vermieten. Dazu gehörig größerer 
Pferdestall und Wagenremise.__________

4-zimmerwohnung
m it allem Zubchör vom 1. 10. 13 zu 
vermieten Gerbe cktraße 14.

2 Zimmer, Küche,
Entree und sämtl. Zub., ist sos. zu verm.

O t t o  B auun te rnehm er,
______ T h o r« . Schlachthausstr. 24.

2-Zimmerwohnuug
mit großer, Heller Küche vom 1.10.13 zu 
vermieten. Preis 186 M ark jährlich.

C n lm er Vorstadt. Blücherstr. 12.

I  I
8  tzochherrschastliche D

I  W o h n u n g , !
^  2 Etage, 5 Zimmer, Balkon, M  
D D  elektr. Beleuchtung, bestens

renoviert, m it reicht. Zubehör, Z M  
per 1. Oktober zu vermieten

Albrechtstr. 6. K
Zu erfragen dortselbst oder im 8  

i W  Le inenhans N . Lkrvdgw Lk l.

Freundlich möbliertes

Balkonzimmer,
Aussicht nach der Weichsel, vom 1. 10. 
zu vermieten B a n ks ir. 2, 2.

Wohnung,
2 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. 10. 13 zu vermieten M a rie n s tr . 5.

PferdestaU
m it Burschengelaß vom 1. 10. zu ver­
mieten B rom bergorstraße 48

zu Thorn.
Außerordentliche

H W v e r s s m U , ,
Donnerstag öen2S.Septe>»be'

abends 8'/4 üh /' . 
im  Vereinszimmer des Artrrsyoi

Tagesordnung«
Satzungsänderungen. ^ p i«
D a  in der außerordentlichen

versammlnng vom 18 SepteM e 
Beschlußfassung über Satzungsano 
erforderliche Zahl von ' lio ia"!!. / „  dein' 
glieder nicht anwesend war ^  ^lunS  
selben Zwecke obige Hauptoer! E  
neu anberaumt worden, die lB
sicht auf die Zahl der A n w e s e n ^  
eilifacher Mehrheit e n d g llt lg ^ ^ - - ^ M

Zn dem am Sonntag den 26- 
stattfindenden

ladet hiermit ein , ,

Gemeindeschule. Bäcksesteaß^^rs-
unentgelM ch R at und Hüft __ _
tag, 6 - 7  Udr.

s /Z s / 'Ä i r m s /? -  r/.

spessn/r er

Ein sonniges, gutmöblierteS

L S M Z S M S S '  ^
Mit Kabinett, separatem eksl.
Hause per 1. 10. zu vermiet 
in  der Geschäftsstelle der

oeS

G-rilenslraüe 18 zu vermi ß

l^ o s s
am 26. und 27. S e p te m ve ^  g 
winn ini Werte von 20 0 ^  

zur 18. R oten KrenZ-w ^  
Ziehung vom l.  bis 4 . ^  ü 
Hauptgewinne 100 000 , Loi»

zur A re s la n e r 
19L3, Ziehl.ng am ^  
zember d. Is . .  Haup^gew 
von 60 000 M ., ä 3 M-,

"Welch edel denkender

«»e Ab,,, und >2" °

bis M a rtin i 1913 bei m» 
pflichtet ist. ^  5« ^

1913
§
L
!9 A

Z
ß

September
28 29 30

Oktober
5 ^6 ^7

12 13 14
19 20 2 l
26 27 28

November
2 3
9 10 11

16 17 18
23 24 25

2»

Hierzu zwei B liitte r



m .  2 2 4 . Thorn, Mittwoch den 24. September sy»3. 3l. Zahrg.

Die prelle
Gwever V la D

 ̂ D as Glück im  Purpur.
d e u ^ - ^ u ig e n  Heidelberg ist eine junge 
vr« Furstentschter, die Prinzessin Sophia 
Lo>->» b"^".'3Leim ar morgens tot auf ihrem 
rick ^Lefunden worden. Der amtliche Be- 

von einem Herzschlage gesprochen, im 
alii/s erzählte man sofort von einer un- 
taa' Herzensneigung, welche die Lebsns- 
vur ? ' ^ d s s i n  verkürzt hat. Daß der Pur- 

Menschenglück bedeutet, ist längst 
di-ise auch so jähe Katastrophen, wie
ein sind. Wir müssen da schon um bald
dM, "^"^iahrhundert zurückdenken, an jenen 
iuno»^ Januartag von 1889, an dem der 
Man Kronprinz Rudolf von Österreich zu

»°n 2-H--N hat sich 
Eicw„-H^ Töchtern fürstlicher Häuser ein starker 
dem >, geltend gemacht, der nichts mehr von 

Diplomatie oder höfische Rücksichtenoeranlanten wn»s,,...h> „-rr... ^ __r-̂  '

namenkl^^ ^ugen. Wie bekannt, ist das 
der ^ 77 M Österreich-Ungarn und in Bayern 
der ^Ewesen, wo die gütigen Oberhäupter 
Und in!-;«" Herrscherhäuser, Kaiser Franz Joses 
tun»?» ^z-Regent Lmtpold, den Wünschen der 
in  ̂ Damen ihr Ohr liehen. Weit seltener 
einem Prinzessinnen sich mit allem Ernst 
Meten ^ E h lte n  Berufe oder Studium wid- 
^lum» ^  ^  ulso in erster Reihe die blaue 
getan n II Romantik gewesen, die es ihnen an- 
»or e- Nur ein einziges Beispiel liegt 
ihr' ^  ^'ne frühere Prinzessin entschloß,

^  en fortan den Mitmenschen zu widmen.
voll?  ̂ i^hr leicht zu verstehen, datz sich das
Eelby^ü- e.sse ^^r Öffentlichkeit den nach 
kann^II'^eit für ihre Lebensentschlietzungen 
die Prinzessinnen zuwandte, und datz
die dem Frauenwelt für ihre Mitschwestern. 
Kartei "^Eenen Käfig" entrinnen wollten, 
^rkanne^^ i' Aber der ruhige Beobachter hat 
Unter ^  ?.ie Blume der Romantik bald 
N>eikt der rauhen Wirklichkeit vor­
haben ' -<diur wenige der jungen Damen 
Uugen Eb . er sich gebracht, mit den Anschau- 
U>irklirn ^  ihnen, nun einmal innewohnten. 
^twen E  frechem, sich in das Leben einer 
c>a, ^uusfrau hinein zu finden, Und auch 
Zische» sticht einmal nötig war. hat sich 

' iurstli»» fürstlichen Frau und ihrem nicht- 
'̂ckslt d̂  ^ " u h l  doch manche Differenz ent- 
ŝt>er a-r  ̂ dem natürlichen Eedankengange 

v-m__ Ehegatten entstand. Datz die Ehrerbie-

Posener Brief.
-------- —  (Nachdruck verboten.)

. Unser 22. September.
°iese K la^  wird nüchterner — wie oft ist 
?U§ bearii»»?^ ?u vernehmen. Sie ist durch­
aus Dasei» wie wir alle wissen. Eewitz ist 
^dlich »-er äußerlich betrachtet, heute un- 
str zog Archer und abwechselungsvoller als 
st-h in selbst noch vor 30 Jahren. Und 
I^rer- eintöniger geworden, innerlich

wen;». Zufriedenen Menschen gibt heute 
^läreno^»u- diese Widersprüche zu

7?ser D»n In  I^^den nur A u tz e n ku l t u r , 
das „ 7  ^ n  geschäftiges Hin- und Her- 

bst ist betäubt, ermüdet, unser Eenie-
>ii, " , sich Weil

L ..!»°-U chen Dinge Z-It h -i-n  
st̂ r uns selbst keine übrig. Ee- 

i^ddlich7 § ^ E h e r  auch. Man denke an die 
Z ^ u  Leistung Goethes, der noch

si°̂  doch t,io derartiges Leben führen?
tii^ENgt' ^^hnsucht danach ist vorhanden, 

st^eder nach außen, heischt Be- 
!lhn Erfüllung. I n  der Literatur
L ?  seit -rM E zu einer neuen R o m a n t i k

Ls
Je  mehr wir ein

tigkeit dos Mannes vor der geborenen Prin-1 der Feier erfolgte die Überführung der Leiche 
zcssin nicht unter allen Umständon in der Ehe s nach dem Krematorium, 
bestehen bleiben konnte, ist ebenso verständlich,
wie es natürlich ist, datz dann die junge Frau! « s o v  „ n ü
die früheren Formen erst recht vermitzte. nL chstM rignK R ^m anöv--. Die

romantischen Wünschen der Prinzessinnen Wi- auf grogtenterls vberhesM) , .
derstand leisten, denn die Tatsachen, datz ^  ^  ^
hrn erher anders kommt, a lsd -e iu n g e n D a m e n ^ w a  M tsm oe h^noversche und das

s iL 7 ° lc h ° B e is p ^  Leben M ^ M m p f  b 7 t ? i l r ° g 7 M 'A e r " s r ^sind solche Belsprsle Das Loben fft em Kamps, ^  Divisionen zwei Kavalleriskorps
7 / 7 1 5  die beiden Armeeführer sind die
dre^hrer mb.tracht kommenden^ Romane noch  ̂sZ^ueralinspekteure der 3. und der 6. Armee-

"  inspektion, Generaloberst v. BLlow und Prinz 
Albrecht von Württemberg, in Aussicht genom

nicht gezeigt. Sie sind vielmehr geeignet zu 
ernstem Nachdenken zu stimmen. Wir sind gc 
wohnt, zu den gesellschaftlich Höherstehenden 
und den Höchsten im Lande mit Vertrauen und men.

Offiziere der Reserve und Landwehr. An
Ehrfurcht emporzublicken, weil wir wissen, datz Reserveoffizieren sind in Preußen vorhanden s,
sie in ihrem vom Glanz umgebenen Leben so 
manchen Wünschen endogen müssen, die sich

bei der Infanterie 4 Majore, 641 Hauptleute, 
9682 Oberleutnants und Leutnants, zusammen

der Mann des Volkes nicht zu versagen braucht. ^ 3 2 7  Offiziere; bei der Kavallerie 1 Oberst 
Dieser Umstand ist es auch, der die Fami- ^utnant, 8 Majore, 379 Rittmeister, 2304 

lientraditronen solcher Fürstenhäuser gefestigt O ^rleutnants und Leutnants, zusammen 2692 
hat und ihre Mitglieder hoch hinaushebt über! Offiziere; bei der Feldartillerie 1 Major, 213 
die anderen. Es macht deshalb im Lande stets Hauptleute, 3820 Oberleutnants und Leut 
einen peinlichen Eindruck, wenn diese geheiligte ^ t s ,  zusammen 4064 Offiziere; bei der Futz 
Tradition irgendwie verletzt wird; namentlich! artillerie 862 Offiziere, bei den Pionieren 510, 
wenn aus romantischen Anwandlungen jene Verkehrstruppen 671, Train 945, alles in allem 
Schranken durchbrochen werden, die nun einmal! ^  ^  Reserveoffiziere. An Landwehroffizie- 
Fürstenhäuser und Volk voneinander trennen, ersten Aufgebots zählte die preußische Ar- 
Besonders bedauerlich wäre es. wenn in dem ^ee bei der Infanterie 3112 Offiziere, bei der 
Falle der weimarischen Prinzessin die Neigung Kavallerie 494, Feldartillerie 756, Futzartille- 
zu einem Manne, der nicht einmal germani- § ^  193, Pionieren 139, Verkehrtruppen 118,
schen Geblütes ist. der Grund der Tragödie ze 
wessn wäre, die über die Eltern und den groß 
herzoglich weimarischen Hof so viel Leid ge

> Train 329, zusammen 5051 Offiziere. Das 
Offizierkorps der Landwehr zweiten Aufgebots 
besteht aus 3148 Offizieren, von denen 2058

bracht hat. Gerade weil unsere Fürsten- und auf die Infanterie, 281 auf die Kavallerie, 454 
Adelsgeschlechter im besten und weitesten Sinne aas die Feldartillerie, 49 auf die Futzartillerie 
eine führende Stellung ,m Volke einnehmen. I entfallen. Im  ganzen ergibt sich ein Beurlaub- 
ist diese Verirrung einer Fürstentochter schmerz- jenstand von 28 070 Offizieren der Reserve und
lich zu bedauern. X Landwehr. An Sanitätsoffizieren sind vor­

über die Beisetzung der Leiche her Prinzessin Handen in der Reserve 3134, in der Landwehr 
Sophie wird gemeldet: Am Sonnabend Abend 1. Aufgebots 1134, in derjenigen 2. Aufgebots 
6 Uhr wurde im Palais Weimar in Heidelberg 330, an Veterinär-Offizieren 841, und zwar 
im engsten Familienkreise eine Trauerfeier für Reserve 483, Landwehr 1. Aufgebots 300 und 
die verstorbene Prinzessin Sophie abgehalten. Landwehr 2. Aufgebots 58.
Die Trauerrede hielt Stadtpfarrer Eoetz-Hei- Beihilfen für die Kosten der militärischen 
delberg. An der Trauevfeier nahmen nutzer dem Dienstpflicht. Nach einer Verfügung des Reichs- 
Prinzenpaare teil: die beiden Brüder der Ver- kanzlers werden in Zukunft an solche Familien, 
storbenen, Hermann Gras von Ostheim und von denen bereits drei Söhne ihrer gesetzlichen 
Prinz Albert von Sachsen-Weimar, die fürst- zwei-oder dreijährigen Dienstpflicht im Reichs- 
lichen Familien Psenburg und Büdingen, sowie Heer oder in der Marine als Unteroffizier oder 
Vertreter staatlicher, städtischer, akademischer Gemeine genügt haben oder noch genügen, Nutz 
und militärischer Bshörden, ferner Deputatio- wandsentschädigungen in Höhe von 240 Mark 
nen des 21. und 23. Dragoner-Regiments und für das Jahr während der gleichen gesetz- 
der Korps Saxo-Borussia und Rhenania. Nach lichen Dienstzeit eines jeden weiteren Sohnes

vogel usw. — wird das neue Geschlecht körper 
lich und seelisch gesünder machen, und es wird 
bei nachhaltigem Streben auch die Mittel fin 
den, seine Wünsche in die Tat umzusetzen. Viel 
leicht wird die Luftschiffahrt eines der Mittel 
dazu.

Gerade vor einer Woche, in der Nacht zum 
vorigen Dienstag, haben manche Posener Ge­
legenheit gehabt, Augenzeugen der gefahrvollen 
Fahrt des „Z. 1" zu sein. Dunkle Gewitter­
wolken jagten am Himmel entlang, zuweilen 
durch grelle Blitzschläge in fahles Gelb getaucht. 
I n  das Grollen des Donners klang plötzlich das 
Heulen einer Sirene, man hörte das schon be­
kannte Surren und Schnarren der Propeller. 
M it rasender Geschwindigkeit zog der Luft­
kreuzer vorüber. Viele rieben sich erstaunt die 
Augen über den vermeintlichen Spuck, den sie 
ihrer erregten Einbildungskraft zuschoben. Wo­
her sollte bei solchem Unwetter ein Luftschiff 
kommen? Der „Z. 1" war, wie wir in den 
nächsten Tagen erfuhren, verschlagen worden; 
er hat auf der Flucht vor den Gewittern ganz 
Posen und Weftpreutzen durchjagt, aber er ist 
bei dieser Fahrt auf Leben und Tod d e r E l e  - 
m e n t e  H e r r  g e b l i e b e n .  Fast unmittel­
bar nach dem schrecklichen Ende des Marineluft- 
chiffes hat das Zeppelinsche System eine 

g l ä n z e n d e  B e w ä h r u n g s p r o b e  abge­
legt. Vom Sturm getrieben, von den Gewittern 
bedroht, hat das Schiff doch immer wieder dem 
Willen des Führers gehorchen müßen, und wenn 

die Besatzung Anforderungen gestellt
„̂7, Volk gene,en? ^e mehr wir ein! Will

V  D a l E " s ^ d e r  wird uns die! auch
daß d ie7 ////-" freilich nicht! wurden, die sich nur in Äusnahmefällen er-

n°«'LLL"> LLi!! s-M n°ch> "aiwen tu„r>7, er> 1,1 gerungen, oas wann nacy
äukert Schreber- fast zehnstündiger Fahrt in Sicherheit zu Lrin-

Bevölkei-'i.!,» "ur einem Teile der gen. Zweimal hat der „Z. 1" Posen überflogen, 
Kenntnis kommen wird. das erstemal wollte er in der hiesigen, noch nicht
 ̂3 e n d b  " I  indessen nicht abschrecken, fertiggestellten Luftschiffhalle landen. I n  unse-

^hlungen _ ihren ren Zeitungen hat sich eine ziemlich erregte
- goeutschland, W ander-, Aussprache darüber entsponnen, weshalb dem

Luftkreuzer nicht Antworts-Signale gegeben 
wurden, ein Teil der Garnison zur Hilfe­
leistung bei der Landung nicht geweckt worden 
ist. Wir gehen auf diese Streitfragen deshalb 
nicht ein, weil bei den damaligen Windver­
hältnissen nach Ansicht von Fachleuten die Lan­
dung kaum ein geringeres Wagnis gewesen 
wäre als die Weiterfahrt, die ja dann zu einer 
so glänzenden Probe für das Zeppelinsche 
System geworden ist. Eine ähnliche Leistung 
ist von keinem der ausländischen Systeme zu er­
warten. Diese Erkenntnis hegt man auch jen­
seits unserer Grenzen, wenn von ihr auch kein 
Ausdruck gegeben wird. Trotzdem wird man 
der Ansicht sein dürfen, daß die hiesige Flug­
zeughalle mit einer Einrichtung für drahtlose 
Telegraphie zu versehen ist, die auch bei Nacht 
benutzbar ist und daß in ähnlichen Fällen, wie 
dem erwähnten, in kürzester Frist hinreichend 
Mannschaften zur Verfügung stehen müßen. 
Auch die Erleuchtung des Platzes vor der Flug­
zeughalle mutz sehr rasch erfolgen können. Doch 
das sind Fragen, die mit dem Ausbau der Luft­
schiffahrt ganz von selbst einer Lösung ent- 
gegendrängen.

Erfreulich ist es ja immer, wenn ein Aus­
gleich widerstrebender Interessen in Güte er­
folgt, wie das z. B. auch in der Streitfrage 
geschehen ist, welches Honorar den Ä r z t e n  
von den O r t s k r a n k e n k a s s e n  gewährt 
werden soll. Der Bereich der Krankenkassen er­
weitert sich fortgesetzt, und selbst Beamte, wie 
z. B. die Oberlehrer, tragen sich mit dem Ge­
danken, eine Krankenfürsorge zu errichten. Ge­
wiß ist das erfreulich, denn sehr viele Krank­
heiten, die Siechtum oder vorzeitigen Tod brin­
gen, ließen sich bei rechtzeitigem Eingreifen des 
Arztes erfolgreich bekämpfen. Je  geringer aber 
die Zahl der zu behandelnden Leidenden wird, 
die keiner Kasse angehören, desto wichtiger ist 
es für die Ärzte, datz die Leistungen für die

in denselben Dienstgraden gezahlt werden. Die 
Generalkommandos haben bereits jetzt ermit­
telt, wie viele Mannschaften einschließlich des 
zur Entlassung kommenden Jahrganges drei 
oder mehr ältere Brüder haben, die in der Ar­
mee oder in der Marine ihrer gesetzlichen 
Dienstpflicht genügt haben oder noch genügen.

kolonialer.
Ein bedeutsamer Stäatsakt in Samoa 

wurde durch den dortigen kaiserlichen Gouver­
neur Dr. Schultz bald nach seiner Rückkehr vom 
Heimatsurlaub vollzogen. Vor einer Versamm­
lung von mehr als 100 hohen Häuptlingen 
brachte er die Botschaft des Kaisers über die 
Abschaffung des Alii S ili (Oberhäuptlings) 
dem samoanischen Volk in einer meisterhaften 
Ansprache zur Kenntnis. Die Botschaft lautet: 
„Mataafa ist der letzte Alii S ili gewesen. Der 
Titel wird nicht wieder verliehen werden. An 
diese Stelle sollen zwei Vertreter der höchsten 
ämoanischen Familien berufen werden, um der 
Regierung Ratgeber und Helfer zu sein. Sie 
sollen den Namen „Fautua" erhalten. Aus der 
Tapuafamilie ist der Häuptling Tamasese er­
wählt worden und aus der Malietoafamilie 
der Häuptling Tanu." Tamasese und Tanu er­
hoben sich und schwuren aus die entrollte 
deutsche Fahne den Eid der Treue. Es lag ein 
kirchlich-feierlicher Ernst über der Versamm­
lung. Die Rede des Gouverneurs war muster- 
giltig in der Berücksichtigung der Eigenart 
amoanischen Volksempfindens. Zugleich aber 

klang aus dem ernsten und festen Ton die War­
nung vor Opposition. An einem Kaiserwort 
ollt ihr nicht drehn und deuteln. Der alte, 
rüher selbständige, kriegerische Mataafa ist ge- 
torben. Er war noch berufen zum Herrn von 
Samoa durch die beiden Volksvertretungen in 
Upolu (Tumua) und in Savii (Pule). Eine 
olche traditionelle Macht ist nicht wieder ge- 
chaffen worden. Damit ist der Einfluß der 

Verwaltung ohne gewaltsamen Eingriff sehr 
gewachsen und stark vermehrt worden. Das ist 
der Erfolg der bisherigen Eingeborenenpolitik 
in' Samoa.

P r o v i i i z i t t l n a c A i c h t e r t .
1 Culmsee, 22. September. (Brandmeisterkursus.) 

Am Sonnabend und Sonntag wurde unter Leitung 
von Kreisbaumeister Krause- T h o r n ,  Branddirektor 
Stadtrat Henschel und Brandmeister Sattlermeister 
Elauner von der hiesigen freiwilligen Feuerwehr für 
die ländlichen Wehren des Kreises Thorn ein Vrand- 
meisterkursus abgehalten. An demselben nahmen die 
Wehren Culmsee, Hermannsdorf, Seglein, Podgorz, 
Siemon, Hohenhausen. Eostgau und Dt. Rogau teil. 
Kreisbaumeister Krause-Thorn eröffnete den Kursus 
Sonnabend Nachmittag 4 Uhr durch eine Ansprache. 
Sodann fanden Marschübungen und Schulübungen 
mit der Spritze und Hakenleitern statt. Am Sonntag 
Vormittag wurde eine Angrisfsübung mit sämtlichen

Kaßen wenigstens einigermaßen angemessen 
entschädigt werden. Es ist wirklich nicht der 
„Machthunger" der Ärzte, sondern die Sorge 
um ihren Unterhalt, die zur Austragung der 
Kämpfe mit den Krankenkassen zwingt. Um 
zu verhüten, datz die Mitglieder unzureichend 
betreut werden, kann man ja die freie Arzt­
wahl einführen. Bei uns ist es kurz vor Ab­
lauf des Vertrages noch zu einer Einigung 
zwischen Ärzten und Krankenkassen gekommen, 
worüber auch die unbeteiligten Kreise sich 
reuen.

Der rührige und umsichtige Leiter unseres 
S t a d t t h e a t e r s ,  Direktor Gottscheid, ver­
öffentlicht den voraussichtlichen Spielplan für 
den kommenden Winter. Das Ende der Som­
mer- und der Beginn der Winterspielzeit folgen 
unmittelbar aufeinander. Man kann streiten, 
ob ein ständiges Theater mit einer Pause nur 
während der eigentlichen Ferienzeit angebracht 
erscheine, und wir glauben nicht, datz Herr 
Gottscheid während des Sommers viel Seide 
gesponnen hat, obwohl für ihn die Witterung 
oft genug günstiger gewesen ist, als er voraus- 
ehen konnte. Das ist ja aber auch garnicht der 

eigentliche Zweck der Sommerspielzeit. Viel­
mehr will Herr Gottscheid sich dadurch, datz er 
seine Künstler der Notwendigkeit überhebt, ein 
Sommerengagement suchen zu müßen, ein besse­
res Ensemble erhalten. Das ist ein sehr 
lobenswerter Vorsatz. Eewitz haben wir an 
unserer deutschen Bühne keine „Sterne"; wer 
indeßen die Verhältniße berücksichtigt, unter 
denen das Theater zu leiden hat — die über­
zahl der geselligen, politischen und fachlichen 
Veranstaltungen, den kleinen Kreis, aus denen 
ich das Theater seine Besucher werben mutz —, 
wird zugestehen müßen, daß wir mit den Lei­
stungen der ständigen Künstler zufrieden sein 
dürfen. Auch der Spielplan kann abwechse- 
lungsreich genug werden. I n  der Oper steht



Bortrag über Bau und Einrichtung der Spritze. Nach- rungsprasrdent die ,ur den K ^  ^Klekko 20. September. (Tödlicher Unfall.) Ein
mittags fand eine Schul- und Angryssubung der lassen« "A^uchenpolizelllcheAnorÄn 8 Marien- 12iäbriaer Sohn einer Ansiedlerfamilie im benach- Eulm eer Wehr statt. Den Schluß bildete eine groge tember 1913 au,gehoben^ Der ganze Krers Atarcen- 1-iaYNItt Ä0Yn einer er ...... , ------
Aiiari fsübung der Wehr Culmfee und Amtlicher werder gehört fortan zumsierenCeblet N ^ e d a
Kursusteilne^uer an de? katholischen Mädchenschule - A l l e i n  2 ll^ptem ber^Jm ^ vom B°ume da .^ ^ .  te

- m s s  N S W «  .- « m «  » . « L s L M i N i L  » M «schössen hat sich am Sonnabend aus reinem Felde der Abend. Sie sollte in nächster Zert aus die Trinker ^ n  zum ^ ^ m e  von etwa 15 000 Mark beisammen 
Gutsbesitzer Bog aus Josephat. Was den langen liite gesttzt E^>en. Feldartillerie- war, ging man. nach Erwerbung eines. passenden

S  N K k Ä L L S k  SiM « S y llZ »  « K »»««! « s s s . ' E  S Ä r w L 'ttS S K :
Besitzer Franz Kowalski in Grog Pulkowo hat >ein > in O,teroüe.

borten am 1. Mai dieses Jahres 915 Mitglieder^^ 
> nnd zwar 443 in Ostpreußen und 40c m Wcstpr ^

UZ s «  Y M S  W L Ä S S L S ! ^
eines

st in Groß Pulkowo wurde durch ven vusslyragroen «cyuren uaa Eam in die Konkursmasse. "Hllssent-
L i m  2 L L 2 r  ̂ '? L " c h iL L )  - Vor H e ° r b s t Ä ^ e g i ^  sich gelingt es. das GrundstM ohne erhebliche Kosten!

e i n i g e u ' S n ^ S " r ^  ^  Dankte in ^  ' » Bei m

« M k S S S  D E M Ä i  K ^U SS M Ä

Amt eingeführt. -  Die Evangelischen der Försterei! Waren und l«res Geld iM betrage von 40 00 UNO Er tot liegen blieb. Er hinterläßt eine Witwe 
Groddeck, die bisher zur evangelischen KirchenMMSinde I ^ k ? n  Eeüt^VurW en im Alter von 17 käs mit sieben Kindern. Die Täter, zwei militärpflichtige

gemeinde Eraüdenz wurden verliehen dem Ifa rre r Jahre Zuchthaus Die anderen bekamen
Jacob der Rote Adlerorden 4. Klasse, dem Faberer- kürzere und längere «Freiheitsstrafen, 
bentrer Boerosn und Kaufmann Holm der Kronen- Jnsterburg, 22. September. (Die Stadtverordneten) 
erden 4 Klasse — Das Wandermuseum zur Be- erhöhten das Schulgeld im städtischen Ober-Lmeum 
kämpfunq der Lungentuberkulose ist im städtischen und Lyzeum das jetzt 180 Mark. 130 Mark und 
Mustumsgebäude eröffnet worden. — Die achte 100 Mark öeträgt, um 20 Mark., Außerhalb der 
Weichselhochwasserwelle hat heute Eraüdenz passiert Stadt wohnende Schüler zahlen aWeroem 24 Mar. 
und groge Überschwemmungen verursacht. An eine ,ährlich mehr. Der Zuschug der Stadt ,ur die Anstalt.
Herbstbestellung der Ländereien ist. wenn auch das der jetzt 63 020 Mark betragt soll au, diese Weise ver- 
Wasser schnell abläuft, wegen der inneren Nässe des mindert werden. An den Sitzungen des preußischen

/

H in L Z ah ren . wozu sich zahlreiche Gäste einge- > Hall^wurden 35 W ,^°rk,bewiM 8t.^  ̂^ ^ ^  ^  
funden hatten. — Durch Pfarrer l 
gestern die Stadtkonfirmanden, 19
13 Mädchen, eingesegnet. -  Mit der die E iche 'L -le

I ^ ------^

A  Z L « , d .  ^(W -- Mich-- - . .-u -k - iôvau, -.1. êpr ^r.  ̂ e re^e r Der îscker êkrve aus Daulsbaren war mrt den

Unsere

auswärtigen Bezieher
bitten wir, die Bestellung auf

Die prelle
für das IV. Quartal 1913 umgehend er- 
neuern zu wollen, damit in der Zustellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt.

„Die Presse" kostet mit dem illustrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Wett im Bild" 
und dem „Ostmärkischen Land-und Haus­
freund" fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
sie vom Postamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn sie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird.

«

...»

uetenversammlung) bewilligte noch 5000 Mark für! Der 
den Bau der Badeanstalt. In  dem VoranMaĝ waren Fischern Zio
d i e 'M e n 'm ^ 'M  MaA berechnet. Für die Ar- fang gefahre.. .....
beiten für das von der Stadt zu errichtende M ets- aufgefunden. Alle mer Fischer sind ertrunken, 
postqebäude hat das niedrigste Gebot Baugewerks-> Hohensalzco 21. September (Die f̂eierliche Ein-s 
meister Bischofs abgegeben, auf Vorschlag

Mark. w " """"
gebäude,

Lokn in alli richten.
Zur Erinnerung. 24. September. 1912 s Adolf

schuldienst Lehrerinnen an)1euen. die sur oie

7LM?Mtz-S
Dauer der Wanderausstellung des lomgl. Kupl« 
kabinetts vom 15. August bis 21. September vo

— (Die B l u m e n a u s s t e l l u n g . )  Ae-
Firma Engelhardt zurzeit im Schaufenster ^
schäfts in der Elisabethstraße veranstaltet, hat Z

! Interesse gefunden, und viel Anerkennung 0 
Engelhardtschen Binderei gezollt worden, dce O^^n 
glänzendster Seite gezeigt hat. Tue neuesten 
und Jardinitzren von der Breslauer Ausstellung^, 
füllt mit Chrysanthemen, Cyclamen, Gladiol
fanden großen Anklang, Hervorzuheben wai^;z,. 
kolossaler Sockel, mit Lrlren gefüllt, mrt erner n
schnür als Abschluß. An mchreren Soütarpf ^ z
wurden sehr schöne Farren in üppigster EntoM 
gezeigt, die aus eigener Gärtnerei stammte, 
Zeichen der großzügigen Kulturen, welche die 6 B 
auszuweisen hat. Besondere Erwähnung ->» ^
die Rosen, in Farben, wie sie bisher hier 
sehen waren. Die Ausstellung, dre in m^ ^uelt- 
führunq einen großstädtischen Eindruck macht, 
in etwas kleinerem Umfang, noch bis "
Sonntag ^ ^ ^ h s e u c h e n )  ziehen im Reg'ewn^ 
bezirk Marienwerder immer weitere Kreist. ^  e - 
neuerdings amtlich festgestellt worden: S G w e -̂sk 
pest in Drückenhof. Hemrichsberg. m Eroß ^m . 
im Kreise Briesen, in Mockrau (Landkreis Grau^^, 
in Firchau und in Woltersdor, (Kreis W o  ^  
in StrasLura. auf Gut Eottartowo, m « « ' 
und in Toniken (Kreis Strasburg), rn E hren to rs 
Neunhuben. in Osche und in Groß Srbfau 
Schwetz), sowie in Pensau (LandkrelS^M t-
Schwei neseuche in Kieslmgswalde und m ,,,
tenberg (Kreis Priesen), in Groß Wolz un^ § 
Piasken (Landkreis Graudenz). in Garnseedorl 
Marienwerder), in Riesenburg (Kreis Rof stS 
sowie in Pensau (Landkreis Thorn): M r i z o 
auf Rittergut Reichenwalde (Krers S c h lE l .  
auf Rittergut Lissomitz (Landkreis Thorn), ^.xl -  
in Wittkau (Kreis Flatow) und Gest  
chol era in Labenz (Kreis Briesen). «etrie°,

nachdem^das Wasser^Lis unter "M eter zurückgega"  ̂
ist. wieder aufgenommen.

H z
! führer Bluhm. Der Fahrveamtenverein. «>",
glied V. seit längerer Zeit ist hat dem E  ZE 

achtvolles Ehrendiplom durch der 
hrer Quetschke, überreichen laffen.

^Einfriedigungen, usw. kommen.. Das Post- rm Stadtpark male eine allgemeine ^eier statt, die mit
Baurat Louis Jacobi, der Wiedererbauer der Saal-

Eude"'Einfriedigungen usw. kommen. Das Post-I im vtadtpartmare eine augemeine omer >rarr. oce „uc A g^.1W 7 Erwlgreicher.Auf>t,e^des n
aebäude soll in Jahresfrist fertiggestellt sein und der E em  Tanz T v d A m  Lupus-Lichtheilverfochrens. 1835 ^  Vincenzo Bellmi,
Stadt 3600 Mark einbringen.  ̂ ^-.^itteinber. sFr^willrger Komponist der Qper „Norma . 1706 Frieden zu

Marienwerder, 22. ' September. (Erloschene Mutigen Vormittag hat.sich der Eigentümer Wilhelm AUrmMdi. Entsagung auf die polnische Krone durch
Seuche) Nachdem die Maul- und Klauenseuche in Wodtke ,n Feyerland infolge geistiger Umnachtung August von Sachsen. 1638 f  Georg Friedrich, Mark-
Ellerwalde Kreis Marienwerder, nach Abschlachtung l auf semem Hausboden  ̂ erhängt. Als )eme Ange- j ^  Baden-Durlack. Parteigänger im dreißig-

August von Sachsen. 1638 s  Georg Friedrich, Mark­
graf von Baden-Durlach. Parteigänger im drergig- 
iährigen Kriege. 1473 * Georg von Frundsberg. der 
„Vater der deutschen Landsknechte. 1415 * Fried­
rich IV., deutscher König.

auf seinem Hausboden erhängt. Als seine Ängê  
hörigen, die auf dem Felde waren, nachhause kamen,

 ̂ ""  ' 7 II l fanden sie ihn auf dem Boden erhängt vor. Wieder-
Wagner mit neun Werken, darunter dem „Par- belebungsversuche hatten keinen Erfolg.
Mal" obenan: im Schauspiel Shakespeare mit Vromberg. 21. September. (Tödlicher Unfall.)
j,,°- S -M --  E - ° » ,  L !
Lessing, Kleist mit je einem. Wenn wrr Nicht ^ach/eines mehrstöckigen Hauses das Gleichgewicht — ( M i l i t ä r i s c h e P e r s o n a l i e n . )  Stellen- 
zu denen zählen, die Vorschußlorbeeren verter- >,nd stürzte vom Dache' in eine Querstraße hinab, im hesetzungen Leim Zahlmeisterpersonal am 1. Oktober

Ä.L-7L  -°7L "L 7L ' r - -  rvL L Sir. W S W L L  'W  W Ä L  N S S S ^ L N S ? «
L L " , 7 7 7 - L m c h - -  S n Ä Ä L 7 k , . ^ '  L L L  S '
nehmen ist, allen Geschmacksrichtungen gerecht Schneidemühl. 21. September. (Verschiedenes.) I zahlmeister:^Ritzau ^20. Armeekorps^^m^^nf.-Mgb
werden. Warten wir also ab, wie sich der "  - .................. " ............... "" ...............................
Spielplan gestalten wird.

Allzu günstig sind ohnehin die Aussichten 
für den Theaterdirektor nicht. Auf unserem 
wirtschaftlichen Leben liegt noch immer ein

nach -u -. da» «  « » -  w .» -n  - - E  D°, » -Ic h - ,'» A Z --5 - - » ^

P osen hat sich etwas Die überspannte Bautätigkeit in den letzten Jahren gericht n Pr. Stargard zugelassen alle Laden zu vermreten. P0,en yar paf e , ^  ^  ^ublicklich gedrückte Geschäftslage haben - . ( Z u r  F r a g e  des  e i n f a h r l g - s r e i -  
übernommen s es wollte gar zu schnell vorwar. . daß hier zurzeit eine Reihe Geschäftsräume w i l l i g e n  M l l r t a r d r e n s t e s
- - - - - -  . --------------- ----------  M "-"-t s,  ̂ Ul P7N Ne,cke:d des vn

„ . r __  fü r  H a n d ­
eln Bescheid des preußischen Kriegs 
ergangen, in dem ausgeführt wirdDa bleibt eben der Rückschlag nicht aus. Aller- leer steht. In  der Mühlenstratze allein harren neun werker)  ist

d » - -  sind d.° Auchcht-» d°d,.,ch i » -  S K S N . « »  L  L L S N » « W
den, dag zum 1. Oktober dre E a r n r  s o n v e r- ^  ^  ^  bei Strelno belegenen Dorfe und saubere Arbeit kann als Zuladung zum Ein-
m e h r t  wird. Eine Anzahl Offiziers- und Blumendorf zwei Scheunen, einen Stall, einen Schober jährigen-Dienst nicht anerkannt rverkstn. da eine solche 
Veamtenfamilien wachsen uns zu, sie werden sowie zwei Schuppen der Grundbesitzer Szutak und Arbeit von jedem sachgemäß llusgebudeten Arberter 

^  baben und Meyer. Vermutlich ist das Feuer angelegt worden. verlangt werden muß. Es muß dem pflichtmaßrgenleibliche und geistige Bedürfnisse yaoen unv ^  September. (Hilfeleistung.) Die pol- Urteile der Ersatzbehorden dritter Instanz m iedem
dadurch wohl rascher eine Gesundung herbei- Großgrundbesitzer Posens haben zwecks Milde- einzelnen Falle überlassen bleiben, ob eme Arbeit
führen helfen. Jedenfalls hoffen sehr viele, ^uim der durch Überschwemmungen in Galizien hervor- als h e r v o r r a g e n d im Sinne der Bestimmung der
daß es so kommen werde und man kann nur gerufenen Not die Absenkung von hundert Waggons Wehrordnung anzusehen ist oder nicht, ẑn erster Time

l ä l  fiG erfüllen Karto eln nach Lemberq beschlossen. bilden hierbei die Regierung-- und Eewerbeschulrate.
wünschen, diese Hoffnung möge sich erfüllen. - "22. September. (Bekämpfung des Schlaf- nötigenfalls auch das Landesgewerbeamt und dre
Dem P o s e n e r  R e n n v e r e r n  kommt die ^isenunwessns.s Ein bemerkenswertes Werk groß Handwerkskammern die beratenden Stellen. Erm 
Vermehrung der Garnison auch sehr gelegen. stz'dtMer sozialer Fürsorge ist mit einem Ledigenheim einheitliche Regelung dieser Frage ist der der Ver- 
Der neue Rennplatz im Nordosten der Stadt, geschaffen worden, das auf Betreiben des Vereins zur 'chiedenartigkelt und der großen Anzahl der einzelnen 

I  ist ko onoe- Für orae für kranke Arbeiter unter der Leitung des Berufszweige nicht möglich. Die Vertretung des
unweit der ^liegerstation Lawicg, ist s g - - Radomski im Stadtteil Fischerei errichtet Handwerks hatt« beantragt, daß rn iedem Falle dre
legt, daß er selbst verwohnten Ansprüchen ge- ist Es soll 88 jungen Leuten in je einem betreffende Handwerkskammer zur Beurteuung der
nügen kann. Nebenbei soll für Posen ein neuer durchschnittlich 7'2 Quadratmeter großen „Zimmer Leistungen des Bewerbers um die Berechtigung zum
A u -!iu s--,t ».!ch-n°n w - - d ° ^  L u c h - L k ' L > ! - ° 7  K  M W W W N i T V i N L Ü ? «  
Wartung konnte gerechtfertigt werden, weil das ImSgM ^  und Lesesaal preußischen angeschlossen.
Bedürfnis, sich an den Sonntagen rn frischer I ? t h M  heüagen' 9''000 Marll Der Grund und — ( P h i l o l o g e n v c r e i n  von  Ost- und 
Luft zu ergehen, von Zahl zu Ja h r  in weitere Boden ist auf 60 Jahre von der Stadt in Erbbaurecht W e st p r e u ß e n.) ^

s führer Quetschte, überreichen lassen. —

Wenn die Astern blütz'n.
Sprich nicht von Lenz und neuer Wonne,
Wo alle Rosen schlafen gehn',
Und früh auf meines Sommers Beeten 
Die Astern der Entsagung stehn. —
Sprich nicht von Lenz und neuem Liebelt 
Wo mir der Reif das Herz erstarrt,
Und aller meiner Glücksblüten 
Der blasse Todesengel harrt.
Nein, schweige, schweige über Gräbern,
Um meine Toten soll es stille sein. - -  Zchelde - 
Reich mir die Hand! Es flüstert rmgs 00M -
Nur Astern Llüh'n im blassen SonnensM 

S o p h i e  N e b e l  v o n  T ü r

M lN ln ilü attin eS . Sa"-
( G r u n d b e s i t z  d e s  K a i s e r s  ^ ( q

c o u v e r . )  Wie der Korrespondent °er ,'
M ail" erfahren haben will, hat Kcni ^  iN 
Helm große Summen in Erunderg 
Vancouver (Vritisch-Kolumbien) und « W- 
ren Orten Britisch-Kolumbiens invesne 
gesehene Persönlichkeiten in Deutschen 
dem Beispiel des Kaisers gefolgt ciMsi 
Acker- und Waldland in Kolumbien 
haben. Als Vermittler soll Graf Aw 
fungiert haben, der seit Jahren rn
ansässig ist. , .bericht L-

( T o d e s u r t e i l . )  Das Schwurg ^^„v- 
Beuthen verurteilte nach eintägiger 
lung den 22jährigen Versicherung^ -  
Eduard Eornik, der am 9. März '^.^,0̂  
Kattowitz das Dyllasche Ehepaar

der Nacht zu Sonnabend wurden rn -o 
der Kriminalpolizei zwei Spielklu 
nahmt. Die Namen der Anwesenden, '
sich eine Anzahl bekannter Spieler ^

^ K " . ? S N . . n n ° n . ,  - " - A L
es gegenwärtig 60 Meisterinnen des 0
rinnengewerbes, 140 weitere Anme 
Meister-Prüfung liegen vor. Unter ° isteM^ 
befanden sich nur wenige, die dre 
sung nicht bestanden, und die mers ^,
sie mit „gut". H a iN^vet

( K u r z s c h l u ß  i n  e r n e m  ri Sys 
S t r a ß e n b a h n w a g  ^tag

Kreise drinat Trotz Unterberq haben wir aber gepachtet worden. Die Kosten wurden hauptsächlich fein Amt als Vorsitzer des Philologenvereins von O,t- Nresse oringr. Tro^ ^nleroerg yaoe^wcr ao r  ̂ 8 p°G er^ 85 000 Mark von der Landes- und W-stpreußen niedergelegt An ferne Stelle -,t
>41,4-̂ 1 dpi- kunialicken Kvmnaüums M Alken-d-- Au-N«g-°-.-, d>° iiM g m i. d-- Ets«,bal>n M  ^

" «* " r  - ! M  'NSSK K Ä c k M S tt'-W : ISL W L «  « L  L ' " " L

elektrischen Vorortbahn schlug am v

..................................Mamme -n dm  D -- ,,starke elektrische Flamme rn oeo -7 ^  
vier im Wagen sitzenden Personen, 
und zwei Herren, erlitten starke 
an den Händen und im Gesicht.



fo5t mit cken allen tte^mskec/allen, ve/cüe c/eells». 
/-,/öen rc/i/sc-ce/i vvci vac/> -tücm/Lc/iec V/Scmesü» 

' gäbe <ce,ne Sekag/Zc/i/cell ^vcüc^/ssrea.
L/ne o/e/c îmZ0,se. svgevekme vnä cksi/emc/e 0i/5cft. 
^ Z --E g von /,mmec onc, /<4cüe oftne Nai/cll. ollns 
6vü oe^/,5/e/Ltet /llnev wc öMger 6e/ck avc «fie

L e n k te n  b s 5 g e 5

Lsiser-, Krone 
Vnilcsn-

S r s l / n h o / i / s n - S f / h s t k s
Se^/noe »sc/>e. AS/- ĉe/ne §c/i/scke/i - stöcHrkSacks. 
vo//e »vL/iv^vns c/sL llo/ien tts/a^ecter, spacrams«' 
Vecücsvck, /e/c/ite Xon!5o//e </es /SAi/c/ien Secksi-fs- 
ovsntl/ms, Lallüe/-e ttanü/ioöons onc/ bequeme -4v̂ - 
d s^a /icE  Levllevbecsec ö5Sun/co/>/en-Sn,<cetts rmü 
m s//en bessecen /<o/i/enbsnc//ungen ec/iS/t//c/>. /4u/ 
Vunsc^r ve/sk SeavALyuellen so /eckem p/stre /»setz 

c/ss S5//cetts>nMst öec/m b/V/7.

^ 8

. ( Das  Ne u e s t e  i m g e s e l l s c h a f t -  
k ^ e n  L e b e n  B e r l i n s )  ist die Vistten- 
Lie ' Situationsplan. Bei Besuchen,

nnen Gegenbesuch erwarten lassen, über- 
'"'cht man eine Karte, auf deren Rückseite die 
.J e  des von dem Kartenabgebsr bewohnten 

,?nd die besten Fahrverbindungen ange- 
d e ^  Sitte, ungemein praktisch bei
7i ^ ite n , zeitraubenden Entfernungen Ber- 
j, /^ 'um t aus England und hat sich in der 
bj. !chen Reichshauptstadt sehr schnell einge-

r: ^ ( c h u l d i g  v e r u r t e i l t ? )  Die Ber-
e». Kriminalpolizei befaßt sich augenblicklich 

N>.  ̂einem Kapitalverbrechen, das schon im 
El^o.lütB das Schwurgericht des Landgerichts 

beschäftigt hat. Es wurde damals 
t>.  ̂ 8rau Hamm wegen Beihilfe und Anstif- 
d- b »ur Ermordung ihres M annes für schul- 

""chtet und und zu 14 Jahren Zuchthaus 
vel- - Nachdem die Berliner Krimi aal- 
yeb v! Ermittelungen in der Affäre an- 
uu . ^at, dürfte es jetzt als vielleicht erwiesen 

gesehen werden, daß Frau Hamm, die da- 
z. ? ^ch ihre Unschuld beteuerte, an dem Ver- 
kem ^  schuldig ist. Es soll der Versuch 
z?. ?chi werden, eine Wiederaufnahme des 

Mährens durchzusetzen.
» . ^ ^ s a m m e n b r u c h  e i n e r  H o l z -  
»nd a n d l u n g . )  Der Znhaber der Bau- 
P m .s 'i^ ^ E a n d lu n g  F. W. Meyer Söhne, 
svlii-r in Spandau, ist seit Dienstag
die r»  verschwunden. Die Lage der Firma, 
la>s°» L ^  öroße Terrainspekulationen einge- 
schle^^E^ schon seit längerer Zeit so 
Aeni ' - ° .^ohrere Großbanken ihre Engage- 
v>er>>̂ ihr lösten. Die Verbindlichkeiten 
je>> °uf etwa eine M illion Mark geschätzt, 
8em.7 da noch Wechsel im Umlauf sind, eine 
M  ^  ilberstcht nicht möglich. Die Banken, 
"Heu 1^" die Firm a nur gegen Sicherheiten 
erleid dürften kaum nennenswerte Verluste

^  stärksten engagiert erscheint die 
ihre -^E an k  für Deutschland, die aber für 
ers«,f°rdsrung von IIO OOO Mark durch eine 
biir»° -Z* Hypothek gedeckt ist. Die Charlotten- 
°in M d "  Reichsbank ist für die Firm a

i!^"dligo eingegangen, für das teil- 
8Ms ^ E u n g  vorhanden ist. Es ist nicht aus- 
ekw!iÄ^"' daß der Reichsbank hieraus Verluste 

soii versucht werden, die Engage- 
der Firm a durch eine außergerichtliche 

7^°tw nglattzustellen .
L k ^ " d s t m o r d  d e s  H o l z h ä n d l e r s  
der sp-̂  - .^e i Pichelsberge wurde Sonntag 
Cpan^ ernigen Tagen vermißte Inhaber der 
Äk^°°uer Holzfirma Meyer u. Söhne, P au l 

°der. als Leiche gefunden.
 ̂sches P a p i e r g e l d . )  Sonntag 

Her»» y-drei Personen aus Düsseldorf und 
- Mark falsches Papiergeld für 

sich "a den M ann bringen. S ie hatten
R t verschiedene Gastwirte herangemacht, 
i>lsy-?^n sie an vorher verabredeten Orten 
^er A ntrafen. Die Kriminalpolizei war 
!̂ °rden  ̂ Gesellschaft aufmerksam gemacht 
ihr?* q- ?^d  verhaftete sie unmittelbar nach 
deschr vkunft. Das falsche Papiergeld konnte 

A b n ah m t werden.
>hok> ? /  b e s d r a m  a.) Montag Abend er- 
^ ^ . ? ° ^ b u r s c h e  Bastian, der bei einem 
v-ar ^^>ter in Frankfurt a. M. in Stellung 

. daselbst Ledienstete Verkäuferin 
.. ^  selber, weil das Mädchen seine 

(D E o g e  abgewiesen hatte.
e r h ö h t e  S c h a u m m a ß . )  Auf

Anfrage des Verbandes zur Bekämpfung be­
trügerischen Einschenkens hat das bayerische 
Verkehrsministerium bestimmt, daß die Pächter 
der bayerischen Bahnhofswirtschaften ange­
wiesen werden, nur Krüge mit erhöhtem 
Schaummaß zu benutzen.

( Ü b e r d a s B e f i n d e n d e s M i l i t ä r -  
a t t a c h e e s v o n  W i n t e r f e l d  t) meldst 
der gestern früh in Erisolles ausgegebene ärzt­
liche Bericht eine leichte Besserung. I n  der 
Nacht kam es zu einer leichten fieberhaften E r­
höhung der Temperatur auf 37,7; der P u ls  be­
trägt 110, er ist regelmäßig, doch schwächer. Die 
Atmung ist normal, die flüssige Nahrung wird 
gut aufgenommen. Die Nerven sind immer 
noch sehr ermüdet. Die Voraussage bleibt im­
mer ernst.

( F u r c h t b a r e  H a g e l k  a t  ast r  op h e.) 
Aus Wien wird berichtet: Die S tad t P o trin ja  
in Kroatien wurde von einer furchtbaren 
Hagelkatastrophe heimgesucht. Faustdicke.Hagel­
körner durchschlugen die Dächer der Stadt. 
Sämtliche Telephon- und Telegraphenleitun­
gen wie die Leitungen des Elektrizitätswerks 
wurden zerstört. Der Schaden beträgt über 2 
M illionen Kronen. Mehrere Personen, dar­
unter der Bürgermeister, sind verletzt worden.

( E r a u s a m e  R ach e .) I n  P rag  schnitt 
gestern der 58jährige Bauwächter Posledni sei­
ner Gattin, mit der er 32 Jah re  verheiratet 
war, den Hals durch, weil er von einem Ehe­
bruch erfahren hatte, den die F rau vor dreißig 
Jahren begangen hatte. Vorher zwang er 
seine G attin zu einem schriftlichen Geständnis 
ihres Fehltrittes. Die Frau ist tot, der M ör­
der wurde verhaftet.

( E i n e  R e i s e g e p ä c k v e r s i c h e r u n g s -  
E e s e l l s c h a f t )  hat sich in Budapest gebildet. 
S ie will den in den Eisenbahnzügen der gan­
zen Welt bestohlenen Reisenden den Verlust 
gegen eine angemessene Versicherungsgebühr 
ersetzen.

( K o h l e n f e l d e r  a u f  S p i t z b e r g e n . )  
Das B latt „Aftenposten" erhält ein Telegramm 
aus Spitzbergen, wonach die bedeutenden Koh­
lenfelder in Green-Harbour wahrscheinlich in 
den Besitz einer deutschen Gesellschaft übergehen 
werden. Die erforderlichen 10 Millionen Kro­
nen sollen von deutschen und norwegischen B an­
ken gemeinsam aufgeboten werden. Das P ro ­
jekt hat deshalb großes Interesse, weil in diesen 
Tagen in England Stimmen laut geworden 
sind, die erklärten. Spitzbergen müsse von Eng­
land annektiert werden, was in Norwegen zu 
scharfen Protesten führte.

( G e r e t t e t . )  Die auf der Zugspitze ab­
gestürzten zwei Touristen sind wohlbehalten in 
Earmisch eingetroffen.

( E i n  e n t s p r u n g e n e s  R a u b t i e r . )  
Ein Löwe, der einer Menagerie entsprungen 
ist, hält augenblicklich die Umgegend der Stub- 
alp in Schrecken. Kürzlich hat er ein zirka fünf 
Zentner schweres Rind weggeschleppt und zer­
rissen.

( D e r  we i t z e  T o d .)  Bei einer Tagsstour 
auf den Rigi mit ihrem Bruder stürzte am Heu- 
berg in der Nähe des Rigifirstes eine neunzehn­
jährige Dame aus Schlettstadt 60 Meter ab und 
war sofort tot.

( D i e  s c h i e ß w ü t i g e  E e n e r a l s -  
g a t t i n . )  Ein blutiges Drama hat sich zwi­
schen dem vorübergehend in Petersburg weilen­
den 62 Jahre alten persischen General, Prinz 
Anberg Mirsa und seiner jungen, schönen Gat­
tin  abgespielt. Sonnabend früh forderte die 
Prinzessin eine größere Summe Geldes, die ihr 
aus ihren Gütern zukam. Der General ver­

weigerte die Hergäbe, worauf die Prinzessin 
augenblicklich einen Revolver hervorzog und 
drei Schüsse auf ihren Gatten abfeuerte, die 
alle trafen. Der Prinz brach ohnmächtig zu­
sammen und mußte ins Hospital geschafft wer­
den, wo er dringend bat, seine überaus eifer­
süchtige F rau nicht zur gerichtlichen Verant­
wortung zu ziehen.

(V a n d e r  C h o l e r a . )  Eine sozialistische 
Versammlung in  Bukarest wurde Sonntag 
durch die Polizei verhindert, weil zur Vorbeu­
gung gegen die Cholera Menschenansammlun­
gen verboten sind. — I n  206 verseuchten rumä­
nischen Gemeinden beziffert sich die Gesamtzahl 
der alten Erkrankungen an Cholera auf 1134, 
die der neuen auf 99. Die Zahl der Gestorbe­
nen beträgt 45, die der Genesenen 51, es bleiben 
also noch 1137 Kranke.

( D e r  T h a w - , . R u m m e l " . )  Harry 
Thaw, der wahnsinnige M örder, wird in Ton­
cord. der Hauptstadt des S taates New Hamp- 
shire, gefangengehalten, bis die Gerichte ent­
schieden haben, ob er wieder nach Newyork 
ausgeliefert werden wird. Von der naiven 
Bevölkerung wird er gefeiert, selbst die Behör­
den tun dabei mit. Freitag machte ihm der 
Bürgermeister in dem Hotel, wo er von P o li­
zisten bewacht wird. einen Besuch. „Herr 
Thaw," so sagte der erste Beamte der S tad t zu 
ihm, „ich habe sehr viel von Ihnen gehört. Die 
Bürger von Toncord versammeln sich alle 
Abend vor Ihrem  Fenster, um Sie zu begrüßen. 
Zeigen Sie sich doch auf dem Balkon, um die 
Begrüßung zu erwidern!" Thaw antwortete, 
daß er das gern tun würde, aber seine Anwälte 
hätten ihm streng verboten, Reden zu halten. 
Der Bürgermeister bat um ein Autogramm 
zum Andenken. „Gern", erwiderte Thaw und 
schrieb seinen Namen und das Datum unter 
eine Ansichtskarte. Hierauf stellten sich die 
Damen der ersten Gesellschaft der S tad t ein und 
brachten dem „Helden" Blumensträuße. Thaw 
revanchierte sich, indem er den Damen etwas 
auf dem Klavier vorspielte. Dann schickte er 
seinen Sekretär zur Polizei, um die Zustim­
mung zu einer Ausfahrt zu erhalten, die ihm 
gestattet wurde. Die Behörden und die vor­
nehmen Damen gaben ihm das Geleit bis zu 
seinem Automobil, und die große Menschen­
menge, die beständig das Hotel belagert, be­
grüßte ihn mit Begeisterung. E r konnte sich 
dann doch nicht enthalten, trotz des Verbotes 
seiner Anwälte zu versichern, er habe Toncord 
so liebgewonnen, daß er sich in dem Städtchen 
ansiedeln werde, sobald er seine Freiheit wie­
dererlangt habe. Die Berichte über Thaws 
Großtaten nehmen in den amerikanischen Zei­
tungen denselben Raum ein wie die Berichte 
über Bryans Tournee.

Gedankensplitter.
Alles, was ich für mich wünsche, ist, daß die Erfolge 

nicht das menschliche Gefühl verderben und die Tugen­
den, denen ich immer nachgestrebt habe.

Friedrich der Große.
Bewahr' dein' Zung' und Herzenspfort'
Vor Lästermaul und Schmeichlerwort.

(Spruch.)

Humoristisches.
(Die Erbschaf t . )  „Also. mein Lieb, fünfzig- 

tausenü Mark könntest du einmal von deinem Papa 
erben? Weißt du genau, daß es soviel ist?" — 
Gewiß, lieber Schatz! Papa sagte erst gestern wieder, 
du solltest nur nicht auf mein Erbteil von funfzig- 
Lausend Mark spekulieren. — wenn ich dich heirate, 
würde er mich todsicher enterben!"

(Der  bessere Platz.) Onkel lzu seinem 
kleinen Neffen): „Nun. Karl. was hast du denn in 
diesem Vierteljahre für einen Platz in deiner Klaffe? 
— Karl: „O. einen viel besseren, als im ganzen 
letzten Jahre; ich bin der Vierzehnte!" — Onkel: 
„Aber es kommt mir vor. du seiest letztes Jahr in der 
Regel der Achte gewesen?" — Karl: „Ja, Onkel; 
aber dies Jahr sitze ich neben dem Ofen!'

(Die Übe r wa c hung  der  S u f f r a g e t t e . )  
„Nun weiß ich endlich, wo mein Mann immerfort 
seine Abende verbringt." — „Ach? Wo denn?" --  
„Zuhause! Ich ging gestern zufällig nicht aus. und 
dadurch entdeckte ich die ganze Geschichte!

Weichseloerkthr bei Thor«.
Die Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland befchänkte 

sich auch nach dem 12. September auf solche Trasten, die mit 
Dampfern stromab geschleppt wurden, und seit 4 Tagen ruht 
sie wegen des erneuten Hochwassers vollständig. Vom 12. bls 
17. September passierten die Grenze bei Schillno 51 Traften 
mit zusammen 100 155 Stück Hölzern, währnd vom 4. bis 11, 
September 23 Trasten mtt 84 581 Stück Hölzern eingeflößt 
wurden. M it den letzten 51 Traften stellt sich das bisherige 
diesjährige Einsuhrquantum auf 74S Traften mit S07 544 
Stück kiefernen, 27 603 tanneuen. 115163 eichenen, 63 709 
Laubrundhölzern, zusammen 1104 024 Stück Hölzern. Die 
Verkäufe auf dem Weichselmarkt waren auch in den letzten 
Tagen nur mäßig. An Nundkiefern wurden 10 Traften um­
gesetzt und für geringere Ware 7 6 ' Pfg. ,  für bessere 79 bis 
86 und 86'/« Pfg. und für ausgesuchte glatte 39 Pfg. pro 
AubiLsuß erzielt. Kleine Posten Rundtannen wurden zu 65 
und 60 Pfg. abgesetzt. Eine Partie Rundesten und Rund­
erlen, die nicht länger im Holzhasen lagern konnten, weil ste 
nicht mehr über Wasser zu halten waren, mußten zu mäßigen 
Preisen losgeschlagen werden. Die deutschen Holzkäufer halten 
mit ihren Einkäufen noch weiter zurück, weil sie bestimmt auf 
einen Rückgang der Preise rechnen und die ausländischen Im­
porteure können sich nicht zu einem Nachgeben entschließen, 
weil sie einmal die Ware etwas teuer eingekauft haben und 
zweitens ihnen durch die mißlichen Flsßereioerhältnifse infolge 
des Hochwafsers ganz bedeutende Nebenkosten entstanden find. 
Aus diesen Gründen will sich trotz der vorgeschrittenen Jahres­
zeit kein rechtes Holzgeschäft entwickeln. Die 51 Trasten der 
letzten Berichtswoche enthielten von LaubrundhAzern 1579 
Elfen, 213 Eschen und 11 Rüstern, von Lannenen Hölzern 15 
Rundtannen und 583 Balken und Mauerlatten, von eichenen 
Hölzern, 10178 Stück, darunter 1389 Rundeichen, 167 Kant- 
eichen, 1356 Planxons, 1966 Rundklobenschwellen und 5300 
einfache und doppelte Schwellen. I n  kiefernen Hölzern bestand 
die Zufuhr in 24 632 Nundkiefern, 21486 Balken, Mauer­
latten und Timbern, 13 456 Sleepern, 87 576 einfachen und 
doppelten Schwellen, 13 480 Riegelhölzern, im ganzen 87576  
Stück.

Angekommen Dampfer „Thorn", Kapt. Witt, mit 200 Ztr, 
Dampfer „Fortuna", Kapt. Voigt, mit 450 Ztr. Gütern, beide 
von Danzig, sowie die Kahne der Schiffer A. Studanski mit 
3400 Ztr. Pflastersteinen von Danzig, I .  Papierowski mit 6000 
Ztr., I  Ieziorskt mit 2300 Ztr., L. Mielke mit 4065 Ztr., 
M. Wesolowski mit 163Ü Ztr.. P . Schulz mit 2100 Ztr. und
0 .  Glienke mit 3200 Ztr. Kleie, sämtlich von Warschau. Ab­
gefahren Dampfer „Bromberg", Kapt. Posenau, mit 3000 Ztr., 
Dampfer „Fortuna", Kapt. Voigt, mit 1600 Ztr. Mehl, beide 
nach Danzig, sowie die Kühne der Schiffer A. KopczynsN mit 
5000 Ztr., I .  Laskowski mit 2800 Ztr. Mehl, beide nach 
Danzig. Außerdem die Kähne der Schiffer F . Wesolowski 
mit 5000 Ztr., I .  Iachaly mit 3460 Ztr„ W. Szachowski mit 
7700 Ztr. Quebrachoholz, B . Schlotkowskt mit 4500 Ztr., 
A. Czarra mit 5500 Ztr., Th. Mierecki mit 3400 Ztr. Gutem, 
A. Ieziorski mit 3000 Ztr. Getreide, sämtlich von Danzkg nach 
Warschau, A. Nadtke mit 6000 Ztr., M . Skorski mit 2600 Ztr., 
W. Stärke mit 2600 Ztr., O. Zierer mit 2600 Ztr. Blauholz, 
sämtlich von Danzig nach Wlozlawek, A. Murawski mit 2900 
Ztr., A. Kiimkowski mit 2600 Ztr., I .  Wesolowski mit 5160 
Ztr.. W. Orlikowski mit 2040 Ztr. Getreide, H. Burnicki mtt 
1800 Ztr. Melasse, sämtlich von Wlozlawek nach DanzlL
1 . Schill mit 3000 Ztr. Getreide voll Plozk nach Danzig und 
I .  Binneck mit 7020 Ztr. Thomasmehl von Danzig nach Plozk.

v»umLterlLl!6L- uuä
m. d. L., Lkoro,

B e i  akuten und chronischen D nrchfiilleu der
Kinder und Erwachsenen hat sich „Kuseke", in Wasser oder 
mit Bouillon gekocht, a ls leichtverdauliche, die Ernährung 
regelnde Kost seit Jahrzehnten glänzend bewährt. E s  
führt dem Körper die E i g e n  Nährstoffe zu, ohne M agen  
und Darm  von neuem zu reizen.



Am Donnerstag den 2. Oktober,
nachmittags 3 Uhr, 

w ird im Ansiedelnngsgasthause zu 
Luden, Gastwirt H a rk e , die volle 
Jagd des ca. 625 da umfassenden 
Ansiedelttngsgntes Viskupitz, Kreis 
Thorn, S ta tion  Cnlmsee und Luden 
öffentlich meistbietend auf die Dauer 
von 6 Jahren verpachtet. Die A us­
wahl unter den Bietern bleibt dem 
Herrn Präsidenten der Ansiedelungs- 
Komrnission vorbehalten. B ed in ­
gungen werden im Term in bekannt 
gegeben.

Biskupitz den 22. September 1913.
Dir Knall. Gntsverwallung.

Sessentliche

Am Mittwoch den 24. d. Mts.,
vormittags 8 Uhr,

werde ich in Thorn, Cul. Chaussee 173:

i » .

r M>W »M
I Wesel mit WegeWO

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung 
versteigern.

Thorn den 22. September 19!3 .
k ' le ls e d f r e ^ v r ,

______ __________Gerichtsvollzieher kr. A .

H M L K tW Z

ZlssUssertzeizerW.
AmMittwoch den 24.September,

nachmittags 1 Uhr, 
werde ich in Schm isse:

einen noch guterhalteuen
I r k M ü e ü z L m M M e

(ä Ü L rs o lile r)
öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Versammlung der Käufer beim Kauf« 
mann Herrn IL L llp S L ' in Schrrrrsee. 

Thorn den 22. September 1913.
K n s u k ,  Gerichtsvollzieher.

Seffentliche
Versteigerung

Donnerstag den 35. d. M ts .,
vormittags von 10 Uhr ab, 

werde ich im Auftrage des Liquidators 
der Firm a L lax Lieber in Liquidation, 
Kaufmanns Herrn 8 . Lernsküv, auf dem 
Platze der Fabrik „Phönix", Bahnhof­
straße hierselbst:

1 HlkWchil mit AlsiiiMk,
1 W ö n iM  W l  W ,

1 Wschrailkfjir grsßen Betrieb.
1 Halbverdeck, 1 Bntschke, 
1 Wagen, Schlitten, 1 Vieh­
wage, 1 Stecher, 1 P lan , 
Kartoffelmaschinen, Häcksel­
maschine, Buttermaschine, ca. 
200 alte Säcke. 1 P u lt nebst 
Drehschemel, Tische, Regale, 
1 Eisschrank, Bettgestelle, 
Waschtoilette, Kommoden, 
l  Badewanne, Schränke, Sofas, 
Spiegel, Grammophone, ver­
schiedene Herrenwäsche, B e tt 
bezüge, Damen- und Herren 
Kleider, Portieren, Koffer, 
Vasen, Gläser, Betten, Gänse- 
und Enteufedern, Lampen, 
1 Svxhletapparat, u. a. m. 

öffentlich meistbietend gegen sofortige bare 
Zahlung versteigern.

B rie fe n  W p r .  den 21. SepLbr. 1613.
L r n i m e r m s n n ,

Gerichtsvollzieher in Briesen W pr.
Es wird noch besonders darauf auf. 

merksam gemacht, daß das der F irm a  
A l » x  i. Liqu. gehörige

ein 50 ?8.-Qpelwagen m it allem Kom­
fort ausgestattet,

Donnerstag den 23. September
zur Versteigerung gelangt.

B r i e s e n  den 22. September 1913.

„ Ich  mußte mich vor 2 Jahren am 
Hals wegen einer

v r ü Z s n
anschwellung operieren lassen. Die Wunde 
ist längst vernarbt, trotzdem waren die 
Drüsen im Januar wieder stark angeschwol­
len. Aus ärztl. R at trank ich

Iv lL r 'lL S p r  RLÄSi 8 t a r Ü L -  
(Iod-Eisen-Mangan-Kochsalz- 

quelle). D er Erfolg war überraschend. 
Schon nach 6 Flaschen waren die Drüsen 
zu meiner größten Freude völlig zurück- 
gegangen. Ich werde den Marksprude! 
immer trinken, er schmeckt prachtvoll, 
wirkt appetitanregend, vsrdauungfördernd 
und blutverbessenrd und bekommt mtr 
viel besser als Lebertran, den ich früher 
trank. H . G ."  Aerztlich warm empf. 
F l. 65 und 95 P f . A n k e r-D ro g e rie , 
Elisabethstr. 12. A s ^ S i - ,  Breite- 
straße 9, r» .  ^ « d e r - ,  Culmerstr. 20.

L  (1 o ..  Gerberstraße 33 
und I I .  S t t v a l l r Z e w I « « .  D r ogerie.

Küigkr, iütklllgkütkr Mlülii
sucht Beschäftigung für den Vorm ittag.

Gest. Angebote unter N r. 7 8 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Eine in der Wochen- und 
chirurgischen Pflege ausgebildete 
Schwester sucht zum 1. Januar 
1914, evtl. später

S te l lu n g
in einer Privatklinik. Staatliche 
Anerkennung.

Gest. Angeb. bitte zu senden an

Z m i R L M s  N s t t r ,
PodgorZ, M itte ls tr. 82.

^  ö k l l( I )
leidende erhalten mein tausendfach bewähr­
tes Bruchband, ohne Feder, einseitig, sür 
8 M k. Verlangen S ie  M aßzettel. 

Luge» k re i ,  S tu ttg a rt, Kronenstr. 46.

§
der sich praktisch weiter bilden will, findet 
nom 1. 10. beim Neubau des Artillerie- 
Kasernements Culm Stellung. Angebote 
M it Bildungsgang u. Gehaftsanspr. erb.

L o s e n » »  L  ^ V io k e r t,
Bangeschäft, Thorn._________

3« V  AWkl
gesucht. N . V s L riv k , Bronlbergerstr. 41.

Tüchtige

finden dauernde Beschäftigung in und 
außer dem Hanse bei

L°rLsÄrjLd Kvoktor,
Breitestr. 32.

1 Lehrling
mit guter Schulbildung.

A v r r ä v l  L  lb o iv in S » ? ,
Thorn.

Malerlehclinge
mit guter Schulbildung stellt ein

O s k a r '  O a k v v k a n Ä ,
Malermeister.

W ir  suchen einen kräftigen, jungen 
Menschen als

Vrauerlehrling.
_________ T h o rn e r B ra u h a u s . T h o rn .

1 Chauffeur
kann sofort eintreten. Meldungen mit 
Gehaltsansprüchen unter I L .  8 .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

W ir  suchen von sofort einen

Biersahrer und einen 
Arbeiter.

____________  T h o rn s r B ra u h a u s .
süchtiger, zuverlässiger

l i u i s v k v i *
per 1. 10. bei hohem Gehalt, auch durch 
Vermittlung, gesucht.

I? .  8 e ! r r i» a « e r 7 ,  M o c k er,
Lindenstr. 75.

für sofort gesucht.

Stärkefabrik Thorn.
Mcherboten und 

Lausburschen
stellt ein L s U v v t t ,  Zeitschr.-Expedition, 

Heiligegeiststr. 17.

All slhlllfrkits kviWel."
sucht, auch durch Vermittlung

v .  H V s n ü v I t .  Altstadt. Kirchhof.

Laub. Allfiimtmil Gerstenstr. 16, pt.

/ I l u r w S r i s r l n
für einige Stunden vor- u. nachmittags 
gesucht M elttenstr. 89, p t.. 1.

gesucht Schulstr. 38. 2. Seiteneing, pt.

1 gr. Grammophon, m it auch 
ohne Platten, Kaninchen m it 
Käfig und ein fast neuer Kron­
leuchter

fortzugshalber billig zu verkaufen 
G ro m b e ra e r  V orstad t. Rosenowstr. 2.

offeriert soweit der V o rra t reicht

k s v k s w s k i ,  A M
Mellrenstraße 61.__________

yade gesundes

L 2,25 M k. pro Zentner, 
sowie

abzugeben

NodÄs, Leibitsch.
A lvarztl Hkirka-Alkallzug

billig zu verk. A lts tad t. M a r k t  26 , 2 .

Kinematographenlhkaler
„Metropol"

Friedrichstratze 7.
460 Sitzplätze. Telephon 435.

Programm vom 23.-25. September.

„Die schwarze Kugel"
oder

„Die geheimnisvollen Schwestern".
Sensationsdrama in 3 Akten.

Verfaßt und inszeniert von k r a u r  K okor.

° W M  M M  Kü W M .
Drama in  2 Akten.

3. Die mitzlnugene Hypnose, Komödie.
4. Ans Liebe znr Mutter, Dram a.
5. Sorgenfreies Alter, Humor.
6. Die Tochter des Trappers, Wildwest-Drama.
7. Alles um eine Banknote, Humor.
8. Armer Großvater, Drama.
9. Gaumontwoche, neuester Wochenbericht.

Preise der Plätze:
Reservierter Platz 60 P f., 1. Platz 50 P f.,

2. Platz 25 Ps., Kinder 15 P f.

I z M i l M l i i  i. S B  M .
Der nächste Kursus sür Tanz- und Anstandslchre beginnt am 
Dienstag den 17. Oktober, abends 8'/s Uhr. Neueste Tänze. 
Anmeldungen in den Buchhandlungen von S ie in e r t  und O lo le iu - 
d le v s k i  erbeten.

Außerdem werden persönl. Anmeldungen jeden Montag und 
Donnerstag, nachm. von 3 — 6 Uhr, im Hotel „D re i Kronen" 
entgegengenommen.______ ___________________  Z S k .  öZEkÄ .

Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend Die ergebene M itteilung, 
daß ich in Thorn, O n l i n e ?  7 0 ,  eine

Brot- und Kuchenbäckers?
eröffnet habe. M e in  Bestreben wird es sein. nur gute, schmackhafte W are zu liefern 
und bitte, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll
» s z n r S r K  H v s e k ,  Bäckermeister.

L i e f e r e  a u f  Wu n s c h  f r e i H a u s .
Suche für den M onat Oktober

eilie tüchtige Mchsrau
die schon in Militärküchen gekocht hat, bei hohem Lohn.

Lvalä vosgs, Gruppe Schießplatz.

« S M M lM M
IZ M llb t ilS ! ik n 4 .W M :W

Vorm ittags 
von 10— 12 U h r;

W  nachmittags von 3— 5 W  
N  Uhr. D

Wegen Aufgabe des Ge­
schäfts verkaufe:

1 Fuchswallach.
8 jährig,

1 Rollwagen,
1 Spazierwsgeu,
Reposttorien,
NegWrisrZMe,Wage,

u. a. m.. sowie

Kolonialwarenm
Farben

zu äußerst billigen Preisen.

6. A. Vuksvd.

Gebrauchte

KWmödkl
verkauft b illig

Brektestratze 16, 2.

fast neu, 1 eis. Bratpfanne, 52 Zentimtr. 
lang, 30 breit, z verk. Melttenstr. 70, pt., r.

Umzugshalber ist eine gut erhaltene
v r e l r r o l l s

von sofort preiswert zu verkaufen
M o c k e r, L indenstraße 75, 1.

Wegen Aufgabe des Haushaltes ver­
kaufe fast neue

M ö b s l ,
wie Sofas, Schränke. Zylinderbureau u. 
a. m. S ch iU erftr. 1S, 2.

Besichtigung vormittags.

E in noch guterhaltener

lSnigl. Forst-Mantel
mit Kniehose zu v rkaufen. Z u  erfragen 

Brombergerstr. !08, pt.

Kleines Grundstück
mtt Baustelle an der Straße billig zu 
verkaufen G oßlerstraße 8 .

Line Ladeneinrichtung
für Kolonialwaren steht billig zum V e r­
kauf tn P ia s k  bei Podgorz, im Hause
V s rire r .

ausgrundstück, Bromb.Vorst., m. schönem 
^  Obstgarten, sehr gut verzinslich, billig 
zu verkaufen. Anfragen unter M .  AL. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

MN.Br.MMel:
Eleg. S a lsn- u. Kücheneinrichtung,Schreib, 
tische. Stühle, Sofa mit Umbau. Plüsch, 
garnitur, Salontische. Vertitow , Kleider­
schrank, Nachttische, Waschtische, u. a. m. 
zu verkaufen _____ Vachestr. l6 .

Kleines hausgrundstück
mit Bauplatz um-iändehalber preivwert 
zu verkaufen_________Bergstraße 1 <?.

^KwMberWerS
steht zum V e r k a u f A K v e r s t r .  13.

Kleines oder mittleres, französisches

sagt diezu kaufen gesucht. 
Geschäftsstelle der

Von wem, 
„Presse".

W lIIIW llM b ö lt

Haus- iriiü GriinSbtsjtztt-Btteü! 
zit Thüril

Wohnungsnachweis in der Geschäfts­
stelle bei in F irm a

H V . Baderstr. 14.
Abgabe von M ietsverträgen ebendaselbst. 
Melttenstr. 103 (V illa ) 9 Z im . 2400 sof. 
Melttenstr. 20, pt., 7 Zim m er und 

Zubehör, m it S ta ll und Remise.
1700 1.10.

Bcombergerstr. 60, 1, 8 Zim ., 1600 1.10. 
Melttenstr. 85, 1, 6 Zimmer.

event!. S ta ll, 1406
Friedrichstr. 10 12, 3, 6 Z im ., 1200 
Breitestr. 17, 1, 5 Zimm er, 1200 sof. 
Brombergerstraße 64. p t ,  6 

Zim m er und Zubehör, 1100 1.10. 
Albrechtstr. 6. 2, 5 Zimm er,
Melttenstr. 89, 1, 5 Zimm er.
Klosterstr. 11, 1, 6 Zimmer, 

elektr. Licht und Zubehör,
Anfr. bei Hirschberg, B a-  
derstratze 23,

Brückenftr. 20, 1, 5 Zimm er, 
Brombergerstr. 60, pt., 4 Z im .

und Zubehör,
Albrechtstr. 2, pt., 4 Z im .,
Schu!str. 16, 2, 4 Z im ., Zud. 

und Balkon.
Jakobstr. 13, 1. 4 Zim ., Zub.,
Cuimer Chaussee 36, 3, 4 Z im .,

Bad. Gas, Balkons, Garten- 
anteil, von sof. oder später 620! 

Lindenstr. 54. p t , 4 Zimmer,
Garten u. Zubehör,

Melttenstr. 83, 4, 3 Zim ., Zub. 
Brombergerstr. 26, 5 Zimmer, 
Heiligegeiststr. 11, 2, 3 Z im ., 
Heiligegeiststr. 11, 2, 3 Zim .,
Melttenstr. 127. 2. 3 Z ., Zub., 400 
Melttenstr. 123, 1, 3 Zimm er, 400 
B rom bg.-S tr.66 ,2. 3 Z ., K. n .Z . 360 
Leibitscherstr. 46, 1, 3 Zimmer, 350 
Mauerstr. 71. 1, 3 Zim ., Zub., 320 
Hohestr. 1, Pt., 2 Zimm er, 250 
Friedrichstr. 10 12. Pserdestall, 100 
Melttenstr. 72, 5 Zimmer,
Friedrichstr. 10 12, 6 Zimm er.
Schulstr. 20 2, 3 Z im . u. Balkon, 
Melttenstr. 90, 2, 7 Zim m er u. 

Pferdestatt.
Melttenstr. 90, 3, 6 Zimmer,
Melttenstr 81, 1, 8 Z , S ta ll, 

Burschengelaß und Zubehör,
Talstr. 24. pt., 6 Zim.. Zubeh., 

große Veranda, Vorgarten,
Pferdestall u. Wagenremise,

Melttenstr. 115. 1. 5 Zimmer,
Zubehör u. Gartenland,

Dankstr. 10. pt.. 3 Z im . u. Zubeh., 
Melttenstr. 83. Geschästskeller billig 

zu vermieten.
Park-, früher Kloßmannstr. 16 a,

4. 6 Zimmer.
Neustadt. M arkt 11, 1, 6 Zimm er 
Grabenstr. 34. 1, 3 Z im ., Balkon.

Bad. Mädchenzimmer. Entree, 
Klosterstr. 14. 2. u. 3. Et.. 3 Z im °  

merwohnungen, Entree. beide 
Wohnungen Zu ersr. Culmerstr. 7, 

Gerechlestr. 5, 4 Zimmer, Bad, 
Mädchenzimmer und Zubehör, 

Parkstraße 16, 4 Zim m er,
Parkstrahr l6 . früher Klüßmann- 

straße 50, 6 Zimm er,
Melttenstr 60. 10 auch je zu 5 

Zimmer, Pserdestall rc..
Schulstraße 10, 1. 6 - 8  Zim m er, 

Pserdestall rc.,
Schulstr 15, hochp.. 6 Zim ., Garten. 
Albrechtstr ße 6, 3 Zimmer, reich!. 

Zubehör,
Brombergerstraße 74, 1, 6 Zimmer, 

Zubehör, S ta ll und Balkon, 
Breitestraße 26 28, 2, 8 Zimmer, 
Brückenstraße 8. pt., 3 Zimmer, 
Mellienstraße 101, 4 Zimmer, 

Pserdestall, elektr. Licht.

Larkroiie
(Hängelicht) dreiarmig, umzugshalber so­
fort billig verkäuflich. Z u  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

Regale, Turnbank, Beleucht, 
sür Schaufenster sowie Büste«
billig zu haben

Korifektwirsladerr Breitestr. 32.

östlll!!. WMtkt»,

wünscht zu -edieren.
20 000 Mark.
15 000 Mark.
10000 Mark.

Leiste für jede Bürgschaft. Angebote er­
bitte nur von Selbstgebern. Zu  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Suche von gleich oder 1. Oktober 
massives Geschäftsgrundstück zur 2. sicheren 
Stelle

7—8000 Mark.
Angebote unter /k .  W .  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

1100
1100
900

900
850 sof.

800 1.10. 
800 l.16.

sf. o. 
750 1 10. 
650 sof.

600?1.10. 
. 600 

550
5201.10.
46011.10.

!sof.
1 10. 

! i . is .

1.10.
1.10.

1.10.

1.10.
>1.10.

!l.10.

1.10.

1.10.

1.10.

1. 4.
1.10.

1.10.

Moderner Laden
und Nebengelaß beste Lage, per 1. 4 .1 4  
zu vermieten. Z u  erfragen bei

A l. O r ü r n k a n n r ,  U hrm acher.
Altstädt.

I n  meinem H  mse B aderstr 24  ist die

Parterrewohnung
zum 1. Oktober cr. zu vermieten.

8 .  8 S in « » n 8 o ll> n

G ut möbl. Zimmer
m it voller Pension, auch sür Schüler, mit 
Klavier preiswert zu vermieten.

Frau RvAcksmarm, Melttenstr. 113, 2.

WMg
von 6 heizbaren A m m ern, Gas, elektr. 
Licht und Zubehör, vom 1. Oktober zu 
vermieten.

V r r n t i o i ' ,  Allst. M arkt 29.

3 helle Simmer,
Entree mit Badeeinricht u. Burschengelaß, 
zu verni. G eritenstr. 17, Tapetengeschäst.

Schöne, große 2-Zimmerwohuung 
mit allem Zubehör sogleich oder später 
zu vermieten. Preis 200 M k. Näheres 

B rom bergerstraße  108. im Laden.

4-zimmer-Wghnung
mit Gas u. Wasserleitung sofort zu ver- 
mieten G ra ird en zerjtraß e  86,

IL .  IL t t i lv R '.
M ö b l. Zim m er zu verm. Bäckerstr. 11 1

Bsrsetzungshalder ist eine

Brombergerstr. 82, 
Hochparterre und Vorgarten, mit Balkon, 
Pserdestall und jeglichem Zubehör vom 
1. 10. zu vermieten.

Anfragen beim Portier oder bei
Coppernikusstr. 21.

5
Schulstr. 1, 2 T r .. Gas, Bad rc., sofort 
oder 1. 10. beziehbar. Erfragen

Fischeriteake 38». 2 Tr.» l.

Ein Zimmer,
auch möbl. zu vermieten, vum 1. 10. 13 

G raudenzers trake  112.

Hm'slh.Mhiiiilig, Mllmistr.M.
2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Z im ., reicht. Zub. 
Pserdestall. vom 1. Oktober zu vermieten

Wohnung,
7 oder 5 Zim m er, i

Empfehle den geehrten Herr^ 
schaften, Ausflügler« und Vereinen 
meine schönen, geräumigen Lola» 
litäten sowie Garten. .

Für gute Speisen und Se­
tranke ist bestens gesorgt.
Wich liöll AchsbtM Bier.

Um freundlichen Zuspruch bittet

M m . ü. R a M M t.
Rückfahrt des Sonderzuges von

Leibitsch 9.30 Uhr.
Telephon: Leibitsch 9.___ _

Ä r D n s

§
Jahrgang

Hsuffchs7Zsr!2tz§Ä,)k»N 
Stuttgart/Bsriin

/5§

Der so. Jahrgang bringt nach 
dem einleitenden Roman
Liesset Dill: St'rago

einen neuen Roman von

Ludwig GangHofer: 
Der Ochfenkrieg/

der alle Vorzüge dieses beliebten 
Autors ausweist,- femer Romane/
Novellen u. Gedichte unserer ersten
Schriftsteller. I n  der AbteiiunS 
Kultur -er Gegenwart 

wird über die Fortschritte auf be» 
wichtigsten Gebieten menschM 
Schaffens und Wissens bericht^

prächtiger Bil-erfchnwo
in farbiaen Kunstbeiiagen und 
Zttustratlonen nach S chöpfung^ 
bedeutender Künstler. „  
Jeder Abonnent der,/Arerra 

hat Anspmch auf
zwei prämienbil-ei/

worüber die Ankündigung 
ersten Hest Auskunst

Reichstilluffn'erte 
dabei billigste nioderA 
deutsche Monatsschno
durch alleBu^aX^en .̂Posta«stalieN

Probchest durch jede Buchhandlung ^

V il la »  ^
Eiiizelwohnmig, enthalteod » oo» 
S ta ll, Wagenremise und 
sofort zu vermieten

kammer u. Entree p. 1. 1 0 '
1 Zim m er u. Kücbe v. 1- ^

l 'W M - M W -
von 2 Zimm ern und Küche, zu 
toder zu vermieten. Z u  erfrage 

B rirckenitraße

vermieten ^z MMhEA
und reichlicher Zubehör, b>rtz . z. 
vom 1. 10. zu vermieten

N - u i t S S M e r , " ' ^ —

M-Nienstr. SO, bisher 
meister ,«n Uddecli« P / Ä r  ^
m it reichlichem Zubehör u>m 
von, 1. Oktober d. Is -  °  j«
vermieten. , .stellt s

Auch ist die Wohnung »z zimmek«

1. Etage, 7 oder 5 Zimmers von sof. od. 
1. 10. billig zu vermieten. 

L L w lL t lL V v r s k L ,  Brückenftr. 17, 2.

Schulstraße ! 3 , h ° E ' ° ' d '  
mit reichlichem Zubehör i. V 
Wltnsch mit Pserdeltall,

L's°7A



A Arbeitslosenversicherung.
der sinkenden Konjunktur ist die 

"ler 2-4* Arbeitslosenversicherung seit gerau- 
lich eines der Hauptthemata, mit denen 

politischen Blätter und namentlich die 
rost ^Mokratischen eingehend befassen. Der 
euch s ^ E ta g  konnte an dieser Frage natürlich 

vorübergehen und er hat im Sinne 
ceiz^^v-ten Presseäußerungen eine Resolution 
«Ä in der eine öffentlich-rechtliche,

.* Basis aufgebaute Arbeitslosenver- 
!orst.s  ̂ E e  Arbeiter und Angestellten ge- 

Referat hierüber hielt der 
^gr rr ^^vm-München, der unter den üblichen 

« zeigen das Unternehmertum — er 
^  vor 0,, E  Raubtiernatur des Kapitalismus 
te>i Los. - dafür eintrat, daß die Gewerkschrs- 

br zu berücksichtigen seien. Und hierauf 
^  der Sozialdeinokratie in erster Linie 

Sich°^7  dem Genter System, für das die So- 
" ° iie  eifrigst Propaganda macht, wird 

arbeitslosen Arbeitern, welche einer 
mit statutarischer Arbeitslosen- 

tchiik, i^ u n g  angehören, ein bestimmter Zu- 
der Arbeitslosigkeit von der Ge- 

t̂t?r n?^fvährt; für die Nichtorganisierten Ar- 
r " pbwissem Umfange ein Sparzwang 

Nach diesem Vorbild ist u. a. die 
ich  ̂ o;enfürsorge in Straßburg, Schöneberg 
hat E^"ssart geregelt worden. D as System 
'»H sehr bedenklichen Fehler; man

berücksichtigen, daß jede den Ee- 
«ritzi^tten ausgezahlte Subvention für Ar- 
'hrer ^^Unterstützung zugleich eine Stärkung 
r>tch ^irerffonds bedeutet und daß die Eewäh-

von
bedeutet

ja ^^^^kührer vie n l̂lyrorMnip'
"l darauf hinzuweisen haben, daß 

bi,/ e der Arbeitsloüokoi^

vielen neuen __
Der sozialdemokratisä 

aer würde die Nichtorganisie

der Arbeitslosigkeit am besten fahre 
"H, da Mitglieder der Eewerkschafte

,Aven dann Unterstützungen gezah 
konnten. Zu diesen Bedenken, die si 

^Wem richten, kommt aber eir 
^"dvrer Bedenken gegen die I i  

in obligatorischen Streikversich
§̂ >eri ^ " u p t. Es ist eine außerordentli 
>.̂ rit-:Nn klar zwischen Arbeitslosen ui 
Me„ zu unterscheiden und in viel;

die Arbeitslosenunterstützung g 
 ̂ Prämiierung der Faulen ur 

^  ^hinauslaufen. Weiterhin ab>
"Ehrung dieser Versicherung dam 

, hch n ^"dvn, daß die Arbeitsenergie w 
, i>!° hEvabgsmindert und die Strebsamke
^ »chr- ^Eftverantwortlichkeit des Arbeiter 
^ ^ i t ig s t e m  Sinne beeinflußt wird. Den 
!^kch r . weiter, daß er im Falle der Arbeit!

Lohn oder wenigsten einen au! 
^  Teil desselben automatisch erhält,

Wandel der Zeiten.
^oman von Fr i t z  Ga n t z e r .

-----------  (Nachdruck verboten.)
sz^H, d»° Fortsetzung.)

.lst ia eben der Haken, Bester. Zr 
1^  -  sie ich ihn und seine Familie ganz g> 
^  ^ ^ voß vater  handelte noch mit Fe 

^ater manschte in einer chemische 
^  di° ^Horhand Krimskrams zusammen, s 
a sr ^kviechende Seifen und Putzpl 
»r- )>ssbrdiente dabei natürlich ein Heider 

mie das dann manchmal s 
^wnützige Bestrebungen, Aufsehen e,

e^^^rftndung------an höchster Stelle Ar
ttzvH — Kommerzienrat, Orden-----

"sdomade nicht mehr standesgemäß 
d. der iN'« >>o,- «

.^A lag indie Flanken.
d e ^ '^ ä u m te  sich hoch auf.

^  p>id r- ^ E m s l  des Grafen wurde u 
ân zu tänzeln.

^  i i » ^  klopfte der Graf den 5>als d 
>agte dann:

dA  fü n d et sich die angebliche Nr
 ̂ . ochter doch nur auf Ihren Ve 
N M  wahr. Mallwitz?"

"̂ itz r, begründeten Vermutungen," gi
- u «

ist Eivetwegen. Doch hören S ie  mi 
^ ^  ausgeschlossen, Laß Ellen i

tzklich s ^ Unwürdigen verschenkt. Soll 
t̂e's ^in, wie S ie vermuten, so wi 

3fmiß klar und scharf geprr 
ne bei dieser Prüfung gesunde 

vn ihrer Wahl ein ehrenwert

Choni. Mittwoch den 24. September 1913.

Die -prelle.
(Dritter Blatt.)

wird er sich um die Wiedevbeschaffuug von Ar­
beit nicht sonderlich reißen. Zu diesen volks­
wirtschaftlichen Bedenken gesellt sich dann noch 
als ein Hauptmoment, daß nach dem Abschluß 
der gewaltigen sozialpolitischen Reformarbeit, 
die in der Reichsvevsicherungsordnung und der 
Privatangestelltenversicherung ihren letzten 
Ausdruck gefunden und die das Unternehmer­
tum und damit das deutsche Wirtschaftsleben 
schwer belastet haben, erst einmal ein Ausruhen 
fn der sozialpolitischem Gesetzgebung eintreten 
muß. Eine Arbeitslosenversicherung wurde in 
dieser oder in  jener Form die produktiven 
Stände wieder in der Hauptsache treffen, und 
demgegenüber kann nicht stark genug hervorge­
hoben werden, daß namentlich Industrie und 
Gewerbe nicht mehr imstande sind, weitere B e­
lastungen zu ertragen, soll nicht ihre Konkur­
renzfähigkeit dem Auslande gegenüber illusorisch 
gemacht werden. An den schweren Schäden, die 
die Arbeitslosigkeit unserer Volksgösundheit zu­
gefügt, geht auch das Unternehmertum nicht 
blind vorüber. Es ist für eine Arbeitslosenfür­
sorge aber keineswegs für eine Arbeitslosen­
versicherung zu haben. Die Arbeitslosenfür- 
sorgs dürfte sich jedoch nicht auf pekuniäre B ei­
hilfen beschränken, sondern müßte in erster Linie 
in der Beschaffung von Arbeitsgelegenheit ihr 
Ziel erblicken. Eine solche Arbeitslosenfürsorge 
würde ihren Zweck vollkommen erfüllen und von 
segensreicher Wirkung auf unser soziales und 
wirtschaftliches Leben sein. , X

36. brcmöenburgischer M d tetag .
S p a n Ä a u ,  2L. September.

Unter Beteiligung von z<chlreichen Vertretern der 
Magistrate sowie von Stadtverordnetenvorstehern 
brairdenburgrscher Städte trat heute im hiesigen 
RatLause unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters 
Keeltze-Spandau der 36. Brandenburgische Städte- 
t<rg zusammen, dem von 140 brandenburgischen 
Städten 131 angehören.

Der VorMer, Oberbürgermeister Koe l t z e ,  er­
öffnete die Sitzung mit begrüßenden Worten und 
einem Hoch auf den Kaiser. Der Regierungspräsident 
von Potsdam, v. d. Schulenburg, begrüßte die Teil­
nehmer namens der Staatsregierung. Er über­
brachte deren Glückwünsche für die Entwicklung der 
brandenburgischen Städte, für die man leider eine 
Ausnahme inbezug auf kleine Landstädte machen 
müsse, die mit unter der Landflucht zu leiden und 
schwer um ihre Existenz zu ringen haben. Er ver­
sicherte, daß die Regierung gerade diesen Städten 
ihre besondere Fürsorge zuwenden werde. Im  übri­
gen sei die Entwicklung der brandenburgischen 
Städte eine glückliche und zumteil sogar glänzende 
gewesen. Diese machtvolle Entwicklung habe ihren 
Grund lediglich in der Selbstverwaltung der Städte, 
und die Staatsregierung werde daher stets bestrebt 
sein, diese Selbstverwaltung zu stützen und zu er­
halten. Als Vertreter des am Erscheinen verhin­
derten LandeßdirekLors begrüßte Landesrat Ger­
hardt-Potsdam die Versammlungj. Der Vorsitzer 
erstattete den Verwaltungsbericht. Der Vorstand 
hat in seiner Zusammensetzung durch Todesfall ver­
schiedene Veränderungen erfahren. Es sind ver­
storben Oberbürgermeister S c h u f t e h r u s -  Char- 
lottenburg und SLadtverordnetenvorsteiher Wermcke-

Charakter ist, so ist das weitere gang natürlich. 
Und dann zweitens: Ob auch der Großvater 
mit Fellen handelte und der Vater Putzpomade 
fabrizierte, so bleibt sich das ganz gleich, wenn 
nur eine Bedingung erfüllt ist: Die Familie 
muß von makellosem Rufe sein. Und das wird 
sie sein, dafür bürgt die Erhebung in den Adels­
stand. Ich vertrete in der Angelegenheit den 
Standpunkt: Der Adel eines Menschen wird 
nicht bedingt durch die Menge der Ahnen und 
das Alter des SLammbaumes, sondern einzig 
und allein durch die Vorzüglichkeit der Gesin­
nung und des Charakters."

Mallwitz blickte erstaunt zu dem Grafen 
hinnüber. „Wüßte ich nicht, daß S ie  Graf 
Gleichen wären, so nähme ich an, in Ihnen 
einen Demokraten sehen zu müssen. Ich teile 
Ihre Ansicht nicht. Gewiß, ein edler Charakter 
adelt. Es wäre töricht von mir, wenn ich diese 
Tatsache bestreiten wollte. Doch das ist nur ein 
Seelenadel, der mit unserem ererbten 
Standesadel nichts zu tun hat. Die Mallwitze 
sind ein uraltes Geschlecht. Ihr Urahn focht zu 
Barbarossas Zeiten gegen die räuberischen 
Sarazenen und erhielt nach heißer Schlacht den 
Ritterschlag. Wo es seitdem galt., das Schwert 
zu ziehen für Freiheit und Recht, da haben 
Mallwitze nie gefehlt. Stets hielt man in un­
serem Geschlechte den Grundsatz hoch: Ein M all­
witz und eine Mallwitz müssen ihresgleichen 
freien. Und nun meine einzige Tochter einen 
neugebackenen Herrn von Berg? Lächerlich? 
Nie! Der Deibel soll ihn reiten, wenn er es 
wagen würde!" . . .

„Die Liebe fragt nicht, Mallwitz," sagte 
Graf Gleichen ruhig und bestimmt.

,Zragt nicht? He! S ie  muß fragen!"
„Und ich sage Ihnen, Bester, sie fragt nicht.

Bernau. Für die Dauer der Wahlperiode ist für 
letzteren der Stadtverordnetenvorsteher David- 
Nauen in den Vorstand berufen, während die Er­
satzwahl für Schuftehrus der Generalversammlung 
vorbehalten worden ist.

Am 7. Ju li 1912 ist an das Reichsamt des I n ­
nern eine Petition eingereicht, in welcker gebeten 
wird, dem Erlaß eines Starkstwingesetzes nicht 
näherzutreten, da ein Bedürfnis dafür nicht vor­
liege. Ferner ist am 19. September 1912 eine 
Petition an den Reichskanzler betreffend Milderung 
der Fleischnot abgesandt worden. Zur steuertech- 
nischen Durcharbeitung der Beteiligung derjenigen 
Gemeinden an der Beteuerung der Warenhäuser, 
in denen diese mit Hilfe selbständiger Einrichtungen 
Geschäfte betreiben, ohne eine Nrederlassung oder 
ein Zweiggeschäft oder ein Lager usw. zu unter­
halten, ist unter dem Vorsitz des, Bürgermeisters 
Schmidt-Luckenwalde eine Kommission eingesetzt 
worden, deren Beratungen noch nicht beendet sind. 
Die Petition zum Gesetzentwurf betreffend Anlage 
von SparkasstnL'eständen in Jnhaberpapieren rst 
für erledigt erklärt worden, nachdem das Abgeord­
netenhaus den Gesetzentwurf angenommen hat. 
Ferner ist der Städtetaa einer an das Abgeordneten­
haus und das Herrenhaus gerichteten Eingabe be­
treffend Abänderung des Gesetzes über Eisenbahn- 
unternehmungen vom 3. November 1838 beigetreten. 
Der Vorsitzer gibt hierauf den Kassenbericht. Geh. 
Archivrat Pros. W o l f f - Potsdam referierte über 
„Das Denkmalsarchiv der Provinz Brandenburg 
und seine,Bestimmung." Weiter wurde beraten über 
„Förderung des KleinwohnungsLaues durch Ge­
währung städtischer Hypotheken." Der Vorsitzer des 
Zentralverbandes deutscher Haus- und Grundbesitzer- 
vereine. Justizrat Dr. Ba u m e r t  - Spandau führte 
aus, daß zweifellos eine Not im Kleinwohnungs­
wesen bestehe. Sie sei aber vielfach hervorgerufen 
durch die Not des städtischen Haus- und Grund­
besitzes. Vor allem bestehe eine Not auf dem Hypo- 
thekenmarkt. Es sei außerordentlich schwierig, eine 
zweite Hypothek zu erlangen. Man hat schon ver­
schiedentlich versucht, diese Hyothekennot zu bannen. 
Die Stadt Neukölln habe ein Hypothekenamt ge­
gründet und leihe zweite Hypotheken aus städtischrn 
Mitteln aus. Die Apotheken sind unkündbar. Die 
Unkündbarkeit der Hypotheken ist allerdings auch 
die erste Forderung, die man im Interesse des 
Hausbesitzerstandes erheben muß. Anstelle der 
Kündbarkeit hat die Stadt Neukölln eine Amorti­
sation eingeführt. Einen gleichen Weg hat dre 
Stadt Düsseldorf beschriften. Dieser Weg muß aber 
als gefährlich bezeichnet werden, und dafür gibt ge­
rade Düsseldorf ein besonders schlagendes Beispiel. 
Diele S tad t'h a t bis jetzt 60 Millionen Mark auf 
Anleihen ausgegeben und die gleiche Summe als 
Hyothekengeld wieder ausgeliehen. Weiter hat die 
Stadt von der Regierung die Genehmigung erhalten, 
eine weitere Anleihe von 20 Millionen Mark zu 
demselben Zwecke zu machen, sodaß in kürzer Zerr 
die Stadt 80 Millionen Mark an Hypotheken aus­
geliehen haben wird. Wenn nun eine Krisis ein­
tritt. stebt die Stadt mit ihrer enormen Anleihe­
schuld nicht gut da und wird versuchen, das Geld 
wieder zurückzuerhalten. Der Hausbesitzer steht hin­
gegen nicht besser da, als lvenn er von privaten 
Geldgebern Hypothekengeld erhalten hätte. Der 
Redner erklärt, daß er es ferner nicht für gut halte, 
wenn die Finanzen einer Stadt allzusehr mit dem 
Grundbesitz zusammenhängen; da sei es besser, wenn 
die Hausbesitzer durch Schaffung von auf Selbsthilfe 
beruhenden Pfandöriefinstituten die Hypotheken not 
selbst zu lindern suchten. Eigene Pfandbrlefämter 
können nur größere Städte schaffen. Schönesberg 
hat dies bereits getan, bei mittleren Städten har 
es schon seine Schwierigkeiten. Lei kleineren ist es 
ganz unmöglich, da die Pfandbriefe an der Vörje 
gehandelt werden müssen. Der Redner beantragt da-

S ie  fällt hin, wo man's nicht denkt und nicht 
glaubt und manchmal auch nicht möchte.

„ I , meinetwegen mag sie fallen, soviel sie 
will, wenn sie sich dabei nur nicht elendiglich 
die Knochen zerbricht. Und dann übrigens 
Schluß! Meine Tochter ist viel zu sehr eine 
Mallwitz, viel zu sehr Aristokratin vom Schei­
tel bis zur S o M  als daß sie sich an den Sohn 
eines geadelten Seifensritzen hängen könnte."

Graf Gleichen wußte, daß der General mit 
zäher Verbissenheit an seiner Anschauung fest­
hielt. Er gab es daher auf, das GÄpräch über 
den strittigen Punkt fortzusetzen. Er schwieg 
und hatte auf die letzten Worte des Generals 
nichts weiter zur Antwort als ein vielsagendes 
Lächeln.

Mallwitz bemerkte den fast spöttischen Zug, 
der um die Mundwinkel seines Begleiters 
spielte.

Das überlegene Lächeln reizte ihn, er­
grimmt polterte er von neuem los:

„Und mögen S ie  auch denken, was S ie  wol- 
lerx, ich denke, was ich will. Meine Grundsätze 
sind unerschütterlich, sie geraten durch nichts ins 
Wanken."

„Auch dann nicht, Mallwitz, wenn das Glück 
Ihres Kindes auf dem Spiele steht?"

„Pech und Schwefel! Nein, sag' ich Ihnenk 
W as heißt übrigens „Glück des Zindes?" Kin­
der müssen Genüge und Glück darin suchen und 
finden^ den Willen und Wunsch ihrer Eltern 
gerecht zu werden. Weiter gibt's für Kinder 
überhaupt kein Glück. Das Glück mit der Liebe 
ist ja nichts als Firlefanz. Wenns mal nicht so 
geht, wie man dachte, dann hängt solch ein ver­
liebtes Frauenzimmer noch ein paar Wochen 
den Kopf, macht ein wehleidiges Gesicht, als 
wäre alle Petersilie verhagelt, und greint auch 
wohl ab und zu ein paar heiße Tränen. Aber

31. Zahrg. — ...  —...

her: Der Vorstand des brandenburgischen SLädLe- 
tages wolle bei der brandenburgischen ProvLnZial- 
verwaltung beantragen, daß das brandenburgische 
Pfandbriefinftitut seine Tätigkeit auf die Beleihung 
Weiter Hypotheken ausdehne und möge .ferner an 
den Landwirtschaftsminister eine Eingabe richten, 
daß der Staat Pfandbriefinstitute für zweite Hypo­
theken ins Leben rufe. I n  der Diskussion führte 
Landessyndikus G e r  h a  r o t  aus: Wir haben uns 
im brandenburgischen Pfandbriefinftitut ausführlich 
mit dieser Frage beschäftigt und uns entschlossen, 
dem Provinzialausschuß bestimmte Anträge zu 
unterbreiten, nachdem wir die Not der zweiten 
Hypotheken lindern wollen. Da über diese Anträge 
noch nicht beschlossen ist, kann ich darüber nichts 
mitteilen. Das Thema der zweiten Hypothek ist ein 
sehr heikles. (Sehr richtig!) Fast nirgends tr itt der 
Unterschied zwischen Stadt und Land so kraß zu 
Tage wie auf diesem Gebiete. Im  Wege der bloßen 
Selbsthilfe, ohne Rückhalt einer öffentlichen Garan­
tie wird es kaum möglich sein, wirklich zu einem 
Siege zu gelangen. I n  Zeiten der Not würde ein 
solches, lediglich auf Selbsthilfe beruhende Pfand- 
öriefamt versagen. I n  Zeiten des Ggildüberflusses 
ist es aber nicht nötig, da die Hausbesitzer dann auch 
ohne Psandbriefämter Geld erhalten. Wir sind 
von der Not des Hausbesißerstandes vollkommen 
überzeugt und geben uns ehrlich Mühe, hier eine 
wirksame, feste und dauerhafte Hilfe zu bieten. - -  
Stadtrat A r l a r t - Neukölln verteidigt das Hypo­
thekenamt der Stadt Neukölln. Ein Hypothekenamt, 
das lediglich von einer Körperschaft der Selbst­
verwaltung geleitet würde, stände viel freier da als 
ein genossenschaftliches Institut, dem auch Haus­
besitzer angehören rönnen, die nicht kreditwürdig 
sind. — Nach einem kurzen Schlußwort des Refe­
renten, Justizrat Baumert, wurde der Antrag an­
genommen. Bürgermeister P r ü m e r  - Eöpenik 
sprach über die Angestelltenversicherung und deren 
Folgen für die Gemeinden. Die Wahl eines Vor­
standsmitgliedes anstelle des verstorbenen Ober­
bürgermeisters Schustehrus-Eharlottenburg wurde 
dem Vorstände überlassen. Hierauf vertagte sich die 
Versammlung auf morgen. Für den Abend war ein 
Festessen im neuen Rathaufe zu Spandau vor­
gesehen.

Tagung der deutschen M m aurer.
V r e s l a u ,  22. September.

I n  Vreslau tagt zurzeit die Jahresversamm­
lung des Vereins deutscher Freimaurer. Nach einer 
Sitzung des Vorstands und der Vertreter der Pro- 
vinzialverbände traten die Obmänner zu einer 
Sitzung zusammen, in der darüber beraten wurde, 
auf welche Weise durch Vortrage Aufklärung über die 
Bestrebungen und Ziele der Freimaurerei in wei­
tere Kreise getragen werden könnte. Die Hauptver­
sammlung wurde von dem erstem Vorsitzer des Ver­
eins, Dr. Vischoff-Leipzig, mit begrüßenden Worten 
eröffnet, in denen er hervorhob, daß die Jahres­
versammlungen dazu dienen sollten, die Vorstellung 
von dem Ziel und Zweck der Maurerei der Wahr­
heit immer näher zu bringen. Die Frage, welche 
Aufgaben der Freimaurerei im Bereiche der großen 
Lebensfragen der Gegenwart erwachsen, spiele auch 
bei der Beratung der gegenwärtigen Tagung die 
Hauptrolle. Die Jahrhundertfeier lasse die drei 
großen Bedürfnisse der Volksbewegung von 1813 
klar erkennen: das Bedürfnis nach innerer Ge­
sundung des Volks- und Staatslebens, sowie nach 
einem Kampf für Freiheit und Vaterland und das 
Bedürfnis nach dem Segen der Völkerfriedsns. Der 
Redner ging dann auf den Zusammenhang dieser 
Bedürfnisse mit der Freimaurerei ein, wobei er auf 
die Ideen der vor einem Jahrhundert wirkenden 
maurerischen Klassiker hinwies. Der Lebensauf­
fassung des Freimaurers sei ein Humanttätsglaude

nach mnd nach wächst über alles Gras, und der 
dem man „ewige Liebe" schwur, ist vergessen."

Era-f Gleichen streifte den Generalmajor 
mit einem bedauevnden Blick und sagte:

„Ihre Ausführungen sind Kinder falscher 
Domussetznngen, bester Freund, m it der Wirk­
lichkeit haben sie nichts gemein, da gehts doch 
nun ein bischen anders zu>."

M er die Züge des Generalmajors flog ein 
vielsagendes Lächeln. Er wirbelte den gelb- 
weitzen Schnurrbart mit vielem Selbstbewußt­
sein in die Höhe und fragte dann spöttisch:

„Würden S ie  vielleicht Ihre Erfahrungen 
auif diesem Gebiete zum besten geben, Graf?"

„Erfahrungen sind es nicht Mallwitz. Ich 
habe Gott sei Dank, in meiner Fam ilie mit Un­
glücklicher Liebe noch keine Erfahrungen ge­
macht. Die Sache benötigt auch durchaus sol­
cher garnicht, denn sie ist in der Natur der 
Seele begründet. S ie  tun die Angelegenheit 
mit ein paar Tränen und etwas KopMngen 
ab und haben die Überzeugung, daß dann alles 
ganz von selbst wieder gut wird. Oberflächliche 
Naturen mögen so handeln, und flüchtige Nei­
gungen gehen so vorüber, das w ill ich garnicht 
in Abrede stellen. Aber seien S ie  versichert» 
Mallwitz. daß sich die tiefe Neigung eines cha­
raktervollen Menschen damit nicht aus der W elt 
schaffen lässt.

Wenn wahre und aufrichtige Liebe zwei 
Seelen verknüpft, so ist das einMindnis, das für 
alle Ewigkeiten geschlossen ist. Und wenn die 
Verhältnisse solche Bündnisse zerreißen, so wird 
im besten Falle eins das andere nicht vergessen 
können. Ja, es ist nicht ausgeschlossen» daß 
beide daran zugrunde gehen.

„Waschlappen!" fügte Mallwitz verächtlich.
„Unser Streit führt zu keiner Verständigung, 

Mallwitz. Jeder vertritt seine eigene Ansicht.



eigen. Weiter führte der Vortragende aus, daß die 
Bildungsarbeit der Freimaurerei nicht mit der­
jenigen desKirchentums oder ähnlichenLehrsystemen 
verwoben werden könne. Es gebe keine frer- 
maurerischen Dogmen, Moral-, Gesellschafts-, Kul­
tur- oder Neligionslehren, sondern lediglich eine frei- 
maurerische Bildungs- und Lebensanschauung. Die 
Freimaurerei ist bestrebt, der Verbreitung von all­
gemeiner menschlicher Bildung und Humanität nach

MachtherrschafL die Gewalt auszuüben. Ih r  Streben 
geht lediglich dahin, durch möglichste Verbreitung 
der Wahrheit eine Wirkung aus das Schicksal oer 
Völker auszuüben. Den vielfachen Verleumdungen 
gegenüber betonte der Redner, daß durch sie nur das 
Verständnis für die Ideen und das Wirken der 
Maurerei gefördert werde. Der Vortragende schloß 
mit einem Hinweis auf die vaterländischen Auf­
gaben der Freimaurerei. Im  Anschluß an den Vor­
la g  wurden der Kassen- und Geschäftsbericht be­
kanntgegeben. Die Mitbliederzahl beträgt zurzeit 
mehr als 16 000. — Dre nächste Tagung soll in 
Nürnberg stattfinden. Geh. Archivrat Wolf'stieg-Ver- 
lin hielt einen Vortrag über das Thema „Deutsche 
Freimaurer in großer Zeit", in dem er den großen 
Anteil würdigte, den die Freimaurerei an der trr- 
weckung des nationalen Gedankens in der Zeit vor 
hundert Zähren hatte. — Die Debatte über diesen 
Vortrag wurde zurückgestellt bis nach dem Vortrage 
von Professor Minde-Pouet über den „Geist der 
deutschen Freimaurerei von 1813". — Nachdem noch 
eine Reihe von Vereinsangeleaenheiten besprochen 
und über die Verwendung der Jubiläumsspende so­
wie über die Unterstützung gemeinnütziger Körper­
schaften Bericht erstattet worden war, fand ein Fest­
mahl statt.

Deutscherllatursorscher-ulldÄrztelag.
W i e n ,  22. September.

Unter Beteiligung von über 1000 Naturforschern 
und Ärzten aus dem ganzen deutschen Reiche, Öster- 
reich-Ungarn und der Schweiz begannen am Mon­
tag Vormittag im großen Saale des österreichischen 
Abgeordnetenhauses die Verhandlungen der 85. Ver­
sammlung deutscher Naturforscher und Arzte, die 
sich als die größte wissenschaftliche Tagung unserer 
Zeit darstellt. I n  34 Abteilungen wird sie über 
9VV Wissenschaftliche Vortrüge aus allen Gebieten 
der Medizin und der Naturwissenschaften bringen. 
Neben den staatlichen Behörden Österreich Ungarns 
sind die deutsche Reichsregierung, das Reichsgesund- 
hesttsamt, die medizinische Abteilung des preußischen 
Kriegsministeriums sowie die Unterrichtsministerien 
fast aller deutschen Bundesstaaten durch besondere 
Delegierte vertreten. — Der Generalsekretär der 
Wiener Akademie der Wissenschaften, Universitäts­
professor Dr. Becke, eröffnete die Versammlung 
mit einer Begrüßung vor allem auch der deutschen 
Ehrengäste. Auch von den nichtdeutschen Nachbarn 
Österreichs im Osten und Süden seien zu dem Kon­
greß Delegierte und Sympathiebeweise erschienen. 
(Lebhafter Beifall.) Die deutschen Naturforscher­
und Arztetagungen seien nicht nur ein interessanter 
Ausschnitt aus der Geschichte der Naturwissenschaft 
und der Medizin, sie seien vielmehr die Geschichte 
der deutschen Kulturentwicklung. Eine Fülle von 
neuen Tatsachen hätten die verschiedenen Versamm­
lungen geboten. Er erinnere nur daran, daß auf 
dem 1894 ebenfalls in Wien abgehaltenen Natur­
forschertage das Modell des ersten Drachenfliegers 
vorgeführt wurde und noch niemand an die Mög­
lichkeit des lenkbaren Luftschiffes dachte, während 
heute — nur 19 Jahre später — die Welt in der 
Aera der Flugwochen lebe und G r a f  Z e p p e l i n  
in diesem Sommer mit seinem stolzen Luftschiff dem 
ehrwürdigen Kaiser Franz Joseph huldigen konnte. 
(Stürmischer lebhafter Beifall.) Ebenso war auf 
jenem Kongresse noch kaum eine Vorstellung vor­
handen von jenen merkwürdigen unsichtbaren 
Strahlungen, welche jetzt als Strahlungsphysik eine 
solche Fülle von ungeahnten Erscheinungen enthüllt 
hak^n. Welche Erwartungen und Hoffnungen ver­
bindet vor allem die Heilkunst mit der Anwendung 
dieser vor 19 Jahren noch gänzlich unbekannten 
Vorgänge für die leidende Menschheit. (Sehr 
richtig!, Beifall.) — I n  denselben Zeitraum fällt der 
glänzende Aufschwung der physikalischen Chemie, 
der gründliche Umschwung in den Vorstellungen 
vom Aufbau der Gebirge; und schließlich die Um­
wälzung in der biologischen Forschung —- also 
Leben und Entwicklung in allen Zweigen, die nichts 
merken lassen von jenem Bilde einer weichlichen, 
müden, alten, dekadenten Kultur, die uns von

Hören wir also endlich auf und verlassen wir 
das heikle Gespräch. Vorläufig ist ja noch gar- 
nichts Bestimmtes vorhanden. Ihre Vermutun­
gen sind vielleicht vollständig unbegründet und 
Komteß Ellen denkt nicht daran,, sich in den Offi­
zier zu verlieben, überlassen Sie doch alles der 
Zukunft. Wie's kommen soll, kommt's doch.

„Kommt's nicht, dafür bin ich da, Hans Ro­
chus von Mallwitz. Und wie gesagt: Meine 
Tochter ist eine Mallwitz, und sie wird wissen, 
was sie sich als solcher schuldig ist. Damit 
Lasta!"

Der Wald lag schon hinter ihnen. Sie ritten 
jetzt »durch die verschneiten Felder des gräflichen 
Besitzes dahin. Drüben grüßte bereits der 
Wanke, fchiefergedeckte Turm vom Schloß Fal­
kenhorst herüber.

Nach einer Viertelstunde stiegen die beiden 
Herren vor der Rampe des Schlosses aus dem 
Sattel. Der Graf schob seinen Arm in den des 
Generalmajors. Und als sie gemeinsam die 
breite Freitreppe emporstiegen, sah es nicht aus, 
als wenn noch vor kurzem Meinung gegen Mei­
nung geistanden hätte.

Zwei Stunden später ritt der Generalmajor 
heim.

Die Liebenswürdigkeit seiner Wirte und der 
„Rtauentaler Berg" hatten nicht vermocht, ihn 
in rosigere Stimmung zu versetzen.

manchen Seiten öfter vorgemalt wird. (Sehr 
richtig!, Beifall.) Das alles verheißt uns eine kraft­
voll vorwärtsbringende» Zukunft, allerdings geläu­
tert durch die wissenschaftliche Resignation, die für 
die Wissenschaften keine Grenze anerkennt, wohl 
aber den Bereich erkennt, in dem die Wissenschaft 
ihre Aufgabe zu erfüllen hat, die nicht Unerforsch- 
liches erforschen will. Der Redner betont dann den 
innigen Zusammenhang zwischen Österreich und 
Deutschland und versicherte, daß die Deutschen Öster­
reichs den Grenzposten deutschen Volkstums, den 
das deutsche Österreich darstelle, dem deutschen Volks- 
tum erhalten würden. (Lebh. Beifall.) Wie wert­
voll den Deutschen Österreichs die Kultureinheit mit 
dem deutschen Reiche sei, hätten die Österreicher 
während der Kriegsgefahr hundertfältig, erfahren. 
Redner schließt mit einem Hoch auf Kaiser Franz 
Joseph und Kaiser Wilhelm II., die in diesen 
schweren Zeiten sich als rechae Friedenskaiser be­
währt hätten.

Hierauf nahm das Wort der österreichische Unter­
richtsminister Ritter v o n H u s s a r e k , um die Ver­
sammlung namens der Staatsregierung willkommen 
zu heißen. Er führte hierbei folgendes aus: Es ist 
gewiß ein Zufall, aber ein Zufall nicht ohne Be­
deutung, daß auf die Reihe der Feste wissenschaftliche 
Arbeit, auf den Kongreß der Vertreter einer Geistes- 
wissenschaft die Beratungen der Vertreter der natur­
wissenschaftlichen und medizinischen Disziplinen 
folgen. M it Wärme und Begeisterung werden dre 
deutschen Naturforscher und Ärzte von uns em­
pfangen. Gestatten Sie, daß ich Ihnen auch rm 
Namen der Regierung und insbesondere im Namen 
derjenigen Verwaltungsressorts^ deren Leitung mir 
anvertraut ist, ein herzliches Willkommen entbiete. 
Der Minister wies dann darauf hin, daß der Kon­
greß zum vierten male in Wien tage, was die Hoff­
nung rechtfertige, daß der Umfang und die In ten­
sität der in Österreich geleisteten Arbeit hierzu bei­
getragen habe, den Gästen den Besuch zu erleichtern. 
Wien werde manches bieten, was das speziell fach­
liche Interesse erregen werde. Die Unterricktsver- 
waltung hat als Festgabe eine Publikation üoer die 
in letzten beiden Dezennien errichteten Bauten für 
naturwissenschaftliche und medizinische Forschung er­
scheinen lassen, die neben dem Rückblick auf das 
Erreichte ihren Blick darauf richtet, was noch zu er­
streben und zu erreichen ist, und was noch gebessert 
werden muß. Wenn Sie, sagte der Minister weiter, 
als Gäste in den Räumen dieser Institute weilen, 
mögen Sie dort vor allem eines finden : die sich un­
unterbrochen fortpflanzenden altehrwürdige Tradi­
tion der Wiener Schule. Reich und groß sind die 
Gaben, welche die Menschheit Ih rer Arbeit ver­
dankt und Sie imchren sie unausgesetzt mit Ihrem 
Tagewerk. Ih r  unsterbliches Werk ist die Asepsis, 
die Hunderttausende rettet, Sie haben manche ver­
heerende Krankheit so gut wie ausgerottet, haben 
den Seuchen den größten Teil ihres Schreckens ge­
nommen, Sie sind mit der physikalischen Ünter- 
suchuna und den Röntgenstrahlen bis ins Innerste 
des Körpers gedrungen und bekämpfen in ihm auf 
serotherapeutijchem oder radiotherapeutischem Wege 
manche früher als unabwendbares Verderben ge- 
fürchtete Geißel der Menschheit; die Physiologie, 
die Bakteriologie und die allgegenwärtige Chemie 
erschließen Ihnen stets neue Pfade. Aus Ihren 
Kenntnissen schöpft die Technik und Industrie ebenso 
wie die Bodenkultur. Sie alle leitet die Über­
zeugung, daß der Austausch von Ideen und Metho­
den auf beiden Seiten Vorteile bringt. Nicht immer 
findet dieser Austausch in gleichmäßiger Weiss statt. 
Umso größeren Wert besitzt ein Kongreß wie der 
gegenwärtige der das Bewußtsein von der Wichtig­
keit der gemeinsamen kulturellen und wissenschaft­
lichen Aufgaben zu heben und zu stärken berufen ist. 
Die Versammlung deutscher Naturforscher und Ärzte 
trachtet, alles zusammenzuführen, was der Erkennt­
nis der Naturgesetze und ihrer Anwendung dienr. 
Seit vielen Dezennien versammeln sich nicht nur all­
jährlich die Chemiker und Physiker mit den Bio­
logen, sowie die Vertreter aller Zweige der Natur- 
wissenschaft mit den Medizinern. Auch der heutige 
Kongreß steht unter dem Zeichen der Zusammen­
fassung und der Vereinigumg. — Der Minister 
rühmte es sodann, daß der Kongreß den weitesten 
Kreisen des Volkes von den Fortschritten auf dem 
Gebiete der Naturwissenschaft und der Medizin durch 
berufene Fachmänner Kunde gebe, und entbot ihm 
den Gruß der Unterrichtsverwaltung, die jedem ein­
zelnen Gelehrten das reiche Maß von Mut, Aus­
dauer und Entsagung wünsche, dessen jeder Gräber 
in den Schächten der Rätselwelt des Alls bedürfe. 
(Lebh. Beifall.) Es folgten weitere Begrüßungs­
ansprachen des Bürgermeisters Dr. W e i ß  Kirch­
n e r  der Stadt Wien. des Universitätsrektors Hof­
rats Professor W e i c h s e l b o r n  und verschiedener 
ausländischer Delegierter, worauf der zum Kon-

Fuhwege dahin. Der weite Weg wurde ihr na­
mentlich im Winter schon recht sauer. Da sie 
aber von einer Ablösung durchaus nichts wissen 
wollte  ̂ im übrigen ihre Gewissenhaftigkeit auf 

.örtlich war, ließ man sie auf
ihrem Posten.

Heute hatte sie sich ganz in ein dickes Tuch 
eingemummt,, denn der Ost war scharf und 
schneidend. Nur die spitze Nase und die gutmü­
tigen, braunen Äuglein sahen aus der Umhül­
lung hervor.

Als sie den Hufschlag hinter sich vernahm, 
blieb sie stehen und sah sich um.

Gleich davauf hielt auch schon der General­
major an ihrer Seite.

Er überflog mit lustigen Blicken die ver­
mummte ehrerbietig knicksende Gestalt und lachte 
vergnügt auf.

„Na, du Jammerbase," sagte er. „willst wohl 
noch in den Hundstagen erfrieren. Wenn man 
dich in deinem vorsintflutlichen Zaftan er­
blickt, könnte man denken, wir säßen eine halbe 
Stunde südlich vom Nordpol."

„Ist aber auch tollchen kalt" klagte die Alte 
und trat von einem Bein aus das andere. 
„Schaun's meine kalten Hände, gnädigster Herr, 
sind blau gefroren und sehen aus, wie Mam­
sells gesottene Karpfen am Silvesterabend."

„Du bist verrückt, Alte. Deine dürren
Mißmutig schlug er mit der Reitgerte nach stKnochen wie die feisten Karpfen? Wie kommst

in den Weg hängenden Zweigen.
Kurz vor Kronberg holte er die alte Boten- 

lies ein, die alle Tage die Postsachen aus der 
Stadt holte.

Mühselig humpelte die lahme Alte auf dem

du auf den wahnsinnigen Vergleich?"
Der Generalmajor lachte, daß er die Zügel 

aus der Hand fallen ließ und sich beide Seiten 
hielt.

Die alte Lies zupfte verlegen an den ausge-

Hans Ho r s t - Me i e r - L e i p z i g  das Wort zu be­
merkenswerten Ausführungen über die Fortschritte 
Wiens auf dem Gebiete der Medizin und der Natur, 
Wissenschaften- Professor Meier hob vor allem die 
Verdienste Billroths um den Aufschwung Wiens als 
einer der Hauptpflanzstädten der europäischen und 
auch der amerikanischen Medizin hervor, rühmte die 
geplanten medizinischen Neubauten der Stadt, die 
in der ganzen Welt als vorbildliche Schöpfungen 
angesehen würden und dankte für die Anlage neuer 
Klrniken und medizinrvissenschaftlicher Institute, so­
wie Krankenanstalten. Er gedachte auch der in letz­
ter Zeit viel umstrittenen Kupelwieserstiftung auf 
dem Semmering und verbreitete sich zum Schluß 
über die Frage der Spezialisierung oer Wissen­
schaften, indem er der Meinung entgegentrat, daß 
die Naturforscherversammlung durch die in neuerer 
Zeit auftauchenden Sonderkongresse abgelöst und 
vielleicht gar überflüssig gemacht worden sei. Das 
sei ganz und garnicht der Fall, denn Ziele und Auf­
gaben seien durchaus verschiedene. Die Einzelkon­
gresse hätten zur Hauptaufgabe, die Einzelwissen- 
schaften zu vertiefen und in ihrem Spezialgebiete 
zu fördern. Der Naturforschertag aber soll den Zu- 
jammenhang aller naturwissenschaftlichen Gebiete 
manifestieren und ihn durch gemeinverständliche 
Vortrüge der Koryphäen der Wissenschaft anregen 
und beleben, noch mehr aber die überwiegende Zahl 
aller derer, die nicht im eigentlichen Gelehrtenleben, 
sondern im praktischen Berufe stehen, wie Schul- 
lehrer, Architekten, Ingenieure, Ärzte, Apotheker, 
Landwirte usw., in der Teilnahme an der großen 
wissenschaftlichen Vereinigung rmmer wieder auf 
den Mutterboden der Wissenschaft führen. (Lebh. 
Beifall.) — Es begannen dann die wissenschaftlich  ̂
Vortrüge. An erster Stelle sprach der Astronom Ge­
heimrat Professor S e e l i g  er-München über 
„Probleme der modernen Astronomie". I n  weit­
ausholender Weise kam er auf die letzten Probleme 
feiner Wissenschaft zu sprechen und beschäftigte sich 
schließlich mit dem Schicksal des Weltganzen in 
einer fernen Zukunft. Über die Möglichkeit eines 
„Weltunterganges" sagte er dabei u. a.: „Der Ge­
danke, daß nicht nur der einzelne Mensch, sondern 
auch die ganze Gattung und alles, was auf der Erde 
lebt, unentrinnbar der Vernichtung verfallen ist, 
wirkt auch auf jenem tief erschütternd, der dem 
eigenen Leben keinen ungebührlich hohen Wert ber- 
mißt. Solche Gedanken kann aber die Wissenschaft 
nicht von sich weisen, denn sie zeigt nach gleichen 
Zielen, indem sie nur verschiedene Möglichkeiten 
offen läßt. Es kann nicht zweifelhaft sein, daß die 
Wärmestrahlung der Sonne, die alles Leben auf der 
Erde bedeutet, allmählich aufhören wird und daß 
dann schließlich hierdurch die Lebensbedingungen 
für alle Höher organisierten Wesen verloren gehen 
werden. Das Ende des Menschengeschlechts wird 
also langsam aber unaufhaltsam herannahen, viel­
leicht in einer Form, die der Dichter-Astronom 
Flammarion in so tiefergreifender Weise geschildert 
hat. Vielleicht tritt aber auch anstelle dieses lang­
samen Hinsiechens eine plötzliche Vernichtung. Wer 
möchte leugnen, daß das Verhängnis in einer der 
Staubwolken verborgen liegen kann. die nach un­
wandelbaren Gesehn der Mechanik sich uns näherr, 
um die Erde und das ganze Planetensystem und 
alles, was je gelebt und gedacht hat, in verzehrender 
Flamme zu vernichten? Wer will behaupten, daß 
nicht etwa das Aufleuchten eines neuen Sternes die 
in wenigen Augenblicken sich vollziehende Vernich­
tung geistiger Werte ankündigt, die vielleicht noch 
unvergleichlich höher sind/ als alles, was die kleine 
Erde jemals hervorbringen -konnte?" An zweiter 
Stelle sprach Professor Ri nne - Le i pz i g  über 
„Mineralogische Charakteristik der kristallenen Zu­
standes." Der Vortrag hatte rein fachliches In te r­
esse. — Den dritten Vortrag des Tages sollte dann 
Geheimrat v. Behring-Marburg a. L. über Dipy- 
therie-Prophylaxe" halten. Man hatte dem Vor­
trag mit besonderer Spannung entgegengesehen an­
gesichts der mancherlei Angriffe, die in letzter Zeit 
wieder gegen das Diphtherie-Heilserum erhoben 
worden waren. — Das Referat mußte jedoch aus­
fallen, da Professor v. Behring inzwischen erkrankt 
ist. — Damit war die Eröffnungssitzung beendet. 
Und es begannen die verschiedenen Sektionssitzungen 
des Kongresses, welche die ganze Woche in Anspruch 
nehmen werden.

Wissenschaft und Uunst.
Die Schriftstellerin Hedwig Dohm beging 

am Sonnabend in großer Frische und umgeben 
von der großen Zahl ihrer Kinder, Enkel und 
Urenkel, in Wannsee in der Villa ihres Schwie-

fvansten Zipfeln ihres rissigen Umschlagtuches 
und sah beschämt in den Schnee.

„Hast du Brisfe in der Tasche, altes Weib­
sen?" fragte Mallwitz endlich, noch immer 
lachend.

Die Alte reichte ihm mit ihren steifgefrore- 
nen Händen die Lodertasche hoch.

Den Schlüssel zur Posttasche trug der Gene­
ralmajor immer bei sich. Er öffnete und ent­
nahm der Tasche eine Anzahl Briefe, überflog 
die Aufschriften und warf alle. bis auf einen, 
wieder in die Tasche zurück. Nachdem er die­
selbe abgeschlossen hatte, reichte er sie der Alten.

„Nun mach', daß du heimkommst, sonst frierst 
du noch zum Eisklumpen, du Jammerbild. Und 
dann laß dir von der Mamsell einen steifen Grog 
geben, damit du dich aufwärmst. Wenn wir 
diese Kälte behalten, reitet der Heinrich an den 
nächsten Tagen zum Postamt und du bleibst hin­
ter dem warmen Ofen hocken, wo alte Weiber 
bei solchem Wetter hingehören. Schließlich fin­
den sie dich sonst eines schönen Tages erfroren 
auf der Landstraße. Und dann würde es natür­
lich heißen: Der Mallwitz ist ein verdammter 
Barbar, jagt solch altes Weib hinaus, daß es 
elendig umkommen nruß. Und im übrigen 
willst du auch wohl noch garnicht heim zum Pe­
trus he?"

Die Alte lächelte halb blöde, halb geschmei­
chelt, daß sich der strenge und gefürchtete Herr 
so lange mit ihr unterhielt. Sie schüttelte den 
Kopf und sagte:

„Aber Grog ist nur was für Mannsleute, 
gnädiger Herr. Lieber trinke ich ein Schälchen 
Kaffee, das wärmt mich besser auf."

gersohnss, des Generalkonsuls und Bankd ^  
tors Rosenberg, ihren 80. Geburtstag. -Qu­
allen Kreisen Deutschlands find auf telegrapo 
schem und brieflichem Wege Glückwünsche e 
gelaufen. ^

Theater u n - Musik.
Ein ausgegrabenes Lustspiel Fr. Ruckerts- 

Die Erben Friedrich Rückerts haben sich
schlössen, anläßlich des Völkerschlachtiubrlaum 
ein noch ungedrucktee und unbekanntes F> 
spiel des Dichters zur Leipziger Schlacht or 
Öffentlichkeit zu übergeben. Das lDert, 
Lustspiel unter dem Titel „Der LeiMger ^  v 
markt" wurde vom Dichter bald nach 1« u 
Wriebem ^ersch e in t am 1.

Freitag auf alle Anwesenden den tiefsten 
druck. Besonders die Massenszenen ge ° 
vorzüglich. Es zeigte sich, daß ^  -2 '  
Sarrasani für derartige Aufführungen g 
eignet ist. ^

gelandet. Das Marineluftschifs „L. 2 , ' 
Sonnabend um 3.58 Uhr über dem F .? 
ein und landete 4.08 Uhr glatt mitten a i ^  
Platze. Das Luftschiff wurde daraus 
Halle gebracht. Be»-Vom Flug B -r lin -P a r is -L o n d o n  . ^
lin. Der Flieger Friedrich, der ^
1.40 Uhr nachmittags mit seinem ^ ä^er 
Ettrich trotz des dichten Nebels in .„latz 
aufstieg, traf um 4.15 Uhr über dem v " 
Johannisthal ein und landete 4.1?
500 Meter Höhe in steilem Eleitfluge.

Im  Wasserflugzeug von F r ie d n -^ - ,  
nach Kiel. Sonnabend früh 4.30 ^A lrichs- 
genieur Dahn vom Flugzeugbau Fr ^  
Hafen mit dem Wasserflugzeug k' ^  ^ d i e  
Fernflug nach Kiel aufgestiegen. E* /  .^ g t 
Richtung nach Basel eingeschlagen un 
den Rhein entlang. . ^cr

Mißglückte- Flug Warschau-Pa«s. 
Flieger Viktor Stöffler ist auf A v r a t r l - ^ .^  
decker Sonnabend Morgen in Warscy" 
stiegen und mußte, vom Sturm überrai ^  
Notlandung in Powonski vornehmen- . -ge­
riet in ein M ilitärlager und wurde vor» 
halten. in

Aufgegebener Besuch eines ^ge-
Kopenhagen. Wie die Leitung des , ge­
il er Flugplatzes mitteilt, ist der gep Achsen 
wesene Besuch des ZeppelinluftschM^, gliche

Kopenhagen nach Berlin nicht
Todesfturz. Der russische ^ » " p o l  aus 

Artillerieleutnant Fischer ist in Sevan ^t- 
200 Meter Höbe abgestürzt. Er war ^200 Meter Höhe abgestürzt.

Neue Sturzfliige Pvgouds.
Pögoud setzte seine Flugversuche nul Augs 
platze van Vuc fort. Er warf bei A ^  vier- 
seinen Apparat so herum, daß 
zig Sekunden lang fast senkrecht Flug-
goud wiederholte seinen halsbrecherO l §i,ie 
indem er mit dem Kopfe nach û  be-

F lE

Schleife nach Art des Looping ^  
schrieb.

Verbotene
D-utŝ A'

Luftfahrzonen -  .
Da nun nicht nur für Ausländer, I gewisser 
für deutsche Flieger das Passiere' Depots, 
Strecken, so über Festungsanlage - ist,
Ministerien, Schlösser usw. nicht

„Meinetwegen trinke Zichorienbrüh 
sonst was." . ^  ^  Sp"A

Damit drückte er seinem daviM-
leicht in die Flanken und galopp-er , u» 
Alte sah ihm mit glücklichem 
murmelte ihm Weitergehen: §v ^  ?

„Ist ein lieber Herr, unser '^^n, "" 
nee, so gut! Grog soll ich mir 3 ^ » ^ ,  u>en" 
den trinkt doch blos immer der .
er zum Schlummern kommt." , Zl̂  

Der eine Brief, den der Keneralma^^gtM  
behalten hatte, war von "
wollte er ihn erst zuhaust ^inem 
Drang, seinen Inhalt kennen zu - ,
stärker als sein Vorsatz. - schon

Schließlich enthielt der Bim  
Beichte. .ißdenein l^

Berlin den 12- D » „.rede* 
Mein lieber Vater! -in «

Nur noch wenige Tage, uu M  ^

enthalt hier nun bald aM  <.sseil.
Kronberg bleibt doch das b > ^
Nun will ich dich auch .gMS b" -gt 
Tante Brigitte und n iem an d ^  Sc- 
mich wieder hinaus in dre ^  .A i^
und schicke mir den Wagen Z .g froh 
zuge nach der Bahn.  ̂^lS a"l ganZ'- 
derschen grüßt und kügt d-cy ..
,.n  L » - l i «  di-

treue Tochter E l le n ^ n n S  "

G



K a r t e L u f t f a h r e r v e r b a n d  fetzt eine 
Luftron-« ^Egeben, in  welche die verbotenen 
in Pom ' /^ ^ z e ic h n e t sind. Verboten ist u. a. 
auf gg ^ 5  Passieren von Swinemünde 
Städten ^ i° n le te r  im  Umkreis. Auch den 
Flieger a u i" i ' .Ü k ^  und Danzig darf kein 
Zu verg ib?« Kilom eter Entfernung nahen. 
Marienino-x seiner das Gebiet zwischen
^ngerbi,r> und Hohensalza sowie zwischen
U b e r f l iL ' ! . ^  § 'te l-b u rg . Zu Posen ist das 
gen Residenz, in  Schlesien das F lie -
Tas nü i'K ^^b luu  und Glatz verboten. Aber 
der sie ^rese Verbote, wenn der Flieger, 
landet^ ^ " N t t ,  nicht mehr in  Deutschland 
Neulich Rigaischen Zeitung fand sich
Flieger j, In te rv ie w  m it einem französischen 
strecke ^ch rühmte, auf der letzten
Mit sein.» F ^ e s  nach Rußland Königsberg 
^  n gesamten Forts überflogen zu haben.

( Di . M a n n i q f a l t i o e s .
Br e s i ^ ,  . ^ i l t l i c h k e i t s a f f ä r e  i n  
lau ein. g?'? einiger Ze it wurde in  Bres- 
sich in ibr " i la l t  polizeilich geschlossen, w e il 
dein M änner an unmündigen K in -
haftuna-« "^5 " ^ l te n .  B isher sind 14 V er­
fuge f»„s erfolgt, und nicht weniger a ls 72 
8elegeng-:?^^lige Mädchen sollen in  die An- 
u>Urde n - ?erwickelt sein. Unter anderem 
Seestadt ^  Drogisten in  der Ohlauer
^aphisck,--^^. ^anze Reihe unsittlicher photo- 
heteijiat- ^wahmen beschlagnahmt. Sieben 
dlord U ir.ni o "aen haben bisher durch Selbst- 

Osii-- " ^ e u  ein Ende gemacht, und zwar 
^adem-jss *' . ein Polizeibeamter a. D., ein 
ein Kon>>^' Hotelbesitzer, ein Baumeister,
l>-n-. ' 'anoreibesitze!M  und ein Badeanstalts-

ä lte rn  der in  Frage kom- 
lhrer T a c h j" „ ^ - " ' , ^  ken unsittlichen Verkehr
Wenden

hegiinstj^ ^ ? " ^ l  nur gestattet, sondern sogar 
den. ^  ^  dabcn, sind ebenfalls verhaftet wor- 
A lll ic h k - i^  neueren Meldung scheint die 
sicher jn anäre stark übertrieben zu sein.
h a f t e t  schulpflichtige Mädchen
^N alh-nw i wurden von dem K r i-
d^aße Käi- verhaftet, a ls er zufällig auf der 

Herr-» ' sie sich über Geschenke, die sie 
°°r Ver„-^ "h a lte n  hatten, unterhielten. Aus 
k'n belaü?«'!!"'^ der Mädchen ergab sich dann 
^geseh-»I"°es M a te r ia l gegen eine Anzahl 
trn, n- E ^ r .  D ie Bete ilig ten versuch- 
^Ngt h / von der Verhaftung Kenntn is  er- 
?"siändio-, ĥ h. durch postlagernde Briefe zu- 

die Diese Briefe sollen ebenfalls
einig- ! . " 'd e  der Polizei gefallen sein. Ob 

letzten Ze it in  Breslau verübte

A u f den: Flugplatz Johann ista l ist der er­
folgreiche Flieger Friedrich m it feiner Etrich- 
taube glücklich gelandet. E r erschien, nachdem 
kurz vorher das neue Marinslustschiff in  die 
Halle gebracht war, von seinem Flug nach 
London hoch in  den Lüften über dem Flugplatz 
und ging in  einem feiner bekannten, nerven- 
auifregenden Kurvenglsitflüge nieder um direkt

Heimkehr des erfolgreichen Fliegers 
Friedrich

vor dem alten Standplatz zu landen. Seine 
Johannisthaler Kameraden eilten ihm jubelnd 
entgegen, und fröhlich nahmen Friedrich und 
sein Paffagier, der Konstrukteur Etrich, der E r ­
bauer von Friedrichs Taube und zugleich auch 
-e r Erfinder der ersten Taube, die zahlreichen 
Glückwünsche und Blumenarrangements.

Selbstmorde m it der peinlichen Angelegenheit 
zusammenhängen, steht noch keineswegs fest.

( W i e d e r  e i n  s c h w e r e r  S t u r z  a u f  
e i n e r  R a d r e n n b a h n . )  Be i dem Fritz 
Theile-Erinnerungsfahren über eine Stunde in  
Halle a. S., an dem Lange-Erfurt, Bäum ler- 
München und Ahrens-Köln teilnahmen, stürzte 
der F a vo rit Lange in  der 27. M inu te  infolge 
Platzens des Vorderradreifens. Das Rennen 
wurde noch bis zur 30. M inu te  fortgesetzt, dann 
aber abgebrochen, da sich bei der ärztlichen 
Untersuchung die Verletzungen des Gestürzten 
als lebensgefährlich herausstellten. Lange ist 
abends seinen Verletzungen erlegen.

( S e l b s t m o r d  o d e r  V e r b r e c h . e n ? )  
Am Fahrländer See bei Nedlitz wurde die 
Leiche des 50jährigen Hotelbesitzers Richter aus

Brandenburg an der Havel angeschwemmt. Die 
Leiche zeigte schwere Wunden an der S t irn . 
Die Polizei n im m t M ord an. Richter ist vor 
14 Tagen aus Brandenburg wegen seiner un­
günstigen pekuniären Verhältnisse verschwun­
den. Vor einigen Tagen ist über sein Hotel der 
Konkurs verhängt worden. Aus diesem Grunde 
ist Selbstmord nicht ausgeschlossen.

( D i e  ä l t e s t e  E i c h e  i n  d e r  M a r k ) ,  
die über 1000jährige „Pohsener Eiche" ist durch 
einen B litz vernichtet worden. Der stattliche 
Baum hatte einen Umfang von fast 8 Metern 
und war sehr gut erhalten. Zahllose B litz ­
schläge hatte er ohne großen Schaden überstan­
den, Der K re is Eubey hatte den Riesenbaum, 
in  dessen Schatten Germanen, Wenden, Slaven 
und andere Völker gelagert hatten, fü r 200 Mk.

vor einigen Jahren erworben und m it einer 
Ta fe l versehen, die m it der Insch rift: „Achtet 
und ehret das A lte r! Ich stehe hier an 1000 
Jahre" jeden Wanderer zum Verweilen veran­
laßte.

( B r a n d  st i f t u n g  d u r c h  E i n b r e ­
cher.) I n  Ritstedt bei Bremen steckten Land­
streicher einen Bauernhof in  Brand. Während 
die Einwohnerschaft m it Löschen beschäftigt 
war, brachen die Täter in  eine Molkerei ein, 
wo sie fü r zirka 10 000 Mk. Bargeld und W ert­
papiere erbeuteten.

(36  K r e m a t o r i e n )  g ibt es zurzeit in  
Deutschland. Im  August wurden insgesamt 
747 Personen eingeäschert.

(Z  u m T  o d e v e r  u r t e i l  t.) Das U rte il 
gegen den Hauptmann Sanchez in  M adrid  
wurde jetzt, nachdem es vom obersten Kriegs­
gericht bestätigt worden ist, auch öffentlich be­
kanntgegeben. Sanchez wurde, wie man ver­
mutet hatte, zum Tode ve ru rte ilt, seine Tochter 
erhie lt 20 Jahre Zuchthaus.

( E x p l o s i o n  i n  e i n e r  Z ü n d k ö r -  
p e r f a b r i k . )  Eine furchtbare Explosion er­
eignete sich Sonntag Nachmittag in  B ilbao. 
Während der Arbeitszeit explodierten plötzlich 
in  der Zündkörperfabrik Galdaeano mehrere 
Feuerwerkslörper. Fün f A rbeiter wurden da­
bei getötet, zweiundzwanzig zumteil schwer 
verletzt.

( D e r  S e e w e g  nach S i b i r i e n . )  Aus 
Jngö, Am t Hammerfest, w ird  gemeldet: „D er 
Seeweg nach S ib ir ien . Nach einer drahtlosen 
Meldung nähert sich der Dampfer „Lo rrek t", 
der einer norwegischen Gesellschaft gehört, Nor­
wegen m it einer wertvollen Ladung sibirischer 
Produkte vom Flusse Jenissei. F r ith jo f Nansen 
bat das Schiff herausgesteucrt. Der Leiter des 
Unternehmens, O r Lied, begleitet es zurück 
nach Norwegen."
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Ltsttinsrüo. 
Ärtcl. kisd.6 7

,51 .332

132 33b2 
137.336 
137.256
133 13-ui 
163 53b 
138 036  
176.33b6

7 4 3 3 6
176.536
1 6 3 13 6
173.302

8vriili3rrklr-Mkn
4rßo.0rmpi
bmd 4m. pe>
brnLS Ompt. 
koi-örj.1.Ioisü 
8eb1.vpt.0o.

126 1Ü56 
147 43b 
315 308 
128 3 36  
83 03b

kiLendstui-k'fiol.-obliysl
Vux-Sö.Lilb. 
üo. Xk.-Pr. 

0s8t3.Lt.85 
rla. Üolö 

8üäöst.(1.d.) 
<jo.0b1.6oI6
XulLlc-Ob. 8. a 
6a. »on1889 cl 
«asvLmt.rb
kiieolsikLkn
Isrnstlsutz.
I«VLNg. vomd 
Xulstl-Xis«. 
«oZ<ro-X2§. 
6« .X io M o l. 
öv.kljLTLN . 
6a.Vin6k,d. 
Po6ol.kis.ib. 
v̂insIkZss. 

k jr r .  Urrlsk 
Löb-Ost S6 
jiVsob V. 16k 
60. 6°. X XI 
UlrrMr. 98
4n.kis.2040 
60. illsine 
öv.ksß.-ttstr 
60. illvins 
r̂es6on. 8.

klottll.pLekb
6a. üv.

Pennrv1,86§ /
Lt.t.ouis5.fs ^

60. 60.
60. L.Asst

lebuLnt. 64._______________

SeLlLvdL lhpoitr.-i'trnllü.

62.536

7 86 3b
88.3056
54.251«
87.332

86 80b
3̂6.935

97.3056
87.331«
87 53b
86 53k
87 258 
8 T 5 0 6  
9 3 .6 3 «  
86.735 
86.2556 
86 436

87.2356

"92«  
92.036 
92.301« 
92 3 3 «  
63 7 56  
94.136

96.536 
71 5 3 «

8vkl.8ffp.8tl.
XIII XlV uu.19
kki XOb.ivlö

87 v a «

8k.ttrnn.XX1 
60. XVI XXII 
60. XXV 
Ol.ttpß.lV-V!
60 «is. XVII 
60. 60. tc,. 
6oVI!XX1XI1 
6o.XXl!XX11l 
6a XII« v. 13 
6o.Xn,.0 d.t!l 
5k1cs.ttpf.XIV 
6otk.6k6«ckli 
60. 111 IV
60. IX u. IXr 

>56 *  v-
6o. XIV u.16 
6a. XIX 
6v. X lu. 13 
ttsmd.ttp.-K. 
6a. «nl^ 16 
6o.611ö50  
?1o. 8.1-190 
tt2n 8 i!I-VIiI 
60. IX X cl 
60. XI Xlil ' 
2a.X!Vu.18 
60. XV v. 19 
60. XVI 
lo.Xam.-öbi 
Uetci.Ltf.ttpl 

6v. 6a.
Unttob Vi Vli 
6o.Xittite.17 
60. tcon,. 
6a.p5.p k 6b. 
^k66.6kXV!1
6o.X rXu.2r  
"k.kvct.pf.lV 
XII« XIV XVit 
60. XIX 
6a. XXI 
oa. XXV1I1 
6o.XX1Xu.22 
6o.XX!1!u.15 
pk.6tk.L6.93s<r 
6a.S9 01 03 a  
6a.,.0öuicl6 
6v.,.07uic17 
60.». 86 . 89 
60. » 34. 96 
6o.v.84ulc13 
6o.X..Ü.*.01
pk. tt̂ p. x.-ö 
öo. ov.
6a. ov. 
rd 8 0  lr .1 2 5  
ua. ao. 
6 a .u k .1 9 1 3  
6 o .u t l .1 9 I4  
6a .u k . 1917  
ö o .v k .1 9 1 9  
6a.Kamm.Ob 
60. 6 0 .1 9 0 9  
60. oa .1 9 2 1  
ps.ttvp 
60 . 6a.
pl. pt6̂ XXI!
60 . XXV f1 4 )  
6aX X V I1 (Iö )

XXVI11L17- 
6o.XX1X(19) 
60.XXX XXXI 
XXXII XXXI«! 
ao. XXI«! 
6a.XXV,(14) 
ba.XVil XVII»
6a. XXIV 
6o.XId0d.08 
60. 6 a. 04  
6 o .X 0 V ,(!7 )
60. IX uk. 20  
6° . X uk. 21 
60 . I 
60.111 vk. 12 ck 
6a. V uk. 17 a  
kib.ttp.Xm yd ck 
NK.V/Ltf.rosi v  
6a. XI u. 18 ck

91 2 3 «
92 7 5 «
94.256 
W  A S «  6a X ttt» ?!

60. XI« u. 23 
6a XM» ??

3U 93.336 
93.336  
94.536

9 9 .3 3 «

92.531 
95 3 3 «
87.536  
9 5 .2 5 «  
94.436

118 .33 «  
9 96 35  
82805 
93.036 
9 3 8 3 6
33.536 
84.756 
92 5 3 «  
9 3 .5 3 «  
9 5 .0 0 «  
8 4 .3 0 «  
9 2 5 3 6  
9 2 5 3 6
93.306 
9 3 7 5 6  
94 2 56  
94 936
94.536
91 3 3 6  
83 006  
93.3056 
93.606 
8 4 .0 0 «

136 3 06  
32.53!«  
9 5 .3 0 «  

4L>1l3 0 06  
82.63»« 
92.6056
92 6 3 «  
9 4 .3 0 «
95.306 
88.136 
93-1056 
9 2 .4 3 «
93.306 
92 8 0 «  
8 3 .5 3 «  
83 5 3 «  
8 3 M 6  
S 43 0 6

LI.M .93  
<1o. 1908 

^  8 i8iNLfvkk.2 
koekum.Sxv 
vessOLsO 5 
0t.5isd.66.2 Ä 
M.-X1I1. 7sl. 
üanaaksmkb ck 
OktmOn.100 

da. 100 
bo. u. 14 3

üdügrt. inörrt. bereürek.
X.6 .1.«ant.2 
XIl8 .k,vkt.6. 
8si.k

tzinsd Lakitd 
pfirt. iiossn» 
8sirank8-v 
Osfm.Lvbssr 
üs.k.sl 0ntr3 
6ökl«r8ok3 
ttsnm«svk3 
ttLSp.tisv.3 
Xr1i».Xsobk1 
Xnttrkivnkö 
Kkupp-O^iis; 
t.LU5SbÜt1S 

<jo.
!.oonb. 8knk. 
ib «  t.ö«sL6 
liärnnssmö 
ttljklsvs.X. 2 
ObsentkirdZ 
iia. kis -tnll 
prtrsnk.kfI 
8ekLlk.6f93 
Lekuitk.öf.5 
L ism .kl.8 .3  
A>vm.ttLlsk3 
äismLokok3 
stiisMnoK«?

8 6V 0 6
9 1 .6 3 «

S8.735Ü 
80.756 
94.336

9 3 2 5 0  
91.1356 
3 4 7 5 8  
97.038 
94 25k 
S8.75bö 

'4 ^ !
*4.!t 
*4 
*4 
4.̂1 
4X 

*4it
*4 L jl00  0 36  

96.536

97 8 36  
99 0 36  
97.836

97.336 
93.75b 
86 7 5 6  
97.536

96 3 06  
92 506  
9 6 7 5 6

83 6 36

S8.336 
9 21 3b  
98 755 

100 5 3 «  
132 7 5 «

Ssvk-Mek»
82km. 3K.-V. 
bsks.Usk-k.k
ökl.ttLNlj.üS. 

UkLUNSVN*ö /
cio.ttrnn.ttffp 
Zom.uvire.8 
Vänr.pki».8. 
Orkmst. tilk. 
b t.-X sirl.8k. 
DbXüsisblo. 
Vsursebvttk 
cia.Lirakl.ök 
ljv.ttspotk.k. 
bo.IiLrian.8. 
civ. Oadsks. 
üise. 60mm. 
OkssanskLK. 
OotbrOkrjkk. 
bo. p firrtok. 
ttrm d tt,p .8. 
ttsnno, Sank 
ttilljsLb.knk. 
XaniZsli.Vkö 
t.LNljpLNK .
t.«!pr.0kij.X. 
dtrzbad.S V. 
!ärfkiseb«8. 
k4svktd.8.40 
kXsininZ. 8K. 
Uittstlj.6fl1b 
ttL t.-8k j.0 l. 
ttvkllcj XkscjX 
ljv.Okuncjkkö 
Osnsdküok.b 
Ostd.f.tt.u.6. 
psSuss.86Xk 
<jo.vtk.8lj.Xf 
lto.ttfp X.-S. 
cjo.psck»f.-8 
ksivkso.Xnt. 
ttk.VsLllvirk. 
ttuss 8,s.stt 
Lseks. 6rnk

91 2 5 6  
83 2 56

9 1 .2 V «
92.536 
9 2 .5 3 «
9 2 .5 0 «
8 3 .1 3 «
3 4 4 3 6  
9 4 L 3 6  
95.636  
94.256  
8 9 3 3 6  
32 5 3 «
92 5 3 «
S 3 .2 L«
S 3 5 0 6  
»,s„dü 
Wsödü 
W.0L0 
»7 A U ,

L L
Z S
SS 2 5 «
S5 2556
95.536  
^756 
83 756  
35 3 36  cla.
83 3 06  ° -
S2 25«
93 7 5 «
93 7 5 «
SS 3 3 6  ZLbaattkNK»

6 ^ 1 3 9 .3 0 «  
7̂1143 03« 
9^161 63b 
6^!109 3 0 «  
*  112.256 

157.336 
108 13b 
, 2 , 9 36  
116.13b 
i1 6  5 3 «  
122.256 
248.25 b 
111.736 
143 .53 «  
i 12.836 
,52  25b 
,85.235 
1 49 .00 «  
IST 536  
113 2S6 
176 5 0 «  
134.636 
164 006  
126 25« 

8 0 .3 0 «  
153 .53 «  

6 -», 14 33«
" 9 2 3 3 6

,20  75« 
13333b 

6^ 114.336 
'  117 305 

115 93b 
113.756 

74124.25b
'  119.8356 

147.63« 
183 3 3 «  
,39  53b 
,45  005 
,34  338 
,1 7 1 3 «  
,57  2 5 «

,37  805

jniltirttie-zkllsg
v s i- l in v r  S fs u v r-v is a

8rl. Xindl Sr. 0 14 1239.756
8f1.Xindi8tp (- 16 263 33 6
8f1.Uaion§d. 0 0 7 2 .0 0 «
öoak.k».« n. ( - ö 131 2 5 «
8ökm. Skruk 0 5 121.006
kkisdfirkrd. 0 2 73.536
Osfmrnrr . 
ttilsedsin. .

(-
0

0
0 4 3 .5 3 «

Xöriixsladt. 0 4 8 3 7 5 6
kLndrsV/ssd 0 21 71.336
^ünedökrud (> 7 113 336
pruandatsf (- 14 241 5 3 6
pj-fkefdafz 0 13 179.836
8vk»nab8ek 0 11 218.536
Lokultksirs .9 15 2 6 1 .5 3 «
Lprndrvskö 0 5 1 33 .33«
Vietvfis . . 0 6 133.256

Lu>«S i11 9«
Saed.Vietvf. 6 7 137 6 36
8nsßssf8t.8f 
Oonmunrlsf 
cla.llsionsdf 
ljo.Viotvfird 
vsslöttölsld 
Lärmn. Vftm 
Oiüekrat . 
ttskkul Osss. 0  
ttotstsn . 
ttu8§sk Pas. 
Xisl.Lekloss 
Xönix8.8sek 
l.aiprttisdak 
i.mobs.ttnaL 0 
uabsaer . . O 13 
läTanpfOtm 
Obsksoklss. 
Oppalnak. 
pLulrköks 
LodlsZa!. . 0 10 
äodULvankf 0  10 
Linnvf . . . 
»luobsfrab 
Viieki.Xüpp.
H ovum .frv
X.6.1.Xni1in1
cta.1 bruLust
Xöissvsm.k»
äcttsfkütts
XblokAvska.
XilsIüOkvn.p
XttzbaklOmn
Xnßlovont.6
Xlißkiekt.üs
Xnkrlt. Xabl.

6a. V. X. 
Xnnea. 6uss 
Xplsfd. 8?d. 
Xfobimarjar 
Xksnvf8.8gb 
XfNSktoftpLP 
Xumotr-Prrj. 
iSssfLSl. tt! r 
SsflrLOa Lp 7 
8ru-8ttsust 
lto.XLisViLtk 
ösncjiilttatrd 
3«fZ.Kö3fK 1 
barem. Lltel. 
ükl.Xnd̂sed / 
bo.kIskl.-V/  ̂
bo. oa. «jo.kisvslLsi 
<tv.6ud.ttur! «jo-ttlr-empt 
ljo.ttlrLekin 
ljo.LpoijV.kv 
ua. 00. V.X SsfikoiljLel- 8srrvi>u§8v, 
SismLfvkbtl 
Soonum.Sxv
bv. Surssi 

kllzLsnonk/ 
SöklsfLvo 
öörpsflj.̂  
Zfnssbv» Xk'.l /

98 2 5 6
381.336 
415 536  
112.33«
157.336
135.336 
125.536 
149 5 36  
198 3 36  
1 37 .03 «  
1 31 .53 «  
161.75« 
1 77L36
87.000 

1S3.026 
179.306 
8133« 
61 3 0 «  
31.536  

167 306  
154 53b 
251 7 5 «  
264 336  
118 3 3 6
>3 6 35 3«  
436.75K6 

8 5 .3 1 «  
115 3 3 «  
184 536  
436 25 b 

7 2 3 3 6  
178.33« 
122.506 
244 53d 
2 2 5 .3 3 «  
125 335 
127.508 
156.336 
1 3 9 7 5 «  
401 0 06  
68 33«  

,68.53b 
432 7 56  
,49  7 5 «  
40.306 
3 7 .7 5 «  
4 5 2 5 «  
67 33 i 

,26 75b
133 5 3 «  
,73 S3b 
N)1 23b
26 3 3 «  

2 53 .25 «  
91 5 36  

246 2 5 «  
153 536
134 8 06  
'.56 036 
138.256 
>26 2 5 «  
39 53b 

124.008 
61 5 0 «  

>31 75b 
75 SOb« 

.'3482b

Sfsetm.^rtsl? 1ö 
8ks6a»rokf. 
öksitand. Im 
Skvm. Vollk 
Sksrt.Lpkitf. 
gubskuskis.
SusadVisV^ 
Futrks ttst. 
6 2 stl.osokv 

da. da. 
Osssslpadst 
Obrrl.ViLSL

^ 6 s ,° /s ^ k l' 
Zklliledpos 
ZO krnisnd 
Oöln-Uüssn 
Oöin-ttkss 8 
Ooneakdkkd I  
da. Lpmnsl. 
vanr. ViLLS» 
vs«mnl».l.»n 
OarsLu. ÜLs 
Ot.Xti.IsIsz.
do. t.uil 8A.V. 
<jo.ttisd.lsl.
dp. Os§1. 
do.Usds.kI6 
do.XLpd.6v8 
da. 6LS8 >üdI 
da.X rd-Ivk. . 
do.Lokredtd 7 
do.LpiszsIe! ' 
da. V/Lklsiisd 
da.V/LLrvkN'.
0t. k.svndlH, 
Oinnendrdl. 
Oonns ksmkb 
Oök.L l.«kfM 
üösssId V /^  7  
d a .k ir.uvfd tt7  
da. Idasakin. 
vvnrm Irust 
L e ks f, «.5. 
kzvst.äLiins 
kintrrsktLfk 
k issnv.X frfl 
k ivsrf.kLfb. 
da.pspisftd. 
ciskt.vkvsd. 
tnz l. Viollv. 
O.krnstLVo. 
k80kv.8kev. 
ksssn.Lim 
frtzk»8.ttlLl 
5vin-dut« Lp 
klnrv.Lokitt 
ffLU8l. lUSK 
frsundU.ku. 
pfjsl.Lttssm 
Ü s irv . kis. 
l-s»sank. 8«. 
da. üuszlski 
ttg. kdrsioan.
00. Vokr.-X. 

6efMLnisp7
ils.i.s l Ontrn 
Olrdd.Lpinn 
Otr88ok2lk» 
Üäfi.kiLsnb. 
da. kirsakm. 
ükoppin.AK. 
X.ÜUtMLNNA 
ttrdsfm .LO
L-sn.burs. 

tt»11s8ensK. 
ttijisz.l 6rdd 
tt8i.8s«1ss«1. 
ttsnno». 8su 

da. U28SK. 
ttrkd.Wian6. 
dsktcaktSrek 7
do.8A.8t.-pf  ̂
ttskpsn.gAd. 
ttrktm ktsod. 
ttrsparkiLSN 
tta»,t.SN!N.2. 
ttsmmookvm 
ttSkvfrnd Vi. 
ttsrmLnnm.

>229 036 
53 326 
69 S9b 

273.256 
41S.53« 
1L6.S3« 
238.53«
130 506 
73333«  
217.75b
132 33«
213 75b 
146.536
233 30 b
274.756 
129536 
47536

533 33«  
315 33 «  
12275«
131 256 
323.33« 
179.33« 
23536

K6 43K 
15 53b 

254.336 
165.93b 
119 75«  
49253«  
131 33k« 
388 25 « 
S33SS6 
V16 53«  

88336 
123256 
N.sqby 

341 33«  
133336 
21433b« 
139536 
93 336 

169 53«  
124.25» 
157 33b« 
533.53« 
1.91.75.6 
536.33b 

13.256
134.756 
5333«  
14 336

214 83b 
161.33« 
129 53« 
176 306 
131 30«
215 756 
224 756
7633«  

169 336 
182 33«  
34256 
93 30k 

11V 00« 
72 506 

156 13«

203 33«
234 336 
,34 03«  
231 30«  
116 25b
92.53«

394 33«  
146 386 
131 756 
47 3^6 

324 60i 6  
,39 75b 
96 336 

iss 25«  
191.43« 
,39 75b 
166 53«
133 75«  
121 53«  
153 536

ttöobst. kb». 
ttadsnIolisW 
ttözokk.u.Lt. 
ttumbaldklL. 
11s« 8sfj;d 
d1s8akiodVX.

da. rd> 
dvsasnitr I 
XstllL pyfr 
XLtiX8vdk8i.
XLfl!Sk1l80d. 
XLltoA,rr.88 
Xnß.V/iin.k». 
do.do.pf.-X. 
Xöa.IttLsiand 
Xönigsbvfn 
XHnißrrsltp. 
3br. Xörtin- 
Xfusod». 7. 
X M sukvk li 
X.2i,MSflSk k 4
l.2uoknsmm. ^
l.LUk3kÜttS .
lsond. 8f»k.
i-SffKLM dos 
i.inks.ttolfm. 
'..löAsLO o. 
l.otkf.k.dp.3 
do.do.8t.pk. 
l.u<rk.L8!ask. 
kimvb.Woks 
!,utd.8k8<:dA 
ULNNSSMk. 
1ä3kkV/-!s6A 
kaxdsb.ürs 

da. SsreA. 
klrfivks.vss. 
^rrisnIiX o tr 
« .-f.XLpps! 
«vkVid«.ind. 
tttixLüsasrt 
IVdlokünine. 
/VüIrlk.ZfAA. 
Wsplun8ok. 
1isus8dX.-L 
ttisdert. XK1. 
t t i t f i t t rd f ik . 
rlvfdd. ki»A. 
da. 6ummi . 
do.dutst.. 8. 
do.VlvttkLM 
O devlllkisd 
da.kisvnind 
do.XoksUkk 
dv.pftl./am. 
Oppsln. 7m. 
Okvnst LXop ^  
Osssd. Xupl T' 
OtrVi-ttlina» ^  
Oltsas.kisvn 
S»2nr. 6s!d. 
paisssd.ki.6 

da. V.-X. 
pstfo!».V.K. 
pnönul t.it.1.. 
Ks»sk>5bLp 
ttsiedslt ttlsi 7 
tt'nsia. 8knk. 4! 
ds. ttslA.VX. 0  
do.ttsss. 8A. 
do.LtskImk. 
d°.V,'st1.Ind. /  
da. da. XIkA. 7 
kisdsvkttltv. 4 
d. 0. k.sdsl 
kömdod ttütt 7 
Kassntd.pfr. 
kiositr. öknk. 7  

da. 7uoks 
Kalbs kkds 
ttürZökz V/k. 
LLvlrs8vk 7
LLllZvksi. 0 
ärkotti. . "
Zekskiaz. 
8ak1.s1.u6 rs  
8ok1.prtl.7m 
tt,8 yknsids.- 
8okombuf8

145 33o6 L s k a s iE

7 30 617 A S
151 3 3 «  
343 33k 
1 1 7 .5 3 «  
S03 03K6 
131 336
152 536  

5 53«
45 50b 

141 2 3 «  
73 258 

2 3 3 2 5 «  
256 0 3 «  
338 5 3 6  

89 3 0 «  
246 40k 
160 50 k« 
121 5 3 «  
280 50 b 
133 80b« 
120 7 5 «  
130 3 36  

5 0 «  
1 62 .33«

330 5 0 «  
536 2 5 «

94 30b 
13575b 
93 6 3 «  

205 8 0 «  
139 5 3 «  
94.83U

82 336
84 53b 

327.33« 
326 30 b

37 5 0 «  
315 SO«
168 OObS 
83-30 d
85 7553 

,38 5 V «  
,18 336
,3.806 
72.13« 

116.33« 
143 3 3 «  
Sl.SÜb 
7 3 2 5 «  

226 7 5 «  
1S2 036 
150 006 
175.53« 
7Ü.30Ü 

111 25k
86 636 
73 00k

12990b
169 OObL 
23.90«

253 50 b 
35 6 3 «

235.536 
174 53,« 
131 25b 
2L3 40d 
161.13« 
,00.2Sbü 
171.30» 
129.75«

17.258 
155 6Üb6 
28075b 
,32 .7 5«  
, 2 ,  7S6 

15.336 
193.13« 
,48 5 3 6  
203 32 ; 
125 Üc,« 
223 5 » «

1 5 .5 3 6  
152 5 3 «  
252 5 0 «  
12L.756

Sekuvksft ki 8
8ismsn§ 61 > 
8>sm.L tti§K 
8iomak,skl.8 
Limonius 611 
8pn?. ttsnnvk 
LouknV/slXlk 
LpkitvLnkXL 
8tsdtd?kx. tt 
812dl Lttölke 
Ltsssk. Od.f. 
5tstt. Vulkan 
8tödfL6o 7 
8toir»spkvx. 
8lo1d.7ink-X 
SlkaisLpisIK 
1  sokisnbkZ 
sei. K sk iinsf?  
svllvA- Xsn. 
stzklL ä .-6 .. 
l f .  Kkossod. 
da.» LoliSnk 
da.tt SotOLft 
da kkittsdast 
da.do.LsidA. 
lsuloa.s»»sd 
ldsIsk iLL tp  
s f.Id o m s » . - 
skL0iisnb.7. 7 
UnivnkLuz. '
U. d.1.ind. 8». 
V arrin . psp 
V8k1.?fk,.6. 
do.6älntt*.p 
da.lVökls«.^ 
do.KIstA ttil. 
da. ttiekslA. 
do.7^snLiV 
VietokiLkLdf 
Va^eise! Vr. 
Va^tt Kkasok 
fVof*adt.p.V.
' VdLlidskvkf
V/ekLSdV-srl 
Veslsfoß'a 

da. Pf.-Xkt. 
«sstkal.Osm 
.VsLli.vk.tnd 
da. Xuptsk 
da. Stab 1». / 
da. Sd.X.6

V, ivkinkp.6. 
« Is IL ttk llli. l 
//ilkvüLsam 
Vitt. Ovssst. 
da. Llaiitkdk. 
V/kads kiüir 
LsodLuXfd. 
Is ilrs f^ s v d  
7s1Isl A ria l,

, 33' «
236.0/ib
215 75k 123 5 L 6  
100 .636  
111 33« 
117 30bL 
4 5 9 .3 0 «  
106 03b 
184 75k 
145 5 06  
1 5 5 .2 5 «  
156 3 3 «  
115 53b 
129 60b 
137 5 0 6  
128.30b 
1 90 .25 «  
33 25b 
8 6 2 5 6  
8 3 3 0 b  
7 3 0 0 «  
85.836

239 3 0 «  
9 5 3 «  

137 7 L 6
216 2 5 «  

6 8 2 5 6
123.25b 
83 5 9 «  

135.536 
131.756 
123 508  
3 3 2 0 0 «  

73 2 5 «  
1Ü3.306 
2 6 9 .3 3 «  
1L9 5 3 «  
91 ,0 d  

1S2L3K6 
410 5 3 «  
223.75b 
4 1 6 .0 3 «  
244 0 3 «  
IS S . ,3 «  

98.63» < 
114 3 36  
1 6 7 .5 0 «  
106 3 36  
3 9 9 0 b  

534 M b  
V9 03K8 

115.006 
S7.3L6 

2 3 2 .3 3 «  
125 33K 

71 43b 
102 53b 
3 38 53 b  
216 336

wö8k58ljMr
Xmst.- 8lt! 9 7. 5 ,68 .45k
öküss. uH  8 7. b 80.33b
Xopslido.'y 7. 6 112.33 b
kiasadon 147. 6
kondon . »ists 4b 23.435b

da. . . 9 7. 44 23 3 85 6
ttlrdf.u.8 14 7. 4K 75.83b
Isuffvkk . »isls 4.206
Paris . . 9 7. 4 83875b
Aisn . . 6 7. 6 84 5 7 5 6
Z v lm a ir . 6 7. 44 8 3 7 3 6
Llookdim 107. 54 112.35b
lt r l plstr« 107 54 79.85bö
pstgksbx. 6 7. 6 215.33b
A rfra d . . 8 7. 6 215.33b

Lülü . L ü d e ,. S ro iinstLn

8«,br«iekr st. 8tüok! 23.41 b 
20.pssnk,.8türk» . 16 1S5S 
tt.kurs.6otd p100tt.L15 90t» 
kmsrikrn. ltatvn. .41925b  

Ssnkvolsii N.. 23.395b 
fsrnr.Krnkn. lOOtr. 30 83b 
Osrt. ttatsl, 100 Xr. S4 S5b 
3vsr. ttatsn 130 3. 216 13k 

öo. rv!i-ttust. K1.32220b



A l l e «  Z M M
wird in ihrem eigenen Interesse 
empfohlen, ihre Ersparnisse und zeit­
weilig verfügbaren Gelder bei den

WlllWk» M »  der AMgemInde» und 
LMreile muleieii.

Diese Sparkassen sind sämtlich mündel- 
sicher und bieten —  im Vergleich zu 
anderen dem Geldverkehr dienenden 
Anstalten — unbedingt die beste 
Sicherheit für ihre E in lagen; sie 
verwenden überdies die erzielten 
Iahresüberschüsse ausschließlich zum  
allgemeinen Nutzen der Bewohner  
ihres Geschäftsbezirks. 

K ö n i g s b e r g  i. P r .
den 18. Septem ber 1913.

Der Vorstand 
des Sparkassen-verban-es 

-er  Provinzen 
Ost- und westpreutzen.

Lvlimunu,
Gtadtrat, Königsberg.

v. LsLustarL,
Landrat, P r. Holland.

8 t» .6 b 0 ^ 1 1 r , 
Bürgermeister, Thorn. 

L a p p o n ,
_______ Landrat, Putzig._______

Bau- und Kunstglaserei, 
Bildereinrahmungs - Werkstätte.

»D» KumUrm-Wen -G»
ftisch u. veralt. Ausfluß bei M ännern u. 
F rauen und deren Folgen, chron. Geschl.-. 
B la s .- u . H antstr.» Heilung schnell und 
gründl. ohne Einspr., ohne Quecksilber, 
langj. P raxis, vorzügl. Dauersolge. Briesl, 
Ausk. gratis. In s t i tu t  « .  » » r Ä S r ,  
E s e l in .  Friedrichstr. 112d.__________

Hass-tau«,. halLrl -is
Zam ilien- 

Zrirfthristr
veutscho  

lN o-en -A eitung
Sie ist unübertroffen 
kostrt vtrrtrljahritch vsr
I  mr. L v  pfg.
Surch seö« vuchhauSluu- 

v-rr postanstatt 
Proö-Yeft frrt es» Vrttas Letpri-,

Blauftein
mm Weizenbeizen

empfiehlt U n g x o
Tüchtige Vahrlehnsvermittler
für angesehene F irm a sofort gesucht. Ang.

. ^ l,S neberg -unter P o s tla g e rk a r te  20 
B e r ttn .

Verkaufe zur Zucht Frühdruten von

U W - W e « .
Hahn 10 und 12 Mark, Henne 6 M ark

W e  W W U
rebhuhnfarbig.

italienische Plymouth- 
Rocks,

Hahn S und 6 Mk., Henne 3 und 4 Mk.,

M » - W U - U e i i
« .M eii-W eii.

Erpel S und 6 Mark, Ente 4 Mark.
Z r a u  ^ e i s s e r m e l ,

S c h l o s s a u  bei M atten W pr.

GeslhiistsMUstiilk.

Früher Schlosserei, von 2 S traß en  be­
grenzt, mit gr. l. Werkstatt, 17X 6 o m  
Grundfläche, nebst Hos und G arten, 
M ietsertrag außer eigener Wohnung 
600 M ark, ist wegen des. Umstände mit 
4030 M ark zu verkaufen, evtl. mit V or­
kaufsrecht zu verpachten.

Angebote unter N r. S l) , postl. T u lm - 
fss. Agenten ausgeschlossen._____

Umzugshalber billig zu 
verkaufen:

Eichene Stühle, eichner Tisch, 
Teppich, Wäschemangel, 
Teppich, elektr. Urone, Kar­
lampe, blaue Plüschmöbel, 
Wohnzimmereinrichtung in  
Nutzbaum, Kleiderschrank.

Z u erfragen in der Geschäftsstelle der 
.P resse '.

Bestes Mesenheu,
1. u. 2. Schnitt, ohne Regen eingebracht, 
sowie R o g g en sp reu  von ca. 100 M org. 
hat abzugeben. M ls ts lm  v o v s ls s tv ,
Graudenzerstr. 125, Fernsprecher 255.

Herrenfahrrad
billig zu verkaufen Aitst. M arkt 12, 3.
Ein säst neuer vadeosen und 

guseiserne Emaiellwanne
preiswert zu verkaufen 

W ilhelm sp la tz , Gerstenstr. 3, 1 T r., r.

W s t l i c k s L  k s s t s g s n
ü d e r k o m m k  8 ! «  b e i m  L e k l ü r k e u  « ! a e r  

L c b s l e  U s N e e »  m t t

V ^ e l r s r 's  L s r l r b s ä e r  N s k k e e - c k e v S d 'L

b e r e i t e t ;  « l e a a  ä l e s  O e t r S o k  i s t  

o s b r b s k t  a n « !  k e k ü m m l i e l i ,  U l k t  

A r o m s , i o ä

v o r»  « ' u n ä e r a s m e p  

k e l r r k e r t  v n c !  s e i n  

Q e s e k m a c k  i s t  v o r»  

p i k a n t e r

L ,  V 4 .  W e n e Z S s e k  k ß s s k t t , ,  L s i k e n - s b r i k ,  V k o r n .

I .  S t r o d w v l l K v r ,
Nenstädtischer Markt 10 .

Elegante Abendmäntel sowie moderne Plüsch- 
und Kostüm-Jacken werden von eigenen und 

gelieferten Stoffen angefertigt.

—

l

e l s s  s s l d s t t s t i S s

v ^ s s L i - i m i r r s i
8 c k m u t r i § e  K m L e r

-kleräcksn >vs8cken mscki viel Krbeit. Uuke- 
Iv8 >vs8ckt msn 6 ie86 mit ?er8rl;
eben80 auck alle 8ekr 8ckmutr!8 e 6 erul8- 
kleiäung, wie UetrZer-, Läcker-, bri8eur-, /^n- 
8treicker-)sck6n unä Lckürren, 80>vje 80N8tiZe 
/1rbeit8kittel stier /̂ rt un6 rvsr vlme je6 e 
2 utst von Leite o6 er 80N8ti§er >V38ckmitteI.

vodrrsll erkättNck, nie lose, nur In Orleinal-Paketen.

N L M L l .  L  L o ,  O 0 8 8 L l . v O k k .
Nuck kobrikanlen ck«r aNdoNodten

r i e n k e l ' 8  s ! e i c n  M  L iC ch A P  E

Vlollsn 8 is  Hipe lukunst
« > 8 S ö N ?

^üvsostsu 81s ^ukkläruvA üdsr Vsr^anssevsteit, Oexes- 
HfNrt uuä 2u^uvtt, ObarLktsr, Lbolsdsu, Linäsr, krorssso, 
l^ottsriespisl v. 8. vle.? Lsväsu 8Ls Idro ^.äresse au äsa
vüro kür Alltrolozie in tlaiter8keim ». Silaii» 124.
ooä 8is erkslteu Irortenlor

> V u n 6 e r d s r

» ^ « ß ro lo x lO -
0ib«

UAL»»« I,«K«».

Liess llittoiluvx ruxo- 
»ebieLt.
Lakireicke vanksckreiben  
Lus fast äe r x am en  XVelt. 

dückt v e rveckse ln  mit 
äerartlZen ^n§ebo ten  
a u s  I-onäon u n ä ? a r is .

llelikrüthiük Lkchigtluiigeil
von gebrauchten, auch nicht gebrauchten 
Sachen, ganzen Nachlässen usw. zu den 
günstigsten Bedingungen und bitte' um 
Aufträge.

li? r . L r ' v p p ,  A u k tio n a to r, 
Gerechtestr. 33.______

i»ok , LoN »lt«r»  «. 
MLkte» dokömpll mit 
Eroüem krkol^e bei 
L rw »ol»»«»«a oacl 
IL ra ss rn  äer v« r-

t z e r s ä e d M e r  
, .§ 8 8 le M  t lS L 8 "
?re»«gel«rüat intern 
HvAene. ^uoiteNvag 

Vrerckev 1911 
?ro»p«kts mit «» 70 
^bbilckunzen zrstrs.

L r S s l a u  I .  l a s e k e r r s t r L Ü G  9 .
Lu spffscksn  s tt«  S V foeksn 

In V korn.

k le c h te n !
v e ln s c b ä ü e n !

N s u t a u s s c b l s g e !
Lo»1er»1o« teils Ick »ul V uorck 
leckem, ve lcber so  
V«r«lLvvL»Lo'' nvä  S tvL IV e- » eL v e rL e r»  »ovi« U L rv o r- 
ra o L a e » , ^ leedleL », o t te » « »  
vetusL ». Lr»trLr»L«L»Le»usv. 
leicket, mit, v t«  rLblreicde k»- 
tieutea, ckie ott jedrelLv^ mit 
«olckeo I-eräso dekatier varev , 
k iervoa LekneUruckLuerackdetreii 
vurcken. H u ren äe  vLndsckreid.
lirsiikiisMe!!« MIIiWüS
UülkmUklr1i-.2K.ViivrdLö«n

m it Lrul. Lernivdtvt racklkal 
W M d e r r M l I i k t .  k» t°° t»w u i°d-—  " ' eosvautrL
^lr. 75 L98. Osruod- u. tardlo». Lein!§t 
ckie Lopkkaut v. Sokuvpev, detürckert ck. 
H a a rla c k s , verdat. LvLne v. karLsit. 
^Vioktjx k. SekalkLvcker. ll?Lvs. v. 4u- 
orkellnunseu. k'l. L Ll 1 . -  u. 0.50 Lu 
äeu v ro se rieu  mrck ^votkokea.

Vtzpüt« : ^üilvtS L 0o..
X. 8tri8riv8kl. KIi8Lbetd8tr. 12, 
llkreä kranke. Alenstaät. Aarkt, 
N. öLrillkiemer. Vaäer8tr. 23.

________ ÜNKV 01LÜ88._______

Wühi, „„Biliigkbiitt.
^ut mübi. Vorderz. m. s. E., m. a. o. 

P ., v. 1. 10. z. v. Bäckerstr. 39, 2.
Kleines, sauberes möbl. Zim mer zu ver» 
k npeten_______ Araberstraße 8, 3.

K N öbi., nettes, großes Vorderzimmer, 
chVS ung., mit Klavierbenutzung, zum 1. 
10. zu verm. Heizb Badestube, elektr. 
Flurbeleuchtung. Z u  erfragen 
_________ Brombergerstr. 108, part., r.

mit Burschengel. 
 ̂ evtl. Pferdestall

von sofort zu vermieten Hofstr. 7.
^ u t  möbliertes Vorderzim. mit sep. Eing.

G u t m öbt. V o rd e rz im ., sep. Eg., v. 1. 
!0. zu vm. P r . 13 Mk. Gerechtestr. 33, p.

Lin oder zwei gut möbl. Norderzimmer 
r von sofort zu verm. S trobandstr. 1.
G roßes, sreundl. möbl. Zimm er zu 

vermieten Talstrahe 26, 2 Tr.

mit Schreibtisch, sep. Eingang, sofort zu 
vermieten H eiligsgeiststr. 11, 1 Tr.» r .

Gut möbliertes Zimmer
mit sep. Eing. u. guter, kräst. Pens. v. 1. 
10. od. sof. zu verm. Araberstr.'4 , 1.

M°b'l. Z im . mit Pension v. 1. 10. 
zu verm. Lasest»!, S trobandstr.

2 wöbi. VorckerLim., m. Lursekeust., 
evtl. 8taU, Lm ru k . H ause preisw ert ru  
verw ieteu M e l t t e n i s t l n .  8 9 .

Stube und Küche
zu vermieten Araberstraße S.

U  die Meile der zewM m Itees der M d W  rmdesdekeliir dm Wen Neexr. , ,
Genehmigt durch allerhöchsten Erlaß vom 15. September

D ie Ziehung der Gewinne erfolgt in Berlin im Ziehungssaale 
königl. General-Lotteriedirektion unter Leitung von B e a m te n  

Behörde in der Zeit vom 1. bis 4 . Oktober 1916.
Zur Verlosung koiniueu bare 1 4  8 2 4  GklügeWine uB i'kl''

1 Gewinn von ISO 000 ^  — 100000 ^
1 Gewinn von 50000 ^

25 000 
15 000 ^
1 0 0 0 0  ^
5 000 
1 0 0 0  ^

500 ^
100 ^
50

_______________________ 15 ^
Zus. 14524 Gewinne m i t ................... 484

Lose n 3,30 Mk., zuzüglich 30 Pf. für Porto und
sind zu beziehen von , . ...

D o r n b r o w s k r ,  koiiiglilher Lottene^lUUkW'
Thorn, Fernsprecher 57.

r Zahnärztliche Klinik, . r
r Brüllenftratze II, I. sn der Breitest»««. Z
E  Sprechstunden werktäglich 9 —12, 4—6 Uhr.

1 Gewinn von 
1 Gewinn von 
1 Gewinn von 
3  Gewinne von 
6  Gewinne von 

5 0  Gewinne von 
1 0 0  Gewinne von 
3 6 0  Gewinne von 

1 4 0 0 0  Gewinne von

50 000 ^  
25 0 0 0  ^  
15 000 ^  
1 0  0 0 0  ^  
15 0 0 0  ^  6 000  ̂
25000 F 
1 0  0 0 0  ^  
1 8 0 0 0  ^  

210000

k u t L - ^ t t z l i e r  „ U o ä e «  ä e  k a r i s
^ f u i r L L s r ' s I r ' a s s v  3 ,  I .

W W i N W  >K!S tziölill
-vveixieri v /i6  d e l r a r in t  s o k le k  u n d  d illiA  

k 'v rtls«  M örteliH ltt«  stets am I^assr nnä vsräsn 2N m»»
Vom 1. 10. 13 dskinävt s i e ^ m ^ A i s t t s ^ ^ S v k s r s t i ^ s s o ^ ! ^

Wegen Versetzung zum 1. Oktober zu 
verm ieten:

8 Zimmer mit reichlichem Zubehör,
6 „ „  ̂ ^ 

auch Stallungen.
4 Zimmer mit Zubehör. 

Brom berger Vorstadt in bester Lage.
vaugeschäft R. Kartei,

W aldstraße 43

2 Zim mer mit Zubehör und Vorgarten, 
vom 1. Oktober zu vermieten, Mocker, 
Lindenstraße 46.

A .  L S M U I I S ,  Junkerstr. 7 .
W k fttliui!!. dsrttltt'Wshuiiiig.
geräumige 3 Zimmer mit reicht. Gelassen, 
ferner Obstgarten, Ackerland, Viehstall 
und Futterboden, in R n d a k  gegenüber 
der Kirche, vom 1. 10.13 ab zu vermieten. 
450 Mk. jährlich. Näheres G ereckte- 
straße 17 bei 1^. i r r r iL tS n ib v r 'K '.

mit reich!. Zubehör vom 
1. 10. 13 zu vermieten 

W a ld straß e  74.

Z W ü t M M
nebst sämtlichem Zubehör sofort zu vei 

B rückenstr. 8. p t., r .mieten

6 Zimmer, reicht. Zubehör, Gartenland, 
Pferdest.. Burscheng., Mellienstr. 109,3. Et. 
5 Zim . wie vor Mellienstr. !09, 4. Et., 
3 Zim. wie vor Mellienstr. 131,1 u .p t. 
3 Zim. mit reicht. Zbh. Aasernenstr. 37, 
2 Zimmer wie vor Kasernenstraße 39, 
von sofort oder 1. 10. zu vermieten.
L e iv r iv k  L M m a im ,

G. m. b. H , Mellienstr. 129, 1.

4—5 Zimmer, helle, schöne Räume, reno­
viert. reicht. Zubehör, K losterstr. 11. 2, 
per 1. 10. zu vermieten, M ietspreis zirka 
750 Mark. Anfragen
_ _ _ _ _ _ _ Saderstratze 23. 2.
sM ilh e lm s ta d t. W tthelrnstr. 7 :  H e rr -  
E  schastliche 6 -Z iirim erw o h rm n g  mit 
Balkon, Zentralheiz. u. reich!. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten. Z u  erfragen 
daselbst beim P o rtie r oder bei

X enR U L L nri, Schmiedebergstr. 3. 1.

AIMÜt. Marlt 1S.
2 Etg., 2 Räum e zu Bureauzwecken oder 
für alleinstehende Dame, per 1 .1 0 . d. J s . ,  
event!, später zu vermieten. Anfragen 

B a d e rs traß e  23, 2.

2 Zim mer und Küche, vom 
1. 10. 13 zu vermieten 

B rü ckenstraße  40, 2.

A isM ljstr .il)' Näheres daselbst 1 Tr.

Wohnung,
Schulstraße 10, 1, 6 —8 Zim m er mit 
reich!. Zubehör, auf Wunsch m it Pferde­
stall. vom 1. Oktober d. J s .  zu ver­
mieten.

6 .  8oxp art, Fischerstr. 59 .

Mei MM. a M ) /
vermieten

mit W?m°n.ii^s^nm°'--^lstr. ^
F rau


